
Der Einfluß des Lano grafen
Philipp des Großmütigen von

auf die Einführung der Reformation
In den we tfäli chen Graf cha ten

Von Regula Wolf, Bethel Bielefelo

Eg i t bekannt, daß andgra Philipp auf die territorialen
und kirchlichen Vorgänge IM noro o eut chen Raum be timmend
Einfluß hat Als wichtige Wirkungsgebiete he  i cher
Diplomatie ind bisher ausführlich le Bremen und  mM
begrenztem Amfang das Mün ter behandelt worden.
Eine eingehende Anter uchung der e  i chen Beziehungen 3

und ind en noch Sie hätte den Blick auf
die en der e er gelenkt. nen und den übrigen
en im nieo er äch ich we tfälichen Raum, die IM Sinn
des m der Kreiseinteilung des Reiches wied er zUr Geltung
gekommenen, auf die en Lano friedensbezirke zurückgeheno en
egriffs We tfalen als „we tfäli  2 bezeichnet
wero en können, unod  auch den lano  ä  igen Stäo ten die es Ge
biets hat man bisher wenig Aufmerk amkeit ge  en Das i t
vor allem darauf zurückzuführen, daß die Gra  en 3 die er
Zeit auch diejenigen Unter ihnen, die früher eine führende
Stellung innehatten Im Schatten der großen Nachbar  2
territorien eine Exi tenz von politi cher Bedeutungslo igkeit
führten.

1 territoriale age der einzelnen Gra  en i t bisher
noch nicht mM vollem Amfang erfor cht worden. Für einige Ge 
biete liegen Einzelunter uchungen vor Sie reichen jedo nur
—18 mns Jahrhundert. Sie fa t aus chließlich an inner—
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territorialen Fragen intere  iert uno  gehen zUum Teil, wenn  ie
 ich bemühen, die Ent tehung der Graf chaften auf alte Komitate
zurückzuführen, von einer Frage tellung Qus, die der auch für
das 16 Jahrhuno er noch tipi chen Komplexität der He  —
nicht gerecht wiro Da ein Teil der Quellen andelt  ich
vor allem 1 Schaumburger uno  Hoyaer Akten  einer 
zeit nicht 3 benutzen Wwar, kann emne grünoliche Dar tellung
nicht gegeben wergden. Ano   o die Grunolage für eine
Beurteilung der nicht unerheblichen territorialen Beziehungen
3 en Das bedeutet für die Behano lung des Themas, daß
uUur vorläufige Ergebni  e erwarte wero  en können, wenn grund  —  —
ätzlich daran fe tgehalten wiro , daß der influß, den ano gra
Philipp auf die Einführung der Reformation ausübte, auf dem
Hintergruno  ber erritorial-politi chen Beziehungen zwi chen
en uno  den Gra  en ge ehen wer  en muß

Da, wie  ich bei genaulerer Betrachtung Zeigt, die inner—
territorialen Verhältni  e und die Beziehungen der Graf chaften
3 anod eren Territorien Im einzelnen ehr ver chieo en indo und
die we tfäli chen en auch Qus he  i cher icht bein

Gebiet ilo en, mü  en zunäch t territoriale Lage,
Ausbreitung der Reformation Uno  der Einfluß des Lano grafen
m den einzelnen Graf chaften ge ono ert behandelt weröden.

Für RKietberg ieg uur  pärliches Aktenmaterial vor Don
den Verhältni  en M Lippe kann Unter Heranziehung zahlreicher
bisher noch nicht ausgewerteter Kirchen  und  Ortsakten eine
breitere Dar tellung gegeben weröo en. Be den Ausführungen
ber Tecklenburg wiro  auf die Di  ertationen von Rübe am!)
und  Große-Dre  elhaus?) zurückgegriffen Aus dem umfang
reichen Material des Politi chen Archivs des Lano grafen wero en
nur die wichtig ten Akten angeführt, die nach der en Zitierung
mMN den erwähnten Arbeiten nicht ohne Mühe aufzufind en  ino ,
oo er  olche, die eine anod ere Beurteilung der Oorgänge begründ en.

Rübe am, Konrao  bvon Tecklenburg, Mün ter 1928
Er E —, le Einführung der Reformation in

der Tecklenburg, Di  . Mün ter 1928



Wo das politi che Archiv uno  die Aktenverzeichni  e der
einzelnen Graf chaften nicht darauf hinwei en, daß die 11  1  E
Entwicklung von He  en beeinflußt woro en i t m der Uumfang
reichenI Korre pondenz mit Hoya tauchen Fragen der
Reformation nicht auf — wiro  uur kurz auf die kirchlichen Der
altni  e eingegangen.

Die he  i che Korre pondenz mit den we tfäli chen Stiften
und  Stäo ten Wir  ö,  oweit  ie die Vorgänge in den Graf chaften
betrifft, herangezogen.

Ergänzeno muß i einem zweiten Teil ver ucht wero en, mM
großen Linien aufzuzeigen, welche lele der ano gra bei  einer
nach Noröoen gerichteten Politik verfolgte, anzuo euten, wie
 ich  eine Maßnahmen zUL territorialen Anter tützung und  IM
be ono eren zuUr Föro erung der Reformation m den Kahmen
 einer ge amten Politik einfügen.

Die häufig ge tellte Frage nach den Beweggrüno en  eines
andelns wiro  er t dann befrieo igeno er beantwortet werden
können, wenn das Verhältnis des Lano grafen 3 Herzog Hein
rich von Braun chweig-Wolfenbüttel näher unter ucht word en i t

Da die allgemeine Lage in We tfalen in bekannten Derken
mehrfach darge tellt woro en i ts) und die mit den Vorgängen Im
rz ti remen zu ammenhängeno en Anternehmungen des
Lano grafen in den Di  ertationen von 1  er und Lucked)
be chrieben woroen  ino , wiro  darauf nicht näher eingegangen.

Den Herausgebern des Jahrbuches an 1e Verfa  erin,
daß die Arbeit, die Qam Juni 1958 von der Philo ophi chen
atu  d der Wilhelms-Aniver ität Mün ter als Di  ertation

woroen i t, die er er cheinen kann.

ratur dort
Ube Rothert, We tfäli che e, Bo I4, 1950 ite  2

Kichter, Bremen mM Schmalkalo i chen Buno  37-1540, Di  
Marburg 197

Lucke, Bremen im Schmalkalo i chen Buno  1540-47, Veröffentl.
Q. Staatsarch. Fr. Han e ta o t Bremen, 23 1955
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le politi che Lage und der he  i che Einfluß
in e tfalen vor Beginn der Reformation

Die territoriale Lage der Graf chaften
Wer die eigenartige territoriale Lage der ali  en Graf

chaften iM 16 ver tehen will, muß  ich den
Vorgang der Ent tehung der andesherr chaft
erinnern. Als Lehnsleute der askani chen Herzöge von ach en 
Lauenburgt!), der Bi chöfe von Paderborn? oder als Vögte des
Bi chofs von Mün ters) hatten die Vorfahren der we tfäli chen
Grafen unod  Edelherren  ich eine  e  ändige Stellung wor
ben und  chließlich en der en Herzogsgewalt 9e

Lehnsleute der Herzöge waren gewe en:
Die Grafen bvon Olöenburg (o azu Kohl 8 taatsrechtliche

Verhältnis der Graf chaft Olo enburg zUum Reiche im er ten Orittel des
16 Jahrhunderts, Jb e ch ös Herzogt. Olo enburg, Bo I 1900,

117 ff.),
die Grafen bvon chau U * pratti wuro e die Bannleihe jeo o

von andoeren Lehnsherren, bDor allem vom Bi chof von ino en geübt (verg
dazu Schmio t, Die alte Graf chaft Schaumburg, S tud drar

Hi t Atl. Nieder ach ens, S, 1920, 18)
die Eo elherren von iep  0  3, die zunäch t Lehnsleute der rafen

bvon Kavensberg geblieben waren azu Die Graf chaft
iepholz, tud brar Hi t Atl. Nieoer ach ens, 1 1958, f.)
und

die rafen bvon Hoy die askani che und welfi che ehen vereinigten
azu ellermann, Die Entwicklung der Landeshoheit der Grafen
bvon Hoya, Di  . Mün ter 1912, 41

Lehnsleute der Bi chöfe waren gewe en
Die Eo elherren von Lipp Henkel, Die Ent tehung des Terri—

oriums Lippe, Di  . Mün ter 930, 36) uno  die rafen von RKiet
V Beiträge zUur des Lanöoes Riet 

berg uno   einer Grafen, Vaterl. Ge ch Altert., uE, Bo 4, 1853,
105.)

ies gilt für die Grafen von Tecklenburg (5 Gertzen, Die
alte Graf chaft Tecklenburg bis zum re 1400, Di  . Mün ter. 1959,

ff., 25.)



woro en“). Einige von ihnen hatten chon rüh alte Grafenre
für  ich in U pruch nehmen unod   o ihre Stellung ausbauen
könnens) En  elden für die Ausbilo ung der Lano esherr chaft

vor allem die der Gruno herr chaft Durch Neu—
erwerbung, Tau ch nod Verlu t der ver chieo enen Rechtsbefug 
ni  e unüber ichtliche err chaftsgebilo e ent tano en. Noch
war der Ausgleich, eine Ver chmelzung der ver chieo enartigen
Rechte, ihre lokale Konzentration nicht gelungen

Die In E der Graf chaften veränderte
 ich IiM aufe der Zeit wenig. Die Lano esherren übten ihre
II auch IM 16 Jahrhunde noch per önlich patriarcha 
li ch QAus Die Stände, vielfach nichts and eres als die Der—

Nach 1180 waren die Verhältni  e in den Diöze en inden, Osnabrück
uno  Mün ter in ezug auf die Herzogsgewalt Iim nilaren geblieben Die
Askanier onnten die e nur teilwei e übernehmen. zu der ge amten Entwick
lung vergl. nath, Die Gebietsentwicklung Nieder ach ens, 1929,

Ff.) der ., Hannover und We tfalen in der Raumge chichte oro we t
deut chlano s, 1952,

Nur V einzelnen en bil en alte Komitate die Gruno lage für die
Lano esherr chaft der we tfäli chen Grafen Der in den Einzelunter uchungen

Anm 1, 30) unternommen Ver uch, die Landesherr chaf jeweils
darauf als auf die einzig legitimen Ar prünge zurückzuführen, i t nicht über—
eugend . (Vergl 3 die er Frage le inger, Bemerkungen
zUum Problem der we tfäli chen Gra  en uno  Freigraf chaften, He   Jb

Lano esge ch., Bo 4, 1954, 263 ff.) Mit dem Nachweis, daß O  ve Frei
gerichte nicht eine Fort etzung der alten Grafengerichte dar tellen, verliert
die e e e eine we entliche azu o ck, Der amp die
Lano friedenshoheit in We tfalen und le Freigerichte bis zum Ausgang des

Jh., Sav RG, erm. Abt., F, Bo 48, 1928, 410 f.)
eben den durch Delegation erworbenen Rechten verienen die durch  täno i
qualifizierte Eigen erworbenen Rechte Beachtung. Brunner, ant
uno  Herr chaft, 19  49, 380 .5 S 266 U.

WV Edelherren von Lip umo  Diep olz legen  i Im zweiten und
ritten Jahrzehnt des 16 Jahrhunderts den Grafentitel bei. Lippi
Kege ten (O r e u uno  man 868), Bo I Ar 3162.
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tretungen weniger Ao elsfamilien), uur in außergewöhn—
en Situationen der Regierung beteiligt. Die DVerwaltung
Wwar kümmerlich“). In  täno igen Kleinkriegen ein Gogericht,
eine Vogtei oder eine olznutzung mühten  ich die Grafen,
ihre Lano esherr chaft Iim Innern auszubauen und  den
Grenzen 3 vervoll tänd igen,  chließlich auch die DOerwaltung
zentrali ieren 3 können, währeno  die Herzöge und Bi chöfe
m den großen Nachbarterritorien emne umfa  eno e Land eshoheit

Nach außen hin hatten  ich die Herr chaften, die ohne kai er 
iche Belehnung vererbt no darum als freies igentum, als
„Erbgraf chaft“ ange ehen wuroen, weitgeheno  unabhängig
machen können. Die ImM Wettbewerb elteno  gemachten ehns 
an prüche der Lauenburger und Braun chweiger Herzöge

MM Jahrhundoert erfolgreich abgewie en woro end), doch
In eha wirken le Stände bei der Regierung mit. (Th

Dißmann, Die Lano  tände der alten Graf chaft Schaumburg bis zUum
Ende des 16 Jahrhunderts, Di   Mün ter 1958, 56. In Lippe
uno  Hoya gewinnen  ie infolge der finanziellen Notlage der Landes
herren einen gewi  en Einfluß 132, Anm In Diep 
ho 3  ino  ie auf wenige Ao elsfamilien reo uziert. Kingho  t, le
Graf chaft iepholz zUur Zeit ihres Abergangs das Haus Braun chweig 
Lüneburg, Di   Mün ter 1912, 161.) In ldenburg i t nichts von

einer Teilnahme der Stände der Regierung bekannt. Die Landesherren
erwerben hier viele der Be itzungen des Adels umo  o rängen die en zurück.

Rüthning, Olo enburgi che e chichte, Bo 1‚ 1911, 252
1e wenigen leinen Stäo te pielen keine Rolle, NuUr in Lippe

gewinnen  ie eine gewi  e Bedeutung.
7) Sie beruht zum Teil noch auf der Dominalwirt chaft. Die Amter  2  2

verfa  ung i t wenig ausgebildet, ein Hofgericht iro  er t allmählich ein
gerichtet. Die Regierung iro von den Grafen mit Anter tützung der Dro ten
eführt. Einen Kanzler gibt V iepholz er t ab 1545 Moor 
meuer, 74 f.)

18 ins Zahrhunder können die Iin Hoya,
chaumburg Uno  Lippe alte Lehnsrechte eltend machen, dann aber ver uchen
 ie vergeblich, die e behaupten e Braun chweiger en  ich der e er
durch rau ert, le Herzogsgewalt In We tfalen, 1877, f.J,

67, 57.)



lieben Teile der einzelnen Graf chaften mei hano elte
 ich ehemaliges Stiftsgut herzogliche Lehen Teilwei e
knüpften die Grafen, un!  ich territorial 3  ichern, eue

Lehnsbeziehungen an So tehen vor 1519 in ehns 
verbino ung zum Bremen Olo enburg und Hoya, zUm
Minden Houa uno  Schaumburg, zunt Pao erborn Lippe
und zum Haus Braun chweig-Lüneburg iepholz und Hoyad).

Als die Braun chweiger Herzöge ihre Stellung
e tigen und ihre Territorialgewalt ausbauen können, richten
 ie den Blick von auf die kleinen Herr chaften jen eits
der We er Auf dem Weg ber das eich ver uchen  ie ge chickt,
 ich ihrer bemächtigen. Die ungeklärte rechtliche Lage nur

iepholz i t Reichslehen kommt ihnen zugu Ohne Rück 
Ich auf die Wün che der betroffenen Herr chaften einigen  ie
 ich mit dem Kai er ber deren zukunft. Jetzt wirkt  ich
nachteilig Qus, daß die Herr chaften ohne irekte Derbind ung
3*  um Keich mot) So bewilligt der Kai er Herzog Heinrich

5 ello; Die territoriale Entwicklung Herzogtums Olo enburg,
tud U. bDorarb Hi t. Atl. Nieder ., 5 3, 1917, 176/177, 219.

E Hoo enberg, 1855), Abt , Nr. 505
Rege ta Schaumburgen ia Wippermann, 1868), Nr 429.
Lipp. Keg., Bo I Nr. 3051 iepholzer rkundenbuch

b. Hodenberg, Abt I, NAr 177

10) 1512 unter tellt rieo rich von iepholz,  ich bor Angriffen
des Mindener Bi chofs 8  ichern,  eine Herr chaft dem Reich und erhält die
kai erliche Belehnung Kingho r  t, 33.) Die reichsrechtliche Stellung
5 Wwar uno  le um tritten. Lip verwahrt  ich ausdrücklich
die n prüche des Reiches und Ucht e die Anter tützung He  ens (PA
2066, 1525 Juli Oldenburg ird nach langen Auseinandoer etzungen
1531 Reichslehen (Ko hel, 119 ff.)

11 Sie  ino  nicht in der Lage, ihre ache beim Reich vertreten,
aber nötig wir  d, nacho em  ie  ich von den größeren Territorien 08·

gelö t en Das Verhältnis zum eich i t bis ins 16 Jahrhunder hinein
ungeklärt geblieben. Ver uche des Reiches, eine Graf chaft wie Olo enburg
3 Lei tungen heranzuziehen (Reichsmatrikel von waren vergeblich

oh ——. 118) Mit der Reichsreform iro  die Frage der Verpflichtungen
gegenüber dem Reich und der  timmberechtigten Vertretung auf dem Reichs  —  2
tag akut 1507 weroen die Grafen und Edelherren einige bvon ihnen zUum

3 Jahrbuch 1959 35



dem Mittleren von Braun chweig-Lüneburg geheime ehns  2  —
ex pektanzen auf uno  Houa und auf große eile
der Herr Lippe und Diepholz). Er läßt ge chehen,
daß die Braun chweiger Herzöge die Graf chaft Hoya be etzen
Uno  1512 3 Lebzeiten der regiereno en Grafen Unter  ich
aufteilen) em Vorgang, der alle Grafen der e er
aufs äußer te beunruhigte uno die Erbfolgefrage In den einzel 
nen Herr 3 einem der Hauptprobleme machte

Hinzu kam, daß a t alle Stifte von Braun chweigern
be etzt ren! Deroen hatte Herzog Chri toph von Wolfen 
büttel, der  pätere Bi chof von Bremen, inne. Das chon a t
3 einer Sekundogenitur geword ene indo en war in die
Hano   eines Bruüuders Franz gekommen. Pao erborn und Osna—
brück unter tano en Herzog Erich von Grubenhagen. Er beteiligte
 ich nicht aktiv an der Territorialpolitik  einer Derwano ten,
nahm aber auch feine  elb tänd ige politi che Stellung em

Nur im Bistum Mün ter hatten  ich die Braun chweiger bei
der Wahl von 1523 nicht Urch etzen können. Hier war der
andioa Kleves, Graf riedri von Wieo , Bi chof geworo en,
em Mann, der unfähig Wwar,  einem Amt auch nuur einiger 
maßen gerecht 3 werden und bald einem Tüchtigeren latz

er tenmal veran  agt Deu  2 RKeichstagsakten,
Wreoe, 1896), Boö 405), VI, Ar 54. 1521 wero en  ie ge ondert
aufgeführt (o a  Ar. 56) uno  trotz ihres Prote tes (o af. Ar 57, Ar 58) 3
Lei tungen herangezogen. Die Steuern wero en  päter über den Kreis, den
Kreishauptmann Herzog Johann von Kleve, das Reich abgeführt

LA, o0, 1542 März 19, Kappel, 1544 Dez 16

120 824 (Akten Herzog Heinrichs D. Br. Wolfenbüttel). du:
1506 Sept. 215 Lippe: 1515 Jan. 1 i e p 1517 Juli vergl.
auch Hoy EeT Abt. , 1278, 1522 Apr 15) Auch auf Teile der Graf

Schaumburg  cheinen die Braun chweiger me Anwart chaft erworben
3 en Lipp. RXe 7 Bod I Nr 3029, Anm

1—) Er Heller, le raf cha Hoya, Görges  Spehr   2  E  Fuh e, Bo III,
1929, 108; Hüne,;, der Grafen von Hoya, Hann. Maga 

Zur Vorge P  E N,zin, Nr. 94, 1852, 781



machen mußte“). Der Abergang der Bistümer die Braun—
 chweiger traf die Grafen doppelt, die Stifte doch bisher
ielfach Wirkungs— und Ver orgungsgebiete ihrer Häu er 9e
we en)

Die Lage der Braun chweiger War um o gün tiger, als  ie
bei ihrem or toß keinen ern thaften Wio er tano  fanden Die
chen Kräfte zer treut, fehlte eine politi
maßgeblich hano elno e Macht UHA We tfalen. Kurköln iel als
olche vorübergeheno  Qus, nacho em 1e letzten Ver uche, die
Stände in Lano friedenseinungen zu ammenzu chließen, 9e
 cheitert

Hatte man M Jahrhunoert mit Erfolg ver ucht, durch
4 bena  aArter Territorien 3 einer Konzen 

ration der Kräfte 3 kommen und die ufgaben einer Zentral  =
gewalt als Gruppe 3 bewältigen!),  o  cheiterte ein ähnliches
Bemühen jetzt Anter chieo e in der territorialen Entwicklung wirk
ten hemmeno . le auseinano er trebeno en Intere  en ließen  ich
uUur vereinigen.

1e Notwenoigkeit,  ich  elb t 3 helfen, trieb die we t
ali Grafen  chließlich doch dazu, eine  tändi che Einung

16) Cornelius, des Mün ter chen ufruhrs, Bo . I,
1855, 122

16) Han en, We tfalen uno  Rheinland im Jahrhundert, Bo. I,
1888, In der zweiten Hälfte des Jahrhuno erts können  ie un
veränöderten Am täno en zUum Teil wieder Einfluß gewinnen: von

Schaumburg in Köln, Johann O. Hoyua in Mün ter, Osnabrück Pao erborn
In den we tfäli chen Domkapiteln ind die Häu er Grafen kaum ver

treten, hier herr cht der nieodere Ao el bor. (Ausnahmen: Olo enburger und
Hoyaer Grafen Iim Domkapitel Bremen. RKay  er, Zum Bremer Dom
kapitel, Ge ell chaft nied er  K 3g 15, 1910, 28.) Doch haben
le betreffeno en Familien im Kölner Domkapitel einen fe ten Platz (r
K  0  e, e tfäali che Lano esherren und Lanoes täno e In 1  27  hrer Bodenver—
bundenheit, Raum We tfalen, Bo III, 1955, 69.)

31, differ,17 N th le Gebietsentwicklung
le Büno nis  uno  Lano frieo enspolitik der Territorien wi chen e er uno 
eln (D Raum We Bo III, 1955), 25 135, Anm 729,

135
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3 lo en Das Lipp täo ter Büno nis!s), N den Akten auch We t
Ali cher Buno  genannt!/), eine Art von Lano frieo ensbüno nis,
verband  ie Uuntereinander uno  mit den Harzgrafen Dorüber—
gehend es, als gewänne man nun ogar N
die Dereinigung der Reichsgrafen?“) und ami auf weitere
1 emne unabhängigere Stellung ähren der Hilo esheimer
Stiftsfeho e aber machten die Beteiligten die Erfahrung, daß
ihre Kräfte nicht ausreichten, ihrem Anliegen Geltung 3
ver chaffen

1 andere Möglichkeit, auf dem Weg ber das Reich HNü
Derbano  des —. 3 gemein amem Hano eln 3 kommen,
le noch immer ungenützt?). Er t die Beo rohung durch den
Mün ter  en Aufruhr brachte die maßgeblichen we tfäli chen
Stände dazu,  ich m die em Rahmen zu ammenzu chlie—
ßen??) So onnten die Grafen, die nur eine untergeoro nete
olle  pielten, nichts anderes tun, als ihre Stellung durch

18) Die Hilo  esheimer Stiftsfe 519·-25) Doebner, 1908),
126, 1519 Mai Die Olo enburger  ind nicht ange chlo  en Der  tän 

Charakter des Büno ni  es kommt in den einzelnen Be timmungen deut 
lich 3zUum Ausdruck.

10 2933, Zettel 3 1531 Apr 28, onr. O. Teckl Ph.; Mů
10s, 1531, Otto Rietberg Ph

20) Arnoloi, Aufklärungen in der des eichsgrafen 
 tano es, 1802, Näheres über e en uno  tigkeit der Grafenvereine,
ihre Stimmberechtigung Iim Reichstag hier uno bei Ke  ting V Ge   2
 chichte und Verfa  ung des nieder äch i ch- we tfäli chen Grafenkollegs, Di  .
Mün ter 1916, Es kommt keine Verbinöo ung mit den Reichsgrafen
zu tano e. 1523 führen le e in richtiger Ein chätzung des Kräfteverhältni  es
in We tfalen die Verhano lungen mit Köln, Mün ter uno  Kleve fort Sie
bleiben ohne Ergebnis. (Arnoloi, 139 ff.) Er t 15  9  chließen  i
die we tfäli chen Grafen der Wetterauer Korre pondenz Eine eigene Kuriats  2
 timme Wirt ihnen nicht bor 1653 zugebilligt. (L Ha Die
des Wetterauer Grafenvereins, Mitt s Herborner Altertums— uno  Ge
 chichtsver., 39 II2,

210 Ca  er, Der Nieo errheini ch-we tfäli che Reichskreis, Raum
We tf., Bo II2, 1934, —57 Vergl. dazu Kreistagsakten Ii, 1537
18 1542.

— be  Kreistagsakten, II, 1538, Anter tützung des  chofs von

Mün ter durch die rafen von Hopa, Schaumburg und  Lippe



Vormuno  chaftseinungen, Erbverbrüderungen uno  utzbünd 
ni  e 3  tärken.

Auf die em Hintergrund cheint ver täno lich, daß die
Grafen in einer für  ie  chwierigen age ÄAnter tützung  uchten
be einer territorialen Macht, die Ni 3 ihren nahen Be —
orängern zählte, daß  ie  ich ein Mann wie rieori
von Diepholz, der nicht einmal Namen no  te des Lando —
grafen kannte?) *— an Philipp von He  en wano ten, un!l  einen
el tan 3 gewinnen.

II Die Beo eutung der Hilo esheimer Stiftsfeho e f  Ur  72. die
Beziehungen dor Gra  en 3 en

Wenn  ich die e  ij Räte währeno  der Hilo esheimer
Stiftsfeho e der Ge taltung der territorialen Verhältni  e
der mittleren und  Unteren e er beteiligten,  o führten  ie
ge chickt die Politik früherer Lano grafen fort Noch reichte der
he  i ch u —)——. u 5 der e er kaum ber le unmittel—
bar benachbarte Reichsabtei Corvei hinaus?“), währeno  er  ich
im Paderborn und en noro we tlicher Grenze m
der Rietberg und im  üo lichen eil des kurkölni chen
We tfalen ausgebreitet unodo  gefe tigt hatte?).

Als Auseinander etzung des Hilo esheimer Bi chofs Johann
von Sach en  Lauenburg mit dem des Stifts hatte die

2) Doebner, 791
20 1434 uno  1457 waren umo 6* bDe Uunter he  i che chutz

herr chaft gekommen. (F Ahlhorn;, re Politik Im noro we t—
eu  en Raum Uno  die Erwerbung der Graf chaft Schaumburg, Mitt.
ver he   Ge ch., 1958/39, 1449 E ernhar zUur ppe
die Burg mb en 3 en aufgetragen (Lip 9., Boö III,
Nr. 2092 Eine 1517 wi chen Lippe und en abge chlo  ene Erb
einigung erweiterte den he  i chen Lehnsbe itz in Lippe Re Burgen
ra  e, Lipperode und  ahrenholz p p RKeg., Bod I
Ar

25) Ahlhorn, 101 Schäffer, Paoerborn uno  en im
Diemelland e, Mün ter 1914, Helömann, Die he  i chen
Pfano  chaften Im kölni chen We tfalen im und 16 Jahrhundert,

Bo 48, 1890, Ff.

—57



ildesheimer Stiftsfehöe begonnen Balo aber
weitete  ie  ich emnmend Krieg von allgemeinerer Bedeutung
Qus, döa die Braun chweiger Herzöge die zUum nia nah
men, die Unter ihnen her  noen Gegen ätze mit den Waffen
auszutragen Mit dem Bi chof an Heinrich der Mittlere
von Lüneburg  einen Dettern von Wolfenbüttel Uuno  Calenberg
gegenüber?“) Als der amp 1519 Ut Ememnm
Einfall der bi chöflichen Truppen das inden begann,
 tellte  ich en auf die elte der Herzöge?), die ihrer eits
Anter tützung der Sickinger ver prochen hatten?s) So
and Herzog Erich von Calenberg, mit dem Lano gräfin Anna
Eemn das Erne tini che Sach en gerichtetes üno nis Eern
gegangen war?), die ilfe des befreuno eten Lano es?“) Nach
der Nied erlage der Braun chweiger auf der Soltauer elde
erneuerte man die he  i che Einung mit Heinrich und 1  elm
von Wolfenbüttel, die be ono eren den Bi chof gerichtet
wars)), und gewährte, von den Habsburgern dazu aufgefor 
dert“?), den Herzögen Anter tützung“) 1e nahm

2600 Gebauer, der Hilo esheim, Bo  922

270 1982, 1519 Apr Ma  I. Okt Der Bi chof von Hilo esheim bittet
auf run alter Verträge zuzug ohne jeod Hilfe 3 erhalten Zunäch t
bleibt en neutral Uno  er ucht 3 vermitteln (DA 2871, 1519 Apr.-
1520 Juni unter tützt aber  chließlich le Braun chweiger (Auch Anm —

280 1505, 1518 Dez.; 1588, 1518 SeptNov., 1519 Febr., Eini 
gung mit Herzog Erich 1505, 1519 Okt — 1522 Aug., Verhano lungen
+*  ber gegen eitige

29 5 GTa gau, Anna von e  en, 1899, 148
900 Doebner, 77, 114 99 f 256 355 400, 437 455 Hilfe

lei tungen 1519
310 1503 1520 Apr
32) Doebner, 164, 1590 Ma 30, „Artikulirte Abreo e 3 Kö

Maj dbon Hi panien ano gra Philip en bon en Doebner,
473 1519 Dez 18, Kurf Frieor Sach en I Rat Feilitz ch Der

König hat dem Lano grafen efohlen, Herzog Heinrich nicht 3 verla  en Er
i t der Bekämpfung der Anhänger der „franzö i chen Partei intere  iert

1505, 1519 Apr.; 1590, 1521 1522 Aug.—Okt Doebner,
789, 797 1521), 993 90¹ 1020 (1522) lehe auch ODodebn eT,
N, 991 985 987

358



überra  eno en Verlauf: Kur ach en vermittelte einen Waffen 
 till tand, und Herzog Heinrich der Jüngere erreichte, daß die
En  eioung 16 zUum Worm er Reichstag aufge choben uno 
 chließlich einer kai erlichen Kommi  ion übertragen wurde. Man
brachte die  iegreiche bi chöfliche Partei die Früchte ihres
rfolges und ging dann ru  1  Slos  ie vor, weil ihre
Anhänger, vor allem Herzog Heinrich der Mittlere von Braun—
 chweig-Lüneburg, bei der Kai erwahl für die Kandidatur des
franzö i chen Königs eingetreten warens“).

Nur ögerno  hatten  ich die Grafen der e er zUr Be —
teiligung der auf  eiten des Bi chofs ent chlo  en
Sie wollten die gün tige Gelegenheit,  ich von dem Druck ihrer
großen Nachbarn 3 befreien, nicht ungenü en Auch ühl
ten  ie  ich verpflichtet, den beiden unglücklichen Grafen von

Hoya 15 elfen, wieder i den EI1 ihres Landes 3 kommenss).
Als  ie aber  ahen, daß der Kampf ihnen uUur eue wierig 
keiten brachte, ver uchten  ie,  ich ihm wied er 3 entziehen und
wuro en nun von beiden Parteien angefeindet. In ihrer be 
o rängten age wano ten  ie  ich en und baten, ihre ache
bei den Braun chweiger Herzögen 3 vertretens“). Sie wurden
nicht enttäu cht. Die e  i  Räte verhanod elten mit jedem
einzelnen Partner der Wolfenbüttler artei uno  erwirkten den
Grafen  o daß die Gra  en
behelligt blieben, als die Kämpfe M Sommer 1521 wieder
begannens). Mit he  i cher kann  ich Simon zUr PP

340 Gebauer, Der Bi chof und teine Verbünöeten ver.

fielen der Acht Die vo  reckung wurde Herzog Heinrich übertragen.
* Lip E9 27 Bo I Nr 3069, Anm (2947,
ae) Bi chof Erich bvon aderborn uno  Simon zUur Lippe  tellten le Ver

bino ung 3 E  en her. 1505, 1521 Aug
35 Zzu ammen mit  einen Verbündeten Herzog Heinrich, auch bvon

en unter tützt, einen Angriff auf das Hilo esheim. 2 2

bauer,

39



bereits 1520 mit den Braun chweigern ver tändigensd). Die
Verhano lungen für ziehen  ich 18 zUm ru
jahr 15271 hins?). Eno lich kommt em Vertrag“) zu tande.
en räg 3  einem Erfolg we entlich bei, indem  ich der
ano gra verpflichtet, die geforo erte ahlung 3 übernehmen
uno  den Bi chof von inden für die Vereinbarungen 3 9e
winnen. Auch erwirkt beträ Gelo lei tungen
le Befreiung der Schaumburger von der eichsacht. Qfur
erwirbt en die Lehnsherr chaft über die Schaumburger
Amter odenberg, Hagenburg und Arensburg).
Der von Celle be ond ers abhängige elherr rieort von

iepholz  cheint durch   i che Vermittlung einen ähnlich
gün tigen Fried en erlang 3 aben Der üo liche Teil der
kleinen err cha Auburg wiro  dem Lano grafen als e  en
unter tellt“).

— 2066, 1519 Sept., Nov., Verhanolungen des lippi chen anzlers
in Doebner, 425, 1519 Okt 1 Ph Simon Ver
hano lungen des Lano grafen mit Herzog Heinrich eines Vertrages mit
Lippe. Der Vertrag  elb t liegt nicht bor. Lippe iro  in den Vertrag von

Für tenberg 520° Sept 25) einge chlo  en gewe en  ein Lipp. Xeg.
Bo I Nr. 3073, Anm von der Acht iro  Simon zUur Lippe nicht be 
roffen R IR, Bo II, 757

30) eb 540, 1520 Apr., Beo rohung durch die Braun chweiger
Herzöge. D o eb ETI, 541, 544 Briefwech e Phs mit Heinr. b. W.,
1520 Apr 6,

10) Lipp. Re 9. Bo I Nr. 3096, 1521 Aug 27, Dertr. Joh
0. Schaumbg U. Lippe. Aber die Vermittlung He  ens wi chen ihm
und den Braun chweiger Herzögen Doebner, 805, 1521 Apr. 20,
RA, Bo II, 757

4H0 Abgeo ruckt bei edderho e, Kleine riften, Bo II,
1787, 197

9 Doebner, 791, Anm 1521 Aug 14, Er iepholz
Lippe he  i cher Ein rie den Lano grafen i t nicht

erhalten. Der Diepholzer iro  In den Braun chweiger Felo vertrag D. Okt.
1521, der den alten Be tano  garantierte, einge chlo  en woro en  ein uIn
Tr erg auch Doebner, 822, 1521 Sept Die
Lüneburger Herzöge teilen dem Kurf. D. Sach en mit, daß  ich Frieo r
iepholz dvon ihnen getrenn hat

1— E P Abt. , Nr. 196, Ar 197 Vertrag, 1521 Okt.



Ganz be ono ers langwierig ind  die iMm Intere  e der Grafen
von 2 geführten Verhano lungen Als  ich Graf II
von den er Herzögen die ver prochene Wieoerein etzung
betrogen  ah, nahm Verbino ung mit Herzog Heinrich dem
Jüngeren auf en i t ihm bei den Verhano lungen behilflich,
gewinnt Bi chof Franz von Minden für die Wieo erein etzung
des Grafen“) und bürgt für ihn“). Infolge des unglücklichen
erlaufs der M Herzog Erich no Bi chof ranz ließ 
lich bereit, auf ihre Anteile dem Lano  3 verzichten,  o daß
die Obergraf chaft als E  en Herzog Heinrichs des Jüngeren

den Grafen zurückgeht“). Die Niedergraf chaft, und
Hoya, leiben weiter in der Hand der Herzöge von

Celle ahre hino urch der ano gra die Verhano lungen
ihre Rückgabe fort Auch hier kommt man mit he  i cher

 chließlich zunt Erfolg“). le Amter * E
und Achte, die en währeno  der Stiftsfeho e zugefallen
Qren, werden als ehen be tätig

In kurzer Zeit hatte He  en  einen Einflußbereich weit nach
Noro en ausgeo ehnt. ereits vor der Stiftsfeho e hatte man, wie
die Erbeinigung mit Lippe uno  Lehnsverhano lungen mit den
Grafen von Schaumburg') zeigen, die Aufmerk amkeit wieder
auf das We ergebiet gerichtet. Nun nahm man ge chickt die Mölg  —
lichkeiten wahr, die  ich für eine Erweiterung des   i chen
Einflußbereiches boten, ohne QAbel einen be timmten lan 3

—— ) D o ebn er‚, 503 f., 1520 Juni 3 576, 1520 Aug. 14, Ph
Bi Er., Abkommen.

eb ET 528, 1520 Dez Vertrag mit dem Bi chof.
40 oyer Abt. I, Nr. 615, 1520 Dez 16 Ar 616, Dez

Doebner, 716, 1521 Apr 15, Ratifikation des Vertrages o urch den
Kai er.

7 Hüne, 782 Verhano lungen mit den Lüneburgern 1  35  ber die
Lüneburger Lano  tände. D o ebner, 904, 1522 Jan 18, Vermittlung
des ano grafen.,

60 oyer Abt. (Nr 639, 1526), Nr. 640, 1527 März 14,
Belehnung des rafen

40) dyer Abt. 1, Ar 640, 1527 Nr 1338, 1533 Febr 1
Belehnung des Grafen o urch E  en

90 Lip Re Bo Nr. 3060, 1518 Jan
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verfolgen). Dennoch Wwar die he  i che Mollitit, die
nicht dem bei Ausbruch der Stiftsfeho e er t fünfzehnjährigen
Lano grafen zuge chrieben weroen kann, vielmehr das erk des
erfahrenen Baltha ar von rautenba gewe en ein
 cheint'“?), von einer er taunlichen Ziel icherheit wie überhaupt
i die en kriti chen Jahren des Kampfes Sickingen uno 
der Auseinanoer etzung mit dem   i chen eine aktive Uno 
erfolgreiche äußere Politik betrieben wuro e).

Welchen Gewinn aber brachten die Verträge He  en? Die
Karte, die 1e einzelnen Amter als he  i chen e i kennzeichnet,
gibt kein ganz zutreffeno es Bilo Lehnsgebiete le e
Amter nUuUr mM einem einge chränkten Sinn Der anogra ver
pflichtete  ich auso rücklich, keines der Amter einzuziehen oder
3 veräußern“). Die Verträge  ollten nichts anderes als Schutz
üno ni  e  ein Im Fall eines Angriffs onnten die Grafen mit
he  i cher rechnen. Dies War  o wichtiger für  ie, als
die Braun chweiger ge tärkt Qaus der hervorgegangen

Dem Lano grafen tano en ImM Kriegsfall beider eits der
We er Burgen offen, deren Amtleute ihm Hulo igung 3 ei ten
hatten. Das Amt Vahrenholz ermöglichte den Abergang ber
die We er, die Schaumburger Amter ein Voroö ringen nach Noro 
o ten Üüber den Fluß hinaus. Die Hoyaer Amter  tärkten die he  

o ition vor llem gegenüber dem Mino en, das eine
Schlü  el tellung der e er innehatte, uno  öffneten en
den Weg uns Nieo er ti Mün ter. Jeoerzeit konnte der ano gra
die Lehnsoien te der Grafen, die Im einzelnen nicht e t 

1) Die Amter liegen zUm Teil weder für den Verkehr noch  trategi ch
gün tig

520 Die Verhano lungen wuro en haupt ächli bvon Baltha ar von rau 
enbach und Hermann von der Malsburg eführt (PA 15035,

9) Näheres Heinemey L ano gra ilipps des Großmütigen
Weg in die Politik, He  . 3Jb Lano esge ch., Bo 5, 1955, O ff.

80 Ooeb NeT, 540, 1520 Apr 4, Schaumburger Vertrag: Das
en kann als Erbmannslehen nicht aufge agt werden. Bei Verlu t einer
Burg währeno  eines Krieges i t der ano gra verpflichtet, o urch den Friedens 
vertrag die Wieöo  ererlangung der Burg  icherzu tellen. O E A Abt I,
Nr. 196, Diepholzer Vertrag.



gelegt waren, in n pru nehmen. Wenn ihm auch Mitwirkung
der Regierung des einzelnen Landes nicht zu tano s),  o g9e

wann er doch  tärkeren Einfluß auf die territorialen Vorgänge,
denen er nun be ono ers intere  iert Wwar Die Erfahrung,

daß man mit he  i cher il den territorialen Be tano hatte
erhalten können, daß dank he  i cher Anter tützung gelungen
war,  ich beim Reich E  br 3 ver chaffen und den Braun—
 chweigern gegenüber 3 behaupten, rhöhte das An ehen He  
 ens und  veranlaßte die Grafen, die des Lano grafen balod
erneut in An pruch 3 nehmen.

59 Lip E 9., Bo I Ar 3055, Lipp. Erbeinigung.



Der Einfluß des Lano grafen
auf die Einführung der Reformation

Nietberg
Die territorialen Beziehungen 3 en
Von den we tfäli chen Gra  en War Rietberg eng  2

 ten mit en verbunden. Die kleine, zwi chen den Stiften
Mün ter uno  Pao erborn gelegene Graf chaft War bereits i der
ritten Generation *—0  2  *. tbE —x;, eh als anogra
Philipp die Regierung übernahm. Als Gruno herren führten
die Grafen ihre Herr chaft, die ber die Rietberg und
einige Dörfer uno  Bauern chaften nicht hinausreichte. Im

Jahrhundo er hatten  ich die ur prünglich einem Arnsberger
Ge chle angehöreno en?),  eit 1439 Qus dem U e Hoya  tam
meno en?) Grafen ein gewi  es An ehen erworbens). Ständige
Kämpfe ber Wwachten die territoriale Stellung der Rietberger
 o  ehr, daß  ie  ich ent chlo  en, ihre err cha en als ehen
3 unter tellen). Mehr und  mehr gerieten  ie m e  i che
Abhängigkeit. Dies wuro e be ono ers eutlich Im rhä tn

Da die en Matrikularbei
träges) eine  tarke Bela tung dar tellten, willigte Graf Otto III
in den zwanziger Jahren ein, daß  ich der anogra die
Exemtion der Graf chaft bemühte: In ukunft der Riet
berger nicht mehr für  ich veran chlagt wero en, ono ern  einen
Beitrag dem he  i chen Kontingent bei teuern'). Ge chickt und

Chr Lüning, Teut ches Reichsarchiv, 1710·-22, Tom
Spicileg secul. II, 55, Lehnsbrief bvon 1456.

24 Ro enkranz, 101 2b) Der ., 197
Der ., 142 ff
Gelo verlegenheiten des Grafen Konrad waren der nla für die

Lehnsauftragung 1456 gewe en. 143
Mü Rietberg II3, 521/722

2485, 1523 Juni 2, Jun Der Graf hat  i auf Rat des
Lano grafen mit dem Hinweis auf das Lehnsverhältnis 3 en der teuer
enthalten. Der Lano graf will der Veran chlagung Rietbergs eim
eich verhandeln en



erfolgreich erfocht der anogra  ein Anliegen ): 1532 wurde
der Rietberger Beitrag zUm er tenmal en zugeleitetd). Wenn
le e Regelung auch jahrelang um tritten blieb ),  o fano   ie
doch eno lich volle rechtliche Anerkennung'). Der ano gra
reichte, daß  ein Qn auf Ko ten des Reiches finanziell entla tet
uno  Rietberg enger He  en ange chlo  en wurde.

le Einführung der Reformation bis 1535

11*  1 gehörte Rietberg zUr Diöze e gnabru hne
er uno  a t ohne kirchlichen eyt Wwar die raf  für
das nahezu beo eutungslos. So hatten die Grafen den
Archio iakonat  ich bringen können. Doch bean pruchte der
Osnabrücker igia noch einen Teil der kirchlichen Steuern!).

Von der Per on und  der Regierung des Grafen III
i t aus dem  pärlichen Be tano  der erhalten gebliebenen en
bein deutliches Bilo  3 gewinnen. raf tto gilt als einer der
er ten Anhänger der Reformation m We tfalen. Hamelmann

9 2485, 1523 Juni 8, 1526 Juni Solange die Sache unent 
chieden War, erleo igte en die Rietberger Angelegenheiten beim eich.
Der Lano graf riet dem Grafen, währeno  die er Zeit den Reichstag nicht
 elb t 3 e uchen

Mů Rietberg IIz, 1532 Zunäch t e der Rietberger  einen Bei 
trag einem Sammelkontingent beizu teuern. ann aber eferte ihn den
Lano grafen ab, en Verpflichtungen jeöo nicht vermehrt wurden. erg
Mů Kietberg II2, 1530.

2492, 1538 März 11, Apr. Es ergehen weiterhin Ufforo e
des Reiches den Rietberger. Der Lano graf wei t  ie ab 1542

kommt noch einmal 3u einer heftigen Auseinander etzung mit dem rafen
von Tecklenburg, m der  ich die An chauung  chließlich durch etzt.
Mü Rietberg II2, 1542 2497, 1542 März 27, r O. Riethg. U.

Teckl. Lano gr.; 2  2  498, 1542 Mai Verhano lungen V Wieden 
brück.

10) 1544 muß Kietberg noch einmal für  i Türken teuer lei ten  ie
geht diesmal direkt nach Speyer aber der Kai er be tätigt dem Lano  
grafen auso rücklich le Berechtigung der e  i chen An prüche 2499,
1543 Nov 22 154 Nov.

110) Berning, Das Bistum Osnabrück bor der Einführung der
Reformation 1545), 1940,



berichtet, daß  ich nach der Anterwerfung Lipp tao ts bei den
Stao therren Herzog Johann 111 von eve uno  Graf Simon
zUr Lippe QfuUr einge etzt habe, da den Bürgern die Möglich —
beit ela  en wurd e, nach evangeli chem Bekenntnis 3 leben
le en be tätigen le e Dar tellung Im einzelnen nicht Ob
die per önliche Ent cheio ung des Grafen für die Reformation
Vo  — Lano grafen beeinflußt wuro ets), äßt ich nicht mehr e t 
 tellen Be den Beziehungen zwi chen Rietberg Und
Q  e i t möglich

ber die Einführung der Reformation mM Rietberg ind wir
ebenfalls kaum Uénterrichtet. Ent cheio en wir gewe en  ein,
daß Graf Otto 1533 weil QAus Lipp tao t ausgewie ene Preo iger,
die ehemaligen Augu tiner Wilhelm Kapell uno  Her

Halevat m Rietberg aufnahmi). Sie fano en N
der Rietberg und m Neuenkirchen), den bei en Pfar
reien, die für le e Zeit 2 Rietberg nachgewie en weroen kön
nen, einen nellen Wirkungskreis. Sie  orgten für die Einführung
evangeli chen Gotteso ien tes und die Verbreitung evangeli cher
ehre in der Graf chaft Man hat die Einführung der efor
mation auf die Initiative des Lano grafen zurückgeführt!7). Doch
i t darüber nichts Näheres bekannt. Wir wi  en nUur, daß Land
graf Philipp, nacho em die Reformation m der Ein
gang gefunden hatte, mit der gräflichen Familie ber die kirch
iche Neuoro nung verhano elt hatt)

1.9 ghamelmann, erke I Reformationsge chichte
We tfalens (Kl Löffler, 915), S. 419

13) So Hga  enkamp, Kirchenge chichte im Zeitalter
der Reformation, 1855, Bo  III, 272.

140 1525 weilte Graf Otto, zUur Teilnahme Bauernkrieg aufgerufen,
iun en Rofenkranz, 151

15 Reformationsge ch., 330
16) Ro enkranz, 108.
12 Klein o gen, Kirchenge chichte von We tphalen, 1780, Boö II,
365 ßamp chulte, Die Einführung des Prote tantismus im

Bereiche der jetzigen Provinz We tfalen, 1866, 56.)
180 Anders IX  0 fle in Hamelmann, Reformationsge ch., 410, Anm



Territoriale age uno  11  1  E Neuoronung
Als Graf Otto 1535 arb, ohne die olge geregelt 3

haben, ent tand zwi chen  einer Witwe, Gräfin Anna, einer
Schwe ter des frie i chen Zunkers Baltha ar von E ens, die
ihrem Sohn Johann die Herr chaft  ichern wollte, und dem
jungen Grafen Otto, einem 0  N QAus der Ehe Graf 08 III
mit Anna Gräfin von Sayn), ein eftiger Streit die
egierung Da man  ich nicht ver täno igen konnte, gri
der ano gra 1536 ein. Er riet, den eno gültigen erglei
zwi chen den beio en rüdern bis zUr Volljährigkeit des Grafen
Johann aufzu chieben, inzwi chen ber die Regierung einem
QAus Mitglieo ern der no   gebilo eten Rat 3 übergeben.
Zugleich benannte Vormünder, denen der Xat Rechen chaft
blegen ollte. Nacho rücklich verlangte die Dur  ührung  einer
ane Doch ehnten elde arteien  eine or   äge ab Man
 träubte  ich die he  i che Bevormundo ung?)). Graf Otto
ver uchte, die Regierung in  eine Hano  3 bringen??). Er bat
Kurköln Anter tützung, die OVermittlung eines für ihn
gün tigen Vergleichs?). Das ver timmte den Lano grafen, denn

1— E „ 197, Ge chlechtertafel der Grafen von Rietberg
2 2491, 1536 Jan D. Sein überaus be timmtes Eingreifen be 

gründ et der anogra im Konzept ihm als dem „orödinarius un o 
Eigentumbhern“ 8 zu, für eine Regelung 3  orgen. 1e
Korrektur milöo ert ab, 1b O b erkeit wege  orge Er für eine Re 
gierung. Doch auch die e Weno ung ird verworfen und auf eine Recht
fertigung verzichtet,  tatto e  en uNur das Wohlwollen des Lano grafen als des
* 8* bekunöo et uno  ver ucht, aie Gräfin von der
zweckmäßigkei des Vor chlags 3 überzeugen. Vergl auch 2496, 1557
Nov 55 In tr Feige.

2) 2941, 1536 Jan 21 Auch die Gräfin i t darauf bedacht, ihre
Selb täno igkei 3 wahren.

—.0 Anter allen Am täno en otfalls mit Gewalt verhindert
weroen, daß Graf Otto die Regierung  ich zöge. 2496, 1557 Nov

?9 2491, 15536 Febr 8, März 26, Okt 1e Kölner Ge ano ten
ver uchen, Graf Johann 3Ur Erziehung einen remo en Hof 3 bringen,

Graf Otto den Regierungsantritt 3 ermöglichen. Auch 2492, 1537
März / Apr.
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Er rechnete Rietberg zUm he  i chen e i uno  War nicht gewillt,
den kölni chen Einfluß hier 3 dulo en?). Noch nahm Graf tto
keine ausge prochen feinoliche Haltung en gegenüber ein,
ging ihm doch zunã uur darum,  einen Stiefbruder aus

zu chalten. Er t als der ano gra  päter, als die Intere  en
He  ens Uuno  des Schmalkalo i chen Bundes?s) die e Ent cheio ung
nahelegten, einodeutig für den Grafen Johann artei nahm,

 ich ihn?)
Gräfin Anna konnte die Regierung nicht allein führen,

he  i che Räte mußten aushelfen,  obalo   chwierige Fragen 3
ojen aren So hatten  ie die ache RKietbergs beim Bi chof
von Snabrück, mit dem man einer teuer NV= treit
eraten Wwar, 3 vertreten?). Wahr cheinlich ind le e Ver—
hano lungen gewe en, be denen auch die Fragen der kirch
Ui ch N *— zUr Sprache kamen. 1e he  i chen
Räte Jörg Nuß picker und Sigmuno  Boineburg berichteten dem
Lano grafen, daß  ich Graf Otto deswegen  ie ewano t
habe?) Der ano graf, der den des Grafen begrüßte,
bot dem Rietberger  eine a alls die Neuoro nung
Iim einzelnen Schwierigkeiten bereiten oder ihm die Feino  chaft
 einer Nachbarn oder des Reiches eintragen  ollte, Unter der
Beo ingung, daß der Graf bereit  ei, be der Einführung der
Reformation die gleichen Wege einzu chlagen wie en und

2˙0) 2592, 1537 Apr b. D. „Das anolung unod vergleichung
mb E E t h bor rem  en ur ten Und  hern uns 3  chimpf

uno  na  el e cheen  olte, wiöer die Lehenrecht Und  alle pillicheit und ane

ur a Ph Otto . R. Mů Rietberg VI 103, 1537 Sept
Der Erzbi chof habe einen Tag ange etzt, der ano gra aber wolle den Schutz
der Herr chaft übernehmen. Graf Otto olle na kommen. 2491,

2 S. u 138 Nicht le über chwänglichen Klagebriefe der Gräfin, In
denen  ie bat, zugun ten ihres Sohnes Johann einzugreifen (DPA 2491,
1536 Febr. 1537 Apr.), be timmten den Lano grafen

80—) 138, Anm
70 U. 125

1e Anm



die Schmalkalo i chen Stände?). Graf Otto mM auf den Dor
chlag des Lano grafen, einen he  i chen Superinteno enten mit
der Vi itation 3 beauftragen, nicht eingegangen  ein Doch
hat Er die zahlreichen Anterredungen in den Zahren 1557/38˙0
dazu benutzt, einzelne die 1 betreffeno e Fragen müno lich in

3 be prechen.
Crotz aller Bemühungen des he  i chen Kanzlers Johann

Feige konnte 1e Erbfolgefrage nicht befrieo igend gelö t wer

den?) ahre hind urch mu  E man die Verhano lungen fort
etzen Aus einem rie der Gräfin Anna aus dem Jahr 1540
geht hervor, daß auch die kirchlichen Fragen immer wieder zUr
Sprache gekommen ino?) Leider wi  en Wir nichts Näheres

80 Mü Rietberg XIIII, 1557 Juli 29, Ph r Otto 7 en
wir erzlich gerne gehort, das Ir des Evangeliin uno  ort Gottes in euerer

er preo igen uno  nla  en wollen Des gun tigen erpietens, euch
deshalb etwas widerwertigs ent tehen oder zugefügt werden wolt, das wir

un ers be ten vermugens ab chaffen und euch darbey 3 hanthaben
uns nichzes erwinden en wollen. oduern Ir erpieten nach

un ers freuntlichen lieben vettern und bruders, des Churfur ten Sach  en,
Uno  un erer dro nung hinrin nachkommen wero en, So wollen o wir un ere
 upintendenten derhalb In euere er Ritperge chicken,
le Oro nung Im Evangelio e ichtigen und W0D

7vonnoten, die 3 be  ern uno  uf le ban 3 pringen
300 2491, 2492, 2490 (Mů Rietberg 103, 1857, Sept 100
20 2491, 1557 Sept 1, Sept. 5. Sept 29, Vorbereitung eines Der 

gleichstags, auch ölni che Rate werden zugezogen (Ein he  i cher eliger
vertritt Gräfin in Rietberg währeno  ihrer Abwe enhei 2493, 1540
Sept 20, Sept. 23) Eg gelang nicht, den Wio er tan der Rietberger die
vorge chlagene Interimsregierung 3 be eitigen, obgleich die Wün che beider
Varteien jetzt eingeheno er berück ichtigt wuro en. ohl kam ein Vertrag (Mů

VII, 1557 Nov zu tano e, aber er ohne Wirkung, da  i alle
Beteiligten ogleich wie  der von ihm los agten. (DA 2492, 2491, 2494,
2496, 1557 Okt. 1538 Juni. le Gräfin lehnte ab, vormünder für
ihren  5 ohn 3 be tellen, Graf Otto o rängte weiter auf Anerkennung  einer
Forö  erungen, eine  pätere Teilung verhino ern, und le tadt Riet
berg wehrte  ich gegen die Ein etzung eines Amtmanns).

39 2491, 1540 Apr 19, nna Rietberg Ph Die Gräfin nekt
dem Lano grafen für die Beratung  einer Räte Boineburg und Ußpicker
und berichtet, daß man auch eines Vergleichs der Religion verhandelt
hab E.

Jahrbuch 1599



ber die Be prechungen. Offenbar  ie, was die en un
betraf, befried igeno  verlaufen, denn die kirchlichen Angelegen
heiten werdo en  päter nicht mehr erwähnt, währeno  eine el
anderer Fragen als unerleo igt geltens). Daod urch daß die he  i 
chen Räte mit beiden Partei verhand elten, verhino erten  ie,
daß der Streit Im Rietberger dem Fortgang der efor
mation chadete Da die Graf chaft über ehbar uno  von Osna 
brück unabhängig War, gab feine be ono eren Schwierig 
keiten 3 überwindo en. Auftaucheno e Fragen onnten durch den
Rietberger Pfarrer oder durch Angehörige der gräflichen Familie
IiM einzelnen Fall geklärt weroen. So entbehrte man eme
Kirchenoro nung zunäch t nicht und benötigte ·eine weitere il
aAus

II Lippe
Die Vermittlung des Lano grafen zwi chen Simon zUr Lippe
unod  der Lemgo

Lemgo uno  die Graf chaft
Verglichen mit der Rietberg war die nordö tlich

angrenzende Herr chaft Lippe eim großeres uno  er 9e  —
ldetes Territorium. Der Lano esherr 3 Lip P
E mM langwierigen Verhano lungen ver tand en, die
 chwierigen e itz  2  — uno  Herr chaftsfragen  o 3 lö en, daß
ein fried liches Auskommen mit den Nachbarn gewährlei tet
wars“). Wie chon die 1519 mit en unodo  Pao erborn abge 
 chlo  enen Erbeinigungen ezeigt hatten, War  ein Ziel vor

allem,  eine Herr chaft vor Eingriffen von außen 3  chützen
unod  die eigene Stellung Iim Innern 3 e tigen. Hier hatten die

) Wie Anm
34) Die Graf chaft Schwalenberg i t als Samtherr chaft mit abderborn

der Herr chaft Lippe ange  o  en, die Graf chaft Sternberg, ein von aum 
burg erworbener Pfano be itz, mit den Schaumburgern geteilt. Die Graf
chaft Spiegelberg i t eine b0  2 eigentlichen Herr chaftsbereich getrennte
Enklave in Braun chweigi chem Gebiet (Hen el 77, 87, f.),
eben o das Lano  Lipperode, die Stammburg der Lipper, mit Lipp tao t



Stände eine maßgebliche Stellung erlang Durch Verpfän 
dungen hatte der Lano esherr die des els rkauft uno 
war mehr uno  mehr M en Abhängigkeit geraten. e
inbuße Macht er erlitten hatte, zeigte  ich be ono ers im
Gerichtswe ens). Auch 1e Staäo te hatten bereits eine gewi  e
Selb täno igkeit erworbens), vor allem die durch den Hand el
mächtig geworo ene Lemgo)). Sie geno ihrer
Beo eutung als Steuerquelle für den Lano esherrn weitgeheno e
Freiheitens“ uno  gewann auch  chon eine gewi  e politi che Be—
deutungs). Die er Entwicklung ver uchte der Lano esherr ent
gegenzuwirken. Nach außen hin wuro e das ichtbar in dem
jahrelangen, mit großen finanziellen Opfern geführten amp
gegen die Behauptung der Reichsunmittelbarkeit der Sta die
m den Worm er Reichsmatrikeln von 1527 wieder aufgetaucht
ware“) Lemgo WwWar  elb t daran intere  iert, die n prüche des
Reiches abzuwei en. Die wollte  ich nicht aus dem Terri—
torium herauslö en, aber  ie Wwar darauf bedo acht, ihre wirt
 chaftliche Freiheit uno  eine gewi  e politi che Selb täno igkeit 3
wahren “). Darum le  ie auch an der prakti für  ie ebeu 
Ungslos geworo enen zugehörigkeit zur an e e t

Auch die kirchlichen Vverhältni  e  piegeln le e
Entwicklung wid er: Der Archio iakonat Lemgo, mn dem zUr

35) Kiewning, Ippi e chichte, 1942, 79 ff.,
20 Lip 9. Bo I Nr 2991, 2974 Uu.

925 G u  eltus Lemgo als we tfali che Han e tao t, 1929, S. 11

91) Gregorius, For chungen der Frühzeit Lemgos, Mitt. Q.

lipp. Ge ch Lano esk., Bol XVII, 1959,
29 erg Lip e9., Bo 1 Nr.* Verhano lungen Herzog

Heinrichs von Br  Wolfenbütte mit der *  ber die Braun chweiger
Expektanz.

0 2, Bo I  „ VI Nr. 57a 442 Fr Co e i, Lemgo uno  das
Reich, Mitt. lipp. Ge ch., Bol X 1935, 169

719 G u  elius,

4* 57



Diöze e Paderborn gehörigen Teil der af  gelegen, E
 ich weitgehend ver elb täno igt. Die Befugni  e des Archi
diakons den Seno prop übergegangen und allmähli
unter den Einfluß des ates gekommen). Auch die ODerwaltung
der Stiftsgüter und die Strafgerichtsbarkeit man Unter chieo 
jetzt kaum noch nach Zu tänodigkeiten unter tano en dem Rat,
der nhaber zahlreicher ehen war Er wirkte auch bei der
Be etzung der Stellen mit“) Lemgo beherbergte einige wohl
abeno e Klö ter und Bruder chaften. Die bekannte ten Unter
ihnen waren das ange ehene Dominikanerinnenklo ter Marien,
das Klo ter der Augu tinerkanoni  en auf dem Rampenoal, eine
jüngere Grünoung der Herforo er Fraterherren, uno  das von

jeher bei den Bürgern unbeliebte Ob ervantenklo ter Jo 
hannestor“). Im zuge der wirt chaftlichen Entwicklung wuchs
das Be treben, die wirt chaftliche Und rechtliche Sonder tellung
der Klö ter 3 be eitigen no ihren eI¹ für die nutzbar
3 machen, und das  o mehr, als man den Verhältni  en
innerhalb der Klö ter, deren Be  erung  ich Bi chof und 
Lano esherr vergeblich bemüht atten“) mehr als früher An toß
nahm').

12 Fr Gerlach, Der Archio iakonat Lemgo in der mittelalterlichen
Diöze e Paderborn, 1952, Nur In wichtigen kirchenrechtlichen
Fragen en  le der bi chöfliche igia

48) Der ., 68,
44) Gerlach, 142 171

— Lipp Re g., Bo 4 Nr. 3129, 1524, Vi itation der Prioren der
Augu tinerklö ter Bödiken und Möllenbeck, die ourch den Bi chof von er 
born veranlaßt wuroe. eccCI XXIX, AVII 1524·-25; Lipp. Reg.,
Bo I Ar 3134, 1525, Verhanolungen Simons zur Lippe mit dem  äch 
 i chen Dominikanerprovinzial Hermann Ql eccClI. AVII,
1525275 Briefwech e mit dem Prior des Dominikanerklo ters Mino en uno 
dem mit der Vi itation beauftragten Prior des Dominikanerklo ters Osnabrück.

40 eccl XXIX, AVII, D. Articuli reformationis. Kriti iert
irö hier bDor allem, daß die Oro ensangehörigen über per önliches Eigentum
verfügen uno  die Klau ur nicht halten erg auch ecel. Cons. IXVIII
AVII Gerlach,



Die Reformation m Lemgo
Nach Hamelmanns glaubwüro igem Bericht“) hat die efor 

mation chon 3 Beginn der zwanziger mM Lemgo Eingang
gefunden. Luthers riften wurden mit Intere  e gele en. M
er Stao t ekretär und die Konrektoren der Lemgoer Latein—
 chule be chäftigten  ich zuer t mit ihnen““). Als m Herforo 
Angehörige des Augu tineroro ens, unter ihnen der Lemgoer

oh 2  . evangeli ch 3 preo igen begannen,  cheuten
einige der Lemgoer Bürger den weiten Weg nicht, den
ortigen Gottesdien ten teilzunehmen. Balo  bat man einen der
Herforo er Mönche, Liborius Rudolfi, nach Lemgo 3
kommen, uno  führte auch hier den evangeli chen Gottesdien t
em. Der altgläubige Lano esherr er  0 in pruch, doch le
 ein Prote t wirkungslos“). — 2  * Qus Bre—
men, em ehemaliger Zögling der Lemgoer Schule, unter tützte
Rudolfi. 1528 gab die Berufung eines weiteren evangeli chen
Preo igers nla 3 Auseinando er etzungen mit dem Landes
herrn“). le Neuerungen verur achten allerlei Anruhen m der

Graf Simon machte die auswärtigen on QAfUr ver

antwortlich. Er rängte den Rat,  ie auszuwei en, und rohte,
eingreifen 3 wollen“). Man nahm jeöo die rediger

in Schutz uno   tellte die als ungefährlich dar zuge

17 Ha pera genealogico-hi torica de We tphalia et Saxo
nia inferiori (Lemgo, 1713, 1057  eq auch Folg Die einzelnen
dbon Hamelmann überlieferten Nachrichten  ino  wertvoll. Doch 1 die
politi chen und   ozialen Teno enzen der Bewegung nicht. Er den &
eigni  en zeitlich 3 nah,  ie in größeren Uu ammenhang einoro nen
3u können.

en— dazu auch er  Q 225.
280 ecel XXIX, ekt I. 1525 Juli 15, 1526 Apr 15, Gr

Simon Lemgo, Apr 25, Magi tr r. Simon, 0. D. Zettel, Ent 
 chulo igung des Rats

0 eccl. XXIX, ekt. „ 1528 Juni 11, r imon Lemgo,
Verhano lungsta

601 eccl. Cons. LXVIII, ekt I, 1530 Mai Juli, eccl.
XXIX. ekt I, 1530 ai- Nov., Briefw 3 r Simon U. Lemgo, auch

eccl XXIX, ekt IIII, 1530 be  1530 Sept 30, Okt



wanderte Hano werksge ellen vermehrten die allgemeine Er
regungs) Laut foro erte man  oziale uno  politi che Freiheit.
le Anruhen nahmen 3 in Bürgeraus chu wuro e gebilo et.
1551 N9 Er die möbilöung des e8 Die beiden
Bürgermei ter uno  die kon ervativen Xatsmitglieder mußten die

verla  en?). Die Erhebung richtete ich nicht  o ehr
das wo  abende Bürgertum, ond ern vor llem die
Kirche, die Inhaberin eines reichen Be itzes wWwar, und den
Ao el, der in den ö tern  eine Familienangehörigen ver orgte.
So wuro en die Güter und Einkünfte der Klö ter angegriffen
und zugun ten der Allgemeinheit verwendet. 1e Oroensange
hörigen, die man auch per önlich belä tigte uno  in ihren kirch
lichen Freiheiten ein chränkte, richteten heftige Klagen den
Lano esherrns). Graf Simon machte  ich zUum Anwalt der
Ge chädigten““). Er mu  E balo auch  eine eigenen iM
Bereich der verteio igen. Denn ohne ebenten hatte man

 ich  einen E  Iin der Stao t, das benachbarte Gogericht und
die Gruno herrenrechte IM Amt rate angeeignets). Vergeblich
oroerte der Graf die Rückgabe Der er uch,  ich mit der
Stände auf einem vor den Toren der abgehaltenen Land
tag mit Lemgo 3 einigen,  cheiterte). So i t ver täno lich,

5—40 ecel. XXIX, 3  — ekt I, 1530 Ma 11, Magi tr. Gr. Simon.
99 gamelmann, 7 Anm
96) eccl. XXIX, Sekt. VII, 1530 Juli 24, Rat Gr. Simon,

0. D., Klageartikel des Konvents Marien. eccl. XXIX, A
ekt VII, 1551 Jun 11, Für prache eines Kölner Ob ervanten bei Graf
S  Imon. eccl. conf. LXVIII AVII 15351 O., age der Priorin
des o ters Marien beim Amtmann von rate.

4) eccl. XIX, A ekt. VII, 0. D., Rechtfertigungs chrift der
Gei tlichen, 1531 März 24, Rat Gr. Simon. eccl. XIX,
ekt. I, 1531 Aug 29, Gr. Simon Tat.

XXVVIII, H ekt VII. 1525, 1528, 1550, 1531 OA
V. ekt I 1524, 1527, 1530, ekt IWi, 530/31

86) XXVIII, I ekt. WX, 1530 Dez 18 1531 Jan., Verhano
lungen. Lano tag ertrudenklau e) 1531 Jan



daß der Graf  chließlich die Lehnsherren V uno  aber 
born Anter tützung bats7).

0 Die Vermittlung zwi chen Graf Simon und der
Lemgo 1537

Der ano gra WwWar ogleich bereit,  eine Räte, den iplo
mati ge chickten Amtmann Otto t uno  den m kirchen 
rechtlichen Fragen erfahrenen Lic. ltolaus öller,
enannt Meyer, nach Lippe 3  chickenss) Ihre In truk  —  —
ion beauftragte  ie fe tzu tellen, ob das orhaben der
Lemgoer „dem Evangelio gemäß“  ei In die em Fall  ollten
 ie den Grafen im Namen ilipps aufforo ern,  ein ungebühr —
es orhaben aufzugeben und die Lemgoer „bei billigen
Dingen“ leiben 3 en Denn beab ichtige er, des Evange
liums  ie vorzugehen,  o könne mit der
des Lano grafen nicht rechnen. Wenn aber die Lemgoer „Unter
dem ein des Evangeliums! „Anbilliges“ vorhätten,  o  oll
ten die Räte  ie nötigen, davon abzula  en unoo   ie daran
innern, daß der ano gra mit dem Lano esherrn verbündet  ei
Bhnlich mahnte bald darauf die Mün ter,  ich nicht
M flei chlichem Mutwillen“ ihre Obrigkeit 3 wenden,
vielmehr in „zeitlichen Dingen“ dem Bi chof gehor am 3  eind).

570 XVIII, ekt VV , 1531 Juli 5, Simon He   Räte
uno  Ph

589 ekt. VI3 1531 Juli Der ano gra uno  der
Bi chof nicht  elb t anwe eno , wie gam elmann (Opera,
angibt. Lipp. Reg., Bo I Nr 3192 wiro  nach dem Lemgoer Kopialbuch

zitiert. 1e eli in gegenwärtigkeit Snaden
Lehenherren der Hochwüro igen durchlauchtigen hochgebornen Für ten und
Hern erichen Bi chof 3 Paderborn uno  Herrn Philipp Lano graf

en der elbigen ge ano ten Bot chaffen und reunde
59) 2066, 1531 Juni Der In truktion ent pricht inhaltlich die In

 truktion bo  — Juli 1531

60) Fr. Krapf, Lano graf Philipp der Großmütige bon e  en uno  die
Neligionskämpfe im Bistum Mün ter 532-1536, Di   Marburg 1951, 31



Auch inden orderte auf,  ich Bi chof Franz 3 Unter  2
 tellens*)

1e lano  ä  igen tdote We tfalens Ii einer  chwieri  2
gen Lage, da die Landes uno  Lehnsherren ihre Foro erungen
nach einer den Bedürfni  en ent precheno en Neuoro nung der
politi chen, Wi  aftlichen uno   ozialen Verhältni  e nicht
erkannten. chon 1525 hatte man m einigen Staäo ten Reformen
zUum Scheitern gebracht. Auch der ano graf, der  eine
Regierungszeit hino urch mit den he  i chen Lano  täno en 3
kämpfen hatte, le für angeme  en, die Anteroro nung der
tdote 3 verlangen, ent prach  ie doch  einer An icht nach
der natürlichen, gottgegebenen Oro nung, die Ufrecht erhalten
wero en mußte, wollte man Verwirrung vermeio en“).

So konnte die Lemgo kaum erwarten, daß man für
ihre Foro erungen Ver täno nis en würode. Als man auf dem
geplanten In D 3 verhano eln begann,
ano die nicht einmal bei den Lano  täno en Anter  2  —
 tützung's). Sie mußte  ich den  chlü  en der Ver ammelten
ügen, den Ausgewie enen ihre Tore wied er 3 öffnen, den
ö tern den Eyl zurückzugeben unod  die hemals Derantwort—
en wieder Stao tregiment 3 beteiligen. Auch verpflich
tete  ich 1e Stao t, die Privilegien des Lano esherrn von
anzuerkennen uno  ihm Schao ener atz 3 lei ten, der in Form
einer Haushalts teuer aufgebracht wero en Nur H1 der
Frage des um trittenen Lano be itzes Im Amt rate wurd en
gewi  e Zuge täno ni  e gemacht, indem man die Angelegenheit

61) 2191, 1535 Juli 19, Ph Rat Mino en
99 Briefwech e ano gra ilipps des Großmütigen mit Bucer (I)

enz Publ. reu Staatsarch., Bo 1880), 83, 1539 Juni 2. 7
Ph Bucer, „be orgen wir,  ei in allen Stäno en en uf
anoere uno   ich elb t nit, auch daß ein iglicher nit pleibe in dem Beruf,

ihme gepurt die ur ten wollen König  ein, der Adel uno  Graven
wollen Sraven uno  ur ten  ein, die Stäo te zum el feiern auch nicht,
1e Hoffart i t 1  o groß be ihnen als bei ano eren, uno  darumb olg auch

Anordo enunge in der elt
— 2006, D. rototo V.  5 115  7 1531 Juli

14, Konzept de  .
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einem Aus chuß der and  übertrug. 1e he  i chen Räte
traten afuUr ein, daß die evangeli che Derkündigung i der
uneinge chränkt le Es WwWar die Aberzeugung des Lano grafen,
daß man die Gewi  ensfreiheit nicht ein chränken Urfe und
der Land esherr auch äußere Freiheit gewähren mü  e,  oweit

die territoriale Oro nung erlaubes). Was ihn trieb, der
Bekenntnisfreiheit 3 erwirken, Wwar der Wun ch, anderen 3
ermöglichen, nach dem gleichen Glauben 3 eben „Was ich
leube, ollt ich wol, das Jderman  olchen lauben auch hette“)).
So ühlte er  ich verpflichtet, für die Lemgoer einzutreten. Die
  i chen Räte erinnerten den Grafen daran, daß vor Beginn
der Oerhano lungen ver ichert hatte, wolle die evangeli che
Preo igt und Amtsverwaltung in der nicht hino ern).
Graf S.  wmon zeigte  ich bereit, ber die kirchlichen Fragen 3
verhand elnss) So konnte  ich das I  1  E eben m Lemgo
trotz aller territorialen Kämpfe weiter entfalten.

1 Einflußnahme des Lano grafen auf die Vorgänge m
Lipp tao t uno  Lemgo 15353·-55

Der Vertrag von Bentrup beendete die Auseinander etzungen
nicht Die en U täno e hatten  ich nur vorübergeheno  wieder—
her tellen en Im Januar 1533 egte Graf Simon dem Land 

9—0 Vergleiche  ein Verhalten gegenüber den Wieöo ertäufern, das er

wieo erholt bibli ch begründete. Wappler, Die Stellung Kur ach ens
uno  des Lano grafen hilipp bvon en zUur Täuferbewegung, Refge ch
tud und Texte, 1910,

3. ohm, Territorium Uno  Reformation in der e  i chen Ge 
 chichte 1520-55, 1915, 151 Maß tab i t die öffentliche Oro nung

66 reinem Aus chuß der Lano  chaft übertrug. Die he  i chen Räte  traten o afür ein, daß die eva ngeli che Verküno igung in der Stao t  uneinge chränkt blieb. Es war o ie Aberzeugung des Lano grafen,  daß man die Gewi  ensfreiheit nicht ein chränken dürfe“) und  der Landesherr auch äußere Freiheit gewähren mü  e,  oweit  es die territoriale Oro nung erlaubess). Was ihn trieb, der Stao t  Bekenntnisfreiheit zu erwirken, war o er Wun ch, ano eren zu  ermöglichen, nach dem gleichen Glauben zu leben: „was ich  gleube, wollt ich wol, das Iderman  olchen glauben auch hette“e).  So fühlte er  ich verpflichtet, für o  e Lemgoer einzutreten. Die  he  i chen Räte erinnerten den Grafen daran, daß er vor Beginn  der Verhano lungen ver ichert hatte, er wolle die evangeli che  Preo igt und Amtsverwaltung in der Stao t nicht hino ern“).  Graf Simon zeigte  ich bereit, über die kirchlichen Fragen zu  verhandelnss). So konnte  ich o as kirchliche Leben in Lemgo  trotz aller territorialen Kämpfe weiter entfalten.  d) Die Einflußnahme des Lano grafen auf die Vorgänge in  Lipp tao t und Lemgo 1555-35  Der Vertrag von Bentrup beendete o ie Auseinano er etzungen  nicht. Die alten Zu tände hatten  ich nur vorübergehend wieder   her tellen la  en. Im Januar 1555 legte Graf Simon dem Lano    —  4) Vergleiche  ein Verhalten gegenüber d en Wiedertäufern,  das  er  wiederholt bibli ch begrüno ete. PD. Wappler, Die Stellung Kur ach ens  uno o es Lano grafen Philipp von He  en zur Täuferbewegung, Refge ch.  Stuo. und Texte, H. 13/14, 1910, S. 115 ff.  5) W. Sohm, Territorium und Reformation in der he  i chen Ge    chichte 1525-55, 1915, S. 151ff.  Maß tab i t o ie öffentliche Oro nung.  22) Coh.e,  Doch e. 1  und aller Oberigkeit gehor am lei te uno   frio lich  ich hielten.“ PA 2187, 1555 Dez. 24. Ph. an Bi Franz v. Mün ter.  7) PA 2066, 1531 Zuli 7, In tr., ausgef. d. Foige.  Ph. an F.: „Das  er (Or. Simon) auch die von Lemingen das Wort Sottes preo igen laße,  wie uns dan Ott Huno t hievor angezeiget, das er  olchs uns zuge agt  und bewilligt habe“.  e) DA LO eccl. XXIX, B Sekt. I, 1531 Aug. 29, Gr. Simon an d. Rat;  o. D., Rechtfertigungs chrift der Gei tlichen; o. D., Denk chrift der Gemeinde  an d. Rat.  87Doch e. ——3—J—ĩjů— Uno  aller Oberigkeit gehor am lei te uno 
rio lich  i hielten.“ 2187, 1533 Dez Ph Bi Franz bO. Mün ter

970 2066, 1551 Juli 7 In tr., ausgef. Feige. Ph „Das
Er (Gr imon) auch le von Lemingen das Wort Gottes preo igen laße,
wie uns dan Ott um hievor angezeiget, das  olchs uns zuge agt
uno  bewilligt habe“

81 eccl. XXIX, Sekt 1, 1531 Aug 29, Or Rat;
0. ., Rechtfertigungs chri der Gei tlichen; D., Denk chrift der Gemeinde

Rat



grafen m Höxter eine Be chwerde chrift) vor, m der
klagte, die  ich nicht den Vertrag. Be onders

be chwerte  ich ber die Lemgoer Preo iger, die als Arheber
ller Anruhe anja Der ano gra ermahnte die und
orderte den Rat auf, ihm  einer eits ber die Vorgänge 3
berichten, ami  eine Räte, die  ich der ache annehmen
 ollten, in truieren könne“)). Noch einmal ließ  ich von Graf
Simon ver prechen, daß weiterhin nichts die efor  —  —
mation unternehmen wolle“) Einige 0  en  päter begann
man 3 verhand eln). Eg  chien, als könne man  ich einigen.
Es wuro e ein Aus chuß gebilo et, der die  trittigen Fragen Unter  2
u  L abei andelte  ich vor allem wieder Abergriffe
der Lemgoer IiM Amt rate Die Vertreter der Stände konn 
ten einen Dertrag“) vermitteln. Er ent prach im we ent 
lichen den Abmachungen von 1551. le Verhältni  e innerhalb
der aber lieben ungeklärt. Graf Simon klagte darüber,
daß man 1  1  E E  en und Kommenden, die ihm  elb t 3
 tano en, zUr Be olo ung eines Schulmei ters verwendete, die
letzte katholi che* ausräumte, die Gei tlichen belä tigte Uno 
die Altgläubigen wied er Qus ihren Amtern vero rängte. Viele
von ihnen verließen die Stao t, als em Xat die Regierung
übernahm, weil  ie  ich nicht mehr fühlten“). Am die
Oro nung noto ürftig wiederherzu tellen, vereinbarte man im

99 2066, 1533 Jan. 10, Artikel des Gr. Simon.
709 ekt 11 1533 Jan 11, Ph Lemgo
71) 2066, 1535 Okt. eri der Kanglei den Lano grafen

Hier ird das Ver prechen Graf Simons erwähnt.
72 XVIII, ekt I15 1533 Mai 12-17, Protokolle der

Verhano lungen.
78) XVIII, ekt 1 ekt VI, 1533 D., Art ös r

Simon, Art. Stao t
74) XVIII, ekt 1I15 1533 Mai 17, rotoko.
75 XXVIII, ekt V I, D., Be chwerdeartikel Der Graf

mußte vierzehn Tage lang Flüchtlinge in Detmol unterhalten. Der
Landesherr be chwerte  ich unter anderem darüber, daß die   ihn bei
 einem he  i chen Lehnsherrn verleumd et abe



Augu t 1533 einen vierwöchigen Still tand “). In den
Verhano lungen erklärten  ich die Lemgoer bereit, den Xat
zubilo en. Johann e eker, der RKadikal te Unter den Preo igern,
verließ die 7970

Den Grafen befried igten die Dereinbarungen nicht Im 9e
heimen plante er,  eine Foro erungen mit Gewalt durchzu etzen.
So o rängte den Grafen VD S  a umburg, die
Schaumburger Stände,  einen Bruüder Johann und den Erz
bi chof, der dem Lipper bereits Anter tützung ver prochen hatte,
für ihn il 3 bitten und ihm als Beitrag des Stifts
Paderborn eimn Kontingent von au end Mann, hundert Pfero en
und einigen e chützen zuzu enden“). Graf 0 309 vor,
dem Grafen  eine Räte zUr Verfügung 3  tellen So verhan 

man von neuem7 ).
Nach Monaten der Ruhe kam 8 Beginn des Jahres 1535

3 nellen Auseinanoer etzungen. Ein Teil der Bürger cha
atte, angeführt von den arrern, die Wahl eines Rats
betrieben“). Man bat den Grafen Genehmigung der
wan  ung Sie wurde gewährt Unter der eo igung, daß
die Pfarrer  ich bereit erklärten,  ich einem Verhör 3  tellens).
Der hemals vertriebene, in Herforo  für die evangeli che ehre
gewonnene Pfarrer 0 Piderit E inzwi chen be 
gonnen, die Braun chweiger Kirchenoro nung eimn
zuführend)). Gemein am mit E E E hatte  ich

78) XXVIII, ekt 11 1533 Aug XXVIII,
ekt V',. 1533 Juli 2, Lemgo Gr. Simon, XVIII, EKt. 1
1533 Juli 12, Aug 1 Aug 1 Aug 17, 19, Sept 2, rlefw. 3 Gr
Simon Uno  der auch März 30, Aug 24, Oemeken Piderit,
Klage über die Streitigkeiten.

700 XXVIII, ekt. 11 1555, b. O., Verantwortung der
77) XXVIII, ekt V I, 1533 o. D., Ge an
Gr O. umburg
7.) V.  5 ekt V I, 1533 Sept 11, rototo des Verhörs.
79 eccl. XXIX,/ B ekt. I, 1535 Jan 5, r Simon die

Gem., Verantwortung des Rats, 0D. D., Artikel, Foro erungen der Gemeinde.
80) XVIII, ekt 2 1535 Jan 6, r Simon an Lemgo.
810 gamelmann, Opera, 10671  eq
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der Lö ung der einzelnen kirchlichen Fragen angenommens?). So
War in allen Pfarreien 3 wichtigen Veränd erungen 9e
ommen. Der eube Kat unter tützte die Preo iger tatkräftig.
Graf Simon berichtete dem Lano grafen, daß  ich keineswegs
NUr, wie man ihm mitgeteilt habe, die evangeli che Ver—
küno igung handele, ondern Abergriffe, denen nicht
atig zu ehen könnes). Man hatte nicht uUur ber Kirchengüter,
 ono ern auch ber Herren  und  Ao elsgüter verfügts“). Hermann

Menger  en übernahm ES, dem Lano grafen Iim einzelnen dar
Über 3 berichtens).

ähren noch nicht abzu ehen wWwar, wie  ich die Verhält  —
ni  e UWIi Lemgo weiter entwickeln würo en, fielen MN anderen
we tfäli chen Stäoten wichtige Ent cheio ungen Beo eutungsvoll
Qaren vor allem die Ereigni  e I1I ün ter. Hier hatte der
Sieg der Wiedertäufer und der Auf tano  der die ver

 chie enen Stände als Bund esgeno  en des Bi chofs auf den
lan gerufen). Auch der anogra lei tete ihm Hilfes7), nach 
dem  eine anfänglich erfolgreiche Vermittlungspolitikss) 9e
eiter War und man emne ähnliche Gefähro ung der allgemeinen
Oro nung, wie  ie der Bauernkrieg gebracht atte, fürchten
mu Als man die nach erheblichen An trengungen
leBli unterworfen hatte, War die Wieoerher tellung der
alten Verhältni  e bei den  iegreichen Ständen be chlo  ene ache
ät i. no eve gaben den us  aQg Trotz ller Bemühun 

82) Kno 3 ert Oemeken, 1898,
ecel XXIX, ekt. I, 1535 Febr 27, XXVIII,

ekt VX, Or Simon Ph (Konz.), 1535 Mai 20, Artikel über Lemgoer
Exce  e

840 V. ekt NVr, 1535 0D. D., Artikel
— eccl. XXIX, ekt 1535 Juni 2, Menger  en

Or. Simon.
860 Krap 5 155, 182 f.
4. Der ., 118 F., Vereinbarung von Böe 53 März 12), 158 ff.,

Hilfspolitik bãis zUum Koblenzer Tag 1534 Dez., 218 f., Hilfe bei der
Belagerung Mün ters.

—— Der ., 59 ff. erg den bon dem Lano grafen vermittelten Vertrag
wi chen Bi chof unodo  bo  2 Febr 1 555.
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gen konnte der ano gra keine Abänderung der
reichen). Es i t ver täno lich, daß die völlige Niederlage der
 elb tbewußten die kleineren Stäo te We tfalens beein  —
druckte Es  chien, als habe  ich auch ihr Schick al Mün ter
ent chieden.

1e Frie ensverhano lungen noch nicht abge chlo  en,
als Lipp t adt bereits von den Sta  erren die War
eme Samtherr chaft der Herzöge von eve no der Grafen
zur Lippe“) zUr Rechen cha gezogen wurde. Wie in Lemgo
hatten die Bürger hier 1531 die Alleinherr chaft der führend en
Ge chlechter be eitigt uno  durch einen Bürgeraus chu auf das
Stao tregiment Einfluß genommen). le erren aber
verlangten Wieo erher tellung der en Verhältni  e“). Auf den
Vergleichstagen in Hamm und ortmun wuroe auch mn den
Fragen der Reformation die Anteroro nung der 9e
foro ert“). Die von ert Oemeken verfaßte uno  eingeführte
Kirchenoro nung durch die evi  2 Oro nung er etzt wero en,
WwdSs eine völlige Abkehr von dem be chrittenen Weg bedeutet
hätte“) 1e ügte  ich den ano tagsbe  lü  en nicht

90) Krap * 2557 Verhano lungen In Worms, Neuß und  en. 1535
Juli- 15  Ic Mai, 250, Vertrag des 5. Worm er Tages Nov 29),
Stellungnahme des Lano grafen dazu.

90) Kittel Die Samtherr chaft Lipp tao t 1445-1851, For ch.,
Vo l , 1956,

9¹ Zzum Folgeno en ga ;hhHhhb;j Hj 7 Reformationsge ch., 351 Ff.,
Mü A Klev märk. Landesarchiv 192, Bo II, Auszüge bei Löffler (Hamelm
Reformationsge ch., 35. F., Anm.)

92) Erzbi chof Hermann bvon ieö nötigte Herzog Johann, im Intere  e
des Grafen Simon einzugreifen. Reichs tände XLII, ekt II , 15531
Nov

93) Lipp. Reg., Boö I Nr. 3202, Nr 3205, 1532 Febr.-Mai.
94) Hier vermied man dio En  ei ung in heologi chen Fragen Uno  be

räankte  ich bon humani   chen Vor tellungen geleitet, darauf, eine Be  erung
der be teheno en U tande anzu treben. R ch, Der Humanismus
uno  1e Wiedervereinigung der Konfe  ionen, Schriften s Ver efor 
mationsge chichte, Jg 5, 1956, erg Reo lich, Zülich bergi che
Kirchenpolitik Ausgang des Mittelalters uno  der Reformationszeit (Vu

Ge  rhein Ge chichtskunde, Boö 28, I, 190 7 259.
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Aber  ie war bereit,  ich der Landesvi itation 3  tellen“). Die
Klevi chen Räte foro erten die Prüfung uno  Su pendierung der
reo iger Schließlich der Herzog, als die Verhano lungen
ergebnislos bliebend), die Bürger von Uunter Druck und
griff, als die Gelegenheit gegeben War, ein. Er erzwang
den Einlaß m die und verlangte gemein am mit Graf
Simon die völlige Wieo erher tellung der en Verhältni  e. Der
Bertrag), den die unterzeichnen mußte, e  Ni
auch die kirchlichen Freiheiten ar Er verlangte Re titution
der Kirchengüter. Doch e tand weiterhin die Möglichkeit, an
eli chen Gottesdien t 3 halten Allero ings mußten die reo iger
1e verla  en“)).

le e nach heutigen Maß täben m bezug auf die efor 
mation erträglich er cheinende egelung wuro e nicht nuuur von
der Stao t, onod ern auch von den übrigen evangeli chen Ständen
als eine Nieo erlage der evangeli chen ache ange ehen. Nicht
ohne run le man die iM Augenblick gewährte 1  1  e
Freiheit für unge ichert. Vor llem aber laubte man, daß das
ei pie Lipp tao ts weiterwirken uno  die Anterwerfung anderer
Stäo te zUr olge aben werde. So ieß der ano gra dem Kur —
ür ten von Sach en, der  ich vergeblich be  einem evi chen
Schwiegervater für Lipp tao t verwanot hatte““), berichten, daß

95 öffle melm., Reformationsge ch., 338, Anm 1, Briefw
Aug.-Ott 1533

de) Da ., Verhano lungen 1534

— Lipp. Reg., Bol I Ar 3242, 1535 Aug
98) Joh ging nach en (Hamelmann, Reformations—

ge ch., 340) Jat Leiöig in die Graf chaft Tecklenburg melm.,
Reformationsge ch., 295, Anm 2 Herm Halewat U. Joh Kap el
nach Rietberg Hamelm., Opera, 844) Tilman enzel nach oe
(Hamelm., Reformationsge ch., 342, Anm. 2) Aberall trugen die Ver
triebenen zUur Föro erung der Reformation bei,  o daß hre Auswei ung der
Verbreitung der Reformation diente. An ihrer wirkten V Lipp tao t
die ehemaligen Augu tiner Joh + er aus Ge eke, Mark Bem einr

0 E Joh La — melm., Reformationsge ch.,
99 LL5ffler, V melm., Refge ch., 339, Anm.
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Lemgo uno  die von dem Herzog ehr beo rängte Soe tte)
infolge der Lipp täo ter Ereigni  e i großer orge  eien).
E der anogra wenige ahre m Mün ter alles daran
ge etzt, eine ähnliche Lö ung 3 erreichen ),  o er chien ihm
nun nach den üng ten Erfahrungen mit eve uno  Köln das
Ergebnis der Lipp tädter Verhano lungen be orgniserregend.

Balo  zeigte ich, Wwie berechtigt die Befürchtungen
Graf S  mon kehrte aus Lipp tao t mit dem zurück,
jetzt auch die Bürger von zUr Anterwerfung 3 zwin 
gen3). Er orderte die Offnung der Stao t, eil die Haupt—

100) In — e  t WDar in den Jahren 1551 und 1533 ebenfalls ein Am turz
rfolgt. Hier war oie politi che Auseinander etzung be onders heftig gewe en.
1533 hatte  ich die Reformation eno gültig durchge etzt Anter dem neuen

Stao tregiment konnten le kirchlichen Verhältni  e o urch Oemeken und Johann
de Brune neu georo net weröo en. Quellen U. Lit. bei Löffler, melm.,
Reformationsge ch., 372 f.) Die zunehmeno e Ver elb tänodigung vermehrte
die Spannungen zwi chen der taöt uno  dem Herzog, der eine Herauslö ung
der aus dem Territorium fürchtete Uuno  darum  o nacho rücklicher
le Annahme der klevi chen Kirchenoro nung uno  die Wieo erher tellung der
alten Be itzverhältni  e foro  erte. Es gelang ihm, die bvon den Land
 täno en 3 i olieren. (Kleve- Märk. Landesarch Nr 129, 1533 Sept 1
ärk. Ritter chaft unodo  Stäote Lipp tao t uno  Soe t; 1533 Okt 1 Ant
ort der Soe t; 1534 Apr 12, Be chweroe der über den Aus

DD  2 Lano tag; 1534 Ma 4, Stellungnahme des klevi chen Stäo tetages
zuungun ten der Kleve-Märk. Samtarch 157, 3g 3/55, 1534 Ma  1,
Kley Stäote Soe t) er die Verbino ung zwi chen Lipp tao t uno  oe

Schwartz, der Reformation in Soe t, 1932, 114f
Es War bor allem den  eit 15354 ein etzeno en Vermittlungsverhano lungen

des  äch i chen Kurfür ten vero  anken, wenn der Herzog noch nicht
die tadt einge chritten war. Zum Briefwe wi chen dem Kurfür ten und
dem Herzog vergleiche Löffler, Hamelm., Reformationsge ch., 385,
Anm. Näheres über 1e Verhano lungen auf den Lanotagen 33-15.

ch wa x 3z 121 Der Urfür verurteilte das Vorgehen des Klevers
In Lipp tao t Mentz, Zohann rieo rich der Großmütige 1503-54,
Bo l I3 1908), Nr. H. J64.) Er pra davon, daß die tadt bo Evan 
gelium abgefallen  ei ch wa 129.)

101 2560, 1535 Aug 28, In tr Ußpicker D. ann
10²) 2186, 1533 Jan 22, Ph . Franz. 2185, 1533 Febr 1

Vertrag.
103 2060, 1535 1 He   Räte Ph., auch Folg



 chulo igen trafen wollte Man verweigerte ihm jedo den Mn
ritt, da man die I  1  E Neuoro nung für gefähro et hieltt).
Wiesd er chaltete  ich der ano gra ein Noch einmal mahnte ETr
den Grafen, des Evangeliums nicht die
vorzugehen,  ich Gottes Wort Uno  Ehre angelegen  ein 3 en
und das Land nicht weiter be chweren. Er erinnerte ihn
 eine Verantwortung, die als bine Verpflichtung gegenüber
dem Evangelium Uno  als Verantwortung Im Blick auf das Ge—
meinwohl ver tano t). Gleichzeitig bat Hermann von Men —D
er  en, dem Grafen zuzureo en, daß Er die Lemgoer 7  el ihren
Privilegien uno  Dienern des Worts“ leiben la  e,  ofern  ie
ihm In weltlichen Dingen ehor am lei ten wollten 6). Der
ano gra 1e auch jetzt abei, ging nicht daß die
ihre politi chen n prüche religiös bemäntelte. Sie mit
ihren Ver icherungen ern machen und auf die angemaßten

verzichten. Im übrigen meinte er, der Graf a  e  ich
o urch das Drängen anderer be timmen, plane, chärfer
vorzugehen. Auch den Schwiegervater des Lippers, den
Grafen Gebharo  von ansfelo , und en Bruder Albrecht
wanote  ich Philipp uno bat  ie,  ich für die 3 ver

104 ekt VX, 1535 Sept. 12, Rat Gem an Gr
Simon. XRat und Gemeinde hatten einmütig erklärt, Do  2 Evangelium abzu
la  en,  ei ihnen durch die Verträge nicht zugemutet,  ie wollten  ich die
eze  e halten, doch nur  oweit le e mit dem Evangelium uno  der Kirchen
ro nung überein timmten. Die Kirchenoronung hatte le Auf icht über die
Amtsverwaltung der Pfarrer, die gei tliche Gerichtsbarkei uno  die Ver 
waltung der kirchlichen Geloer einem gei tlichen Kirchenin pektor übertragen.
1533-35 übte Oemeken das Amt Qus. (Löffler In Hamelmann,
Ge Werke, Bo I, III 1908), U trium virorum, 228,
Anm

1069) Lipp. XKeg., Bo I  5 Nr. 3245, 1535 Sept 19, Ph Simon
Lippe.

1060 eccl. XXIX, ekt I, 1535 Sept 19, Ph Menger  en.
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wend en, ami imon mit Lemgo nicht wie mit Lipp tao t
verfahre“).

Anwillig hatte man in en von dem Verhalten des Grafen
m Lipp tao t Kenntnis Ippi ejanoöte ver uchten,
Graf S  imon 3 ent chulo igen habe mit Rück icht auf den
Lano grafen und die and eren evangeli chen Stände nichts
die unternehmen wollen, habe  ich aber, um  einen Ein
luß nicht 3 verlieren, der Anterwerfung der beteili 
gen mü  en s). Man ging  o weit, en einen Teil der Der—
antwortung zuzu chieben, indem man beo auerte, daß  ich der
he  i che XRat Walter nicht, wie gewün cht, den Verhano   2
lungen beteiligt habe Argerli wie   en die he  i chen Räte, die in
Abwe enhei des Lano grafen mit . E

ger  en un d Georg VD Hoeroe in Ka  el veir

hano elten, den Vorwurf zurück: Wenn man Vermittlung
gebeten hätte, würöo e der ano gra einen von ihnen e ano t
uno  für einen be  eren Ausgang der ache ge orgt aben

le die In truktion erkennen läßt, die Lipper
angewie en, die Lemgoer Angelegenheit noch einmal müno lich

be prechen. Sie  ollten das orhaben des Grafen Simon
rechtfertigen, der mit dem Hinweis auf Mün ter erklärt hatte,
Er weröo  e  ich nun nicht mehr davon abhalten la  en, die
3 unterwerfen. Mehr als die Reformation gehe ihm

107) eccl. XXIX, ekt. I, 1535 Sept 19, Ph Gebh
D. ansfelo, 1535 Sept 28, Antwort; Sept 28, Graf Gebh Menger  en;
Okt J, r Gebh Ph

V. ekt. VX, 1535 Dez 7, r. Gebh Ph
10. 2066, 15355 Okt. 1 He  . Räte Lano gr. Ausführlicher

eri über Verhano lungen mit den lippi chen Ge ano ten Hermann O.

Menger  en und eorg O. Hoero e Auch für das olgeno e
 e Lipper äußerten, Graf Simon habe bewie en, daß  eine ng

nicht feino  elig ei, ET einige der vertriebenen Preo iger In Detmolo 
aufgenommen habe re e lieben aber Nur vorübergeheno  dort. Nur Her 
ann wirkte  päter, nach 1556, mn Detmolö (Ha elma
Reformationsge ch., 341, Opera, 815)

100) eccl. XXIX, ekt. I, 1535 Okt , In tr Menger    25  2
 en U. D. Hoero e erg auch D2 XVIII, ekt VX, b. D., Artikel
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 eine territorialen Allero ings wün che er, daß den
Oro ensangehörigen Freiheit ela  en werde. Das Angebot der
he  i ch Räte, der ano gra  ei bereit, unpartei  ch ver

mitteln, beantworteten die Lipper ausweichendo. Ihre In truktion
verpflichtete  ie, jeden he  i chen Vermittlungsver uch abzu 
ehnen, da der Graf die Verhano lungen aAbbrechen wollte!)).

Nacho em  eine Räte ihm von dem Ge präch berichtet hatten,
wano te  ich der ano gra noch einmal  e den Grafen ).
Seine Bemühungen lieben nicht vergeblich enbar hatten
auch Menger  en uno  Hoero e ihren Einfluß zugun ten der

eltenö gemacht Der Graf ögerte wieder, Gewalt
Lemgo 3 gebrauchen uno  verzichtete  chließlich ganz

darauf Er  timmte eno lich doch dem he  i chen br  Qg Zzu,
durch Räte des Lano grafen die Streitfragen klären 3 la  en ).
Ob dazu noch gekommen  t, Wi  en wWwir nicht unäch t ver

chob man die Verhano lungen, weil man die Rückkehr des Land—
grafen QAus Schmalkalo en abwarten wollte!),  päter cheint der
ano gra die lippi chen Angelegenheiten zugun ten wichtigerer
en zurückge tellt 3 aben Durch den plötzlichen Tod des
Grafen trat dann Uunerwartet eine Weno ung ein.

Graf Simons religiö e Ein tellung Wwar unverändert kon er  —
vativ geblieben An  einem Bekenntnis von 1526, könne kein
Lutheraner  ein ), le bis zuletzt e t So bemühte  ich

110) Wie Anm 109
111 2066, 1535 Nov J. Ph S., Aufforo erung,  ich noch einmal

 chriftlich 3  einem Vorhaben 3 äußern.
112 eccl. XXNIX, okt. I„1 535 Nov 1 S  imon Ph Graf

Simon bittet, he  i che Räte 3  chicken Er hält die An icht deg Land
grafen über die Lipp täoter Vvorgänge für ein Mißver täno nis. eccl.
XXIX, Sekt I, 1535 Dez 1, Ph imon. Der ano gra nimmt
die tao t in Schutz, die  ich ihn gewendet hat Da ., 1535 Dez 8, Simon

Ph +*  ber Verhano lungstag; da ., 1555 Nov 17, Or Simon e
Ritter cha uno Stäote, Dez 1 r Simon Q Stände, Lano tag in
der Gertrudenklau e

113³ D XXVIII, ekt VX, 1535 Dez 21, Dez 19, 20, 25),
Briefw. des r Simon mit Ka  eler Räten

1—0 Lip RKeg., Bo I Nr. 3146, Anm
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 tets, die Altgläubigen  chützen Doch War nicht uno ulo  am
gegenüber der Reformation. Seine per önliche Haltung Wwar,
da er, wie der Herzog von eve und der rzbi cho von Köln,
kein Ver täno nis für das eigentliche Anliegen der Reformation
atte, IM GSrunde ino ifferent. Die Rück icht auf en und
ano  ere evangeli che tände be timmte ihn,  ich vor ichtig 3
verhalten. Doch machte ihn die Sorge  eine Stellung
gelegentlich unnachgiebig,  o daß den ang der Reformation
hemmte. Die territoriale Lage  einer Herr chaft gebot ihm,  ich
 täno ig em gutes Einvernehmen mit  einen Nachbarn 3
bemühen. Darum war dem Herzog von eve entgegen
gekommen, darum hatte auf die Mahnungen aus Paoerborn
und Köln gehört. le a t alle eine Stand esgeno  en Wwar

bemüht, emn „gehor amer Reichs tano l 3  ein, und erwartete,
dar  In mit  einen Stäoten und den anderen Grafen einig, lles
von einer zukünftigen Oro nung des Reiches!tt).

Der anogra  ah die Ge chehni  e mn größerem zu ammen 
hangit6). Mit orge beobachtete Er, Wie die Reformation mM
We tfalen Rück chläge erlitt und  ich M den Han e täo ten
des Noröo ens kon ervative Strömungen durch etzten“), uno   o
le ETr für wün chenswert, daß  ich die evangeli chen tände

ammen chlo  en und als Einung allen, deren 1  1  2
Freiheit Hi welcher Form auch immer beo roht wuro e, chutz
gewährten. So äußerte M einem Bericht den Kurfür ten
Johann riedri IiR lick auf die Ereigni  e m Lipp tao t uno 
Lemgo „Wan der Ur ten oder Steate einer oder Uber—
Umpelt uno  hingezogen wiro et,  o i t dem Evangelio gleich o
wol abgeprochen, als  o den eynungsverwanten begegnete,

11  Im Hinblick auf den erwarteten Reichsent cheiod iro  immer wieoer
1e Vorläufigkeit aller Maßnahmen betont.

1 16) 2560, 1535 Aug In truktion Ge ano t ch den Kurf.
D. Sach en

1170 Da . Auf einem Han etag Im Juli 1535 ent chieo en  i die Ver—
bündeten, der Foro erung des kai erlichen Mandats nach Re titution der
politi chen Verhältni  e in Lübeck zuzu timmen.
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und  un er n ehen ovil  chwerher“). Er nahm erneut die
Gelegenheit wahr, den zögerno en Kurfür ten von der Notwen
digkeit der Erweiterung des Schmalkalo i chen Bundes, für die
 ich gerao e etzt be ondere Möglichkeiten boten, 3 überzeugen )).
Er bat ihn, nicht +2 vil  orgfeltig“ 3  ein, die Beo enken, ob
dies mit den Verträgen von Nürnberg uno  aban echtlich
vereinbaren ei, bei eite 3 tun und Uunbekümmert 3 andeln:
„Dan en  ein Lieb angezweiffelt darvor halten. was
Wir thun, das thun Wir zuforder t Got dem almechtigen 3 lob
und ehere, erweiterung  eines Reichs, furo erung und
außpreitung  eines heilgen worts,  einer Lieb und den anderen
Evangeli chen Stenden 3 gutem“ *)). Sein Slaube und eimn
neu gewonnenes  tändi ches Selb tbewußt ein gaben ihm die
Freiheit, tatkräftig 3 handeln. Wohl  tellte  ich auch die
Frage, ob das Evangelium ein  olches Vorgehen erlaube, ob das
eiGottes nicht auf andere Wei e gebaut werde. Doch machten
ihn Aberlegungen nicht Un icher auf dem begonnenen Weg
Darum konnte im Hinblick auf die Anter tützung der beo räng 
ten evangeli chen täo te  chreiben: * nicht das Wir eben
ment chliche Hilf alles  etzen, ondern mher Gottes Hilf, Wwir
en ber doch, das Got 3 Zeiten und mhermals durch  oliche
mittel handelt 2130

118 Wie Anm 116.
110 Aber die früheren Bemühungen des Lano grafen uno  ve Ein tellung

des Urfür ten Mentz, Bo I2,
120 Wie Anm 116 Von den 3zUm Schmalkalo i chen Tag 153

gelaoenen we tfäli chen Stäodten LXI E (Lipp ta — E

und Paderborn a    auhen, Die Gelo wirt chaf des
Schmalkalo i chen Bundes, Ma ch Di   Göttingen 1921, 30) i t infolge
der politi chen Entwicklung u I in engere Beziehung zum al
alöi chen Bun d getreten 1537 verhano eln he  i che Räte
der Ufnahme Soe ts in den Bund (PA 2025, 1537 März-Juli). (Vergl
dazu Schwartz, 191 ff.) Doch  cheint die der Bei 
träge dem Buno  nicht beigetreten 3  ein,  ie in den Bundesmatrikeln
nicht aufgeführt wird. (Aber icht be a a  au en, 59.)

121 le Anm 116 ird nicht nur ein Ausdruck der Niederge chlagen
heit im Augenblick der Niederlage, nicht nur Ausdruck der Re ignation,
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Das Bemühen des Lano grafen die Einführung einer
Kirchenoro nung M Lippe

Der Einfluß des Lano grafen auf das territoriale eben
der Herr chaft zUur Zeit der Vormuno  chaftsregierung

Der Tod des Lano esherrn brachte die err cha in eine
 chwierige Lage, döa Graf mon nur unmüno ige ohne hinter 
ieß uno  die olge nicht gerege war. Jetzt die
Erbeinigungen mit Pao erborn und  en Beo eutung. 11 Re —D
gierung, eun Aus chuß der ano  chaft, nahm durch die Ge ano ten
ranz von Ker  enbrock no Bernharo  Stolte ogleich die Ver
bino ung zUum Hof m Q auf Man bat den Lano grafen, dem
un des ver torbenen Grafen ent precheno), die Dor-—
muno  chaf 3 übernehmen )). 1e he  i chen Räte  agten

Uunter der Voraus etzung, daß der ano gra mit der Wahl
der übrigen Dormünder die Grafen von ansfelo ,
Houa uno  Schaumburg einver tano en  ei und  man ihn als
ober ten Vormuno  anerkennen wero e““)). Man erneuerte das
Lehnsverhältnis und erhielt ein auf viertau eno  Gulo en e t 
ge etztes Darlehen, un!l die o ringeno  ten Ausgaben be treiten 3

ono ern auch das Ergebnis  päterer Erfahrungen gewe en  ein, wenn
Er nach Jahren bekannte, und trage die geo anken, das ott ein
ort villeicht nicht will durch gewalt,  ono er ourch I preo ig, be 
kennen, eio en,  terben uno  creutz erhalten haben Ph Bucer, 1547
Apr. 2, Lenz (II), ubl. . reu Staatsarch., Bo 1887),

496.
1—9 Fam VII VII, 1529 Sept. 19, Entwurf zUum Te tament

Simons.

120 Reichs täno e XLIII, ekb VII0, 1536 Dez 14, Lipp An 
en

12.0 Reichs tände XLIII, ekt. VII0 , 1536 Dez 15, 15357 Jan. 7,
Ph efe Fam VII, ekt IL.  + 1537 März, Verhano 
lungen darüber, XVIII, ekt VV 1537 d. O., da . (Vergl.
auch Dipl 1557 Nov



können 5). Als „ober ter Dormund“ ieß  ich der anogra von
un nicht nuur ber alle W  igen Schritte der Regierung
unterrichten,  ono ern nahm elb t den wichtig ten Ent chei  2
dungen teil Auf  e  men Wun ch  chickte man den älte ten ohn
Simons, den achtjährigen Grafen ernharo , gemein am mit dem
jungen Grafen von Hoya nach Ka  el“). Daß der zukünftige
Lano esherr hier aufwuchs, War für die territorialen Beziehungen
zwi chen Lippe und He  en von Beo eutung, ber auch IM Blick
auf die Ukunft der Reformation mn Lippe wichtig, déa EDOn

geli ch erzogen wurde.
Bei den Verhano lungen war ogleich auch die Lem
a9 zUr Sprache gekommen. Die ippi chen Ge ano ten hat 

ten mM a  el ber den Preo iger Cotius (Sliep tein), der ver

dächtigt wurd e, Täufer m Lemgo 3 beherbergen, geklagt. Sie
hatten  ich be orgt ber die Lage m der geäußert!?)). Die
he  i chen Räte hatten ver prochen, ihr Lano esherr weroe  ich
über die Vorgänge in Lemgo informieren und Anwei ungen
geben!  2  2  99 Darauf hatte der anogra Im Januar des Jahres
15357  eine Ge ano ten angekünoigt uno  die Regierung gebeten,
die Lemgoer des Wortes Gottes willen nicht zu be chweren ?)).
Balo  rängte Er von  ich QRAus auf Lö ung der kirchlichen Fragen,

12 Reichs tände L. ekt. VII9, 1557 Jan 25,
Stolte uno  bD. Ker  enbrock, 1557 Jan 26, Artikel, Vereinbarung der lipp.
Uuno  he   Räte. Der ano gra nimmt  ich der finanziellen Sorgen der
Befehlshaber 1557 März 2, 0. O., Mai , Vahlhau en, Aug. 6,
Lemgo, Lano tage. 200 15537 März 25, Apr 18, Apr 24, Ph
efe

126) Reichs täno e XLIII, 1557 Mai 15, Lipp. Ge ano t ch
2² Reichs tände ekt VIIO, 1536 Dez Beil 3

556 Dez um 1b)
128 Da ., 1556 Dez 15, Räte Ph
129) Da ., 1557 Jan. 75 Ph efe ein Lemgo wollen

wir furo erlich die un ern veroro nen verfuegen Begeren aber gneo ig 
lich, man olle  ich al o in ve en  chicken uno  halten Das umb
des wort gots willen die von Lemgo unbele tiget N pleiben und W

oerwegen Irrungen fur tuno en, das ho erzeit mit guten rathe Uno  ebenken
durch uns gehano let, damit riede uno  einigkeit erhalten Uno  großer unrath
verhuit wero en.“



wenn  chrieb . Ans kumpt fur, Wwie allenthalben in der
er ch zUr Lippe vil rommer chri tlicher gutherziger men chen,
die egirig  ein, das evangelion und ots wort lauter, rein
uno  clar preo igen 3 horen Darmit das allerlei unrao vor
kommen und auch 3 auspreitung Gottes lob und  preis un er
oder Ewer halben bein angel od er hino erung er chein,  o i t
un er gneo ig beger, ihr wollet m beurter er chaft recht chaffe
chri tliche prediger, die das Gozs wort unvero unkelt, allen
ment chlichen zu atze preo igen uno  verkuno en, auch aruber hal 
ten und die rommen chri tlichen preo iger und zuhorer ver

theio igen und euch darin allenthalben 1 uno  erbarli
erzeigen. Das wirot onzweifel dem Almechtigen 3 lob und
wolgefallen reichen. So wöllen Wir uns des genzlichen ver

ehen Uno  3 dem, das pilli ge chi m allen nao en
erkennen).“ Zum er tenmal wuro e hier von einer plan
mäßigen Derbreitung evangeli cher Derkün-—
digung  ru der ge prochen Noch gab
UuUr wenigen Orten evangeli che Gotteso ien te“), aber in
den größeren Orten Wwar man für die Reformation So
le der ano gra IM Intere  e der territorialen Oro nung
für geraten, daß die Regierung eine einheitliche Regelung der
kirchlichen Fragen vornahm, bevor Anoro nung m kirchlichen
Leben Und  Anruhen Hi der Herr chaft ent tehen konnten.

Die lippi chen Befehlshaber per önlich nicht abgeneigt,
die Reformation einzuführens). Doch gingen  ie nicht ogleich

—0 eccl gen., LXV, ekt. I1, 1537 Febr
131) eccl. gen LXV, ekt. I, 1551 Afle nu, 1532 Blo mb
— Fam. VII, ekt. LXI, 1557 März 25, Lipp. efe
r O. Schaumbg „ uu wolo en ungherne Ndem eD

gelio, dar eth in de ehr ots gewanth woro e, itwes dwedern
ha (do urchge trichenl)

Hermann bvon Menger  en, der als Pao erborner Ge ano ter in den Mün 
er chen treit verwickelt War, galt chon 1532 als evangeli ch 2205,
1532 Dez 29, Ph Mün ter (Näheres rapy, ff.)
Eben o Chr D. o no p (Chr Rommel, Philipp der Großmüthige,
anogra von e  en, Boö I, 1830, 390), Simon de Wen o
Verbino ung 3 Wittenberg. ùU. 86, Anm 192
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auf die Vor chläge des Lano grafen ein Bevor  ie ihm antworte
ten, ver täno igten  ie  ich nit dem Grafen von
Man bat ihn, 3 dem rie des Lano grafen Stellung 3 neh 
men, denn man war überaus be orgt, die territoriale Lage könnte
 ich durch die Einführung der Reformation ver chlechternns) Der
Schaumburger hatte uUur Uungern die Vormuno  chaft Übernom—
men!s). Jeo e Ver timmung onnte eme Lö ung der Derbindung
zUur olge aben So bemühte man  ich Ver täno igung mit
dem Grafen, von dem man wußte, daß Er, der als Domherr in
Köln lebte, emn erklärter Gegner der Reformation war!ls).
1 3 erwarten war, lehnte der Graf die geplante Anter  2  2

nehmung ab Doch vermieo  es, den Vor chlägen des Land
rafen, der auch  ein Lehnsherr war, 8 wio er prechen.
Statto e  en mpfahl die Oro nung des Kölner Er z
bi ch 1360 deren Veröffentlichung Uunmittelbar bevor tano 
Es andelte  ich die von Gropper verfaßte, 15356 dem Kölner
Provinzialkonzil vorgelegte Oro nung, die emne Reform auf
katholi  er Gruno lage vor ahs) Die er or  Qg and m
Lippe keinen io erhall. 1e Fragen lieben zunäch t

1309 Fam VII, D IXI, 1537 März (Fort .) 87* dat
auch anhe e. uno  der andern  chutzhern Uno  bewanten frunden

un erer efe baven de oltlovelichen ebruck, zo by tyo en un es
gotzeliger geholo en, in du  e grave chup veringerliche hanolunge  zolo en

inbrecken athen, unh bDor un e per onen nicht in bewege,
und weß unß van dermaten efolen werd en, wetten unß darine
der geboir gemeß oholbden umo  bio den den tlichen unß ehr ebencken
uno  gneo igen rhaio t to chryven, armeoe unß torichteno e ebben,
dem lantgrafen tobeantworöenoe hel

194) Fam VII, ekt LXI, 1538 Nov 18, Gr. b. Schaumbg
lipp. Befehlshaber me Erbeinigung verpflichtete ihn, die Vor 

mun 3 übernehmen, Lipp. Reg., Bo I Nr. 2979
135 117
136) Fam VII, ekt I 1537 März Hier i t NuUr dbon

„lauterer Verküno igung“, nicht bo Evangelium die Rede
137 Hermann bvon ied und  ein Reformations 

ver uch in Köln, 1878, 1e Oro nung enthielt eine katholi che Zere
monienoronung. Sie Iim einzelnen Verhältni  e die In der
Graf chaft nicht gegeben waren.



Der Lemgoer ece von 1557
Baldod wurde die Aufmerk amkeit durch * wieder auf

die kirchlichen Fragen gelenkt. unäch t die en ter
ritorialen Streitigkeiten, die die atlo e Regierung
veranlaßten, ich wieder den Lano grafen 3 wenden. Die

0Q0  E die age nach dem Tod des Grafen enutzt,  ich
wirt chaftlich noch unabhängiger 3 machen. Nicht nuur die
Nutzung der Marken und  die Errichtung eigener lmühlen,  on 
dern vor llem der Ver uch,  ich mit Herforo  und Bielefelo 
einer eigenen Währung 3 ver tändigen, L bei Regierung
und and  Anwillen noö Be orgnis erregt!ss). Diesmal
konnten die II Räte Ußpicker uno  Boineburg die rei
tigkeiten eno gültig  chlichten, denn man War jetzt bereit, der

zuge täno ni  e machen )).
le he  i chen Räte hatten Detmolo kaum verla  en, als eimn

Hilfege uch in eintraf Die rediger Lemgos be 
l  eten dem Lano grafen von eftigen Streitigkeiten Unter  —
einander und klagten, daß  ich die Kirchenoro nung nicht durch 
en könne, weil der XRat  ie bei der Durchführung nicht 9e
nügeno  unter tütze. Sie baten den Lano grafen als „der Land

rechten Schutzherrn“, ihnen 3 elfen, daß  ie mit Gottes
zUr rechten Einigkeit kämen ). Sie be chwerten ich, die

Franziskaner könnten noch ungehindert ätig ein und m der
dem Lano esherrn unter teheno en 11+ St Johann werde wel  1
ter katholi  er Gottesdien t gehalten ). Anderer eits hatten
die Klö ter allen run zUr Klage, da  ie von den Gei tlichen

138) 2069, 1557 b. D., Menger  en. Be chwero eartikel.
130) 2069 1557 Juli 2; Vereinbarungen wi chen Staot uno  Land

(DA V.  7 Sekt IIb), Briefw. über 1e Vorverhano lungen:
XVIII, ekt. XI, 1557 Juni.

140) eccl. XXIX, ekt X, 1557 Juni 20, Preo iger Rat,
15356 Dez 14, Rechtfertigungs chrift der Preo iger.

11¹ le Anm 140 Vergleiche die  päteren Verhano lungen mit Graf
bon Hoya eines evangeli chen Preo igers für die Kirche eccb.
XXIXN, ekt I 1537 d. D ecel con . LXVIII, XIII AI, 1557
März 19 Mai 8, Einführung Johann Schröd ers o urch Ao rian Box chotten.



wegen der katholi chen Gottesdien te angegriffen “) uno  ihre
Freiheiten von den Bürgern nicht mehr geachtet wuro en “). Die
Lano esregierung hatte dem Lano grafen ber die Schwierig—
keiten bereits berichtet!“).

anogra Philipp  ah nun die Gelegenheit gekommen, die
kirchlichen Fragen 3 lö en Er melo ete  eine ate In
Lemgo unod  forderte, den Erfolg der beab ichtigten Ver—
hano lungen 3  ichern, 1e übrigen Vormünder Uno  den Erz
bi chof auf, auch ihrer eits e anödte 3  chicken “). Es  ollten

142) OA eccl. XXIX, Sekt VII, 15536 Nov 30, Be chwero eartike
 es Klo ters Marien, 1556 Dez 8, efe Magi trat, age
55  ber Cotius auch O con  eccl. XIII, okt. VII), eccl. XXIX,

ekt. VII, 1557 Jan 29, Mag Conventualinnen. Plan einer Dispu 
tation mit den evangeli chen Preoigern. 1557 Febr. 1 Mag In
von Marien, Aufforo erung, das Tabernakel QuSs der 1+. 3 entfernen

14 eccl. XXIX, ekt , 1557 Febr 8, Freiheiten des Klo ters.
14  XVIII, Sekt. VX, 1537 Mai 1 D. Hoero e U.

Roo ewig; 15575 D., Be chwero epunkte gegen Lemgo; 1557 Juni 19, Juni
Verhano lungen der Befehlshaber mit dem Magi trat Wegen An tellung
eines evangeli chen Preoigers Vi Klo ter Marien.

100 eccl. gen LXV, ekt II, 15357 Juli 19, Ph Or D.

Hoya U. Schaumburg 7* . das vonnoten  ein, auch Si von Lemgo dorumb
bitten ollen, etzliche evangeli che preo icanten do e  In in die  tatt Lemgo
zuoro nen Uno  chicken, lre preöicanten examiniren Uno  in der religion,
kirchen uno  ceremonien gute recht chaffene oro enunge dem evangelio und
ort ots geme ufzurichten, domit  ie e1 recht ge uno ber
pleiben uno  allerlei unruhe uen o  unfriöe verhut werden
muchten  uno erlich Iin betrachtunge der dormit uns
die grave chaft zUur Lippe zugethon i t, bevora in der jungen graven
muno igkeit,  o en wWir beo acht, neben einem un er rethe N
un er gelerten preoicanten uf dinstagk nach Sant Jacobstage nehi tkunftig
jegen dem abent 3 Lemgo inkomen zela  en, do elb t volgenoer mitwochen
in Eweren ao er tlichen Qus euch,  o öo er cheinen wero en, bei ein uno  mit
ewerem zuthun mit e xaminacion der preöicanten Uno  un

dem noe in der grave chaft bvon chri tlicher uno 
evangeli cher vor ehunge Uno  be tellunge der pfarrer uno  dro enungen reo en,
ano eln und ufrichten 2*  8  ula  en, gun tig und gneo iglich begereno e, Ir wollet
be timpter zeit 3 Lemgo einkomen o er etzliche Qus euch dortzu vororo enen
uno  in  olchen dingen, oDas die noiturft erforo ern will, zUum be ten vorhandeln
uno  chaffen zehelfen



nicht nuur die Lemgoer Fragen be prochen wero en, die Theologen
und ate  ollten  ich auch die Pfarreien der raff füm  2

Wie man ihm berichtet habe,  eien die Leute in den 140
ten nd auf dem Land bereit, das Evangelium anzunehmen.
Wegen der engen Derbindung der Graf chaft 3 en
eT  ich verpflichtet, alles 3 tun, was zur Derbreitung des Wortes
Gottes uno  zuUr Erhaltung von Frieo e no Einigkeit dienen
könne. Zugleich ver icherte er, daß ihm nicht das eigene
territoriale Intere  e gehe“)

Wieder wurden Nußpi  er und Boineburg abge
 ano t, dazu der he  i ch Superintendent Fontius und der
mit den lippi chen Verhältni  en vertraute  t 279.
Auf dem Lemgoer Rathaus wurden die Ge ano ten von Ver
retern der Regierung, der ano   und der erwartet.
Hier prüften  ie zunäch t die von den Dreoigern vorgebrachten
Be chwero en““ uno  ergänzten, nacho em  ie die Preo iger auf
das Augsburger Bekenntnis verpflichtet hatten, die Braun —
 chweiger Kirchenoro nung durch einige rtitel), ana
die Fragen M einzelnen 3 klären )). Es ging vor allem die
kirchlichen Einkünfte, den Anterhalt der Schulen und
die Einführung der Reformation in den o tern Man die
Klö ter nicht auf, verpflichtete die Schwe tern aber, evange
li chen Gottesdien t teilzunehmen und einen evangeli chen Pre 
iger 3 unterhalten. Ein Rentmei ter der die
Klo tergüter verwalten). Den Ob ervanten wurde das Pre 

110) le Anm 145 (Fort . esgliche das de und erthan der grave 
3 lippe In  tetten Und  uf dem an gemeinichlich myth dem ort

gotz uno  chri tlicher lere geweiöoet undo  ver ehen zuwero en begerich  yun und
darnha chreien und bitten en rwile Wur dann Was 3 forderunge

erhen, pflantzunge Uno  mherunge  eins einigs  elichmachenth Worts,
auch erhalo unge rio e uno  einigkeit denen mag zubefleißigen uns  chulo ig
erkennen 2  7

1— ecelb. gen. LX ekt II, 15357 Juli 20, Ph Befehlsh.
1485 Da ., . D., Artikel der Preoiger.
120) Da ., 15357 Aug 5 Reformationsoro nung.
660) eccl. XXIX, ekt. I, 1537 Aug +, rototo
—40 Da ., 1557 Sept. Dez



o igen unter agt!s ). An der Oro nung der he  i chen evollmäch—
tigten War für die Lipper neu, daß  ie die Durchführung der
Kirchenoro nung ganz der Obrigkeit zuwies. Der Rat wuroe für
die Ver orgung der Klö ter no  der Preo iger verantwortlich 9e
ma Er die einzelnen Maßnahmen der Kirchenoro —
nung unter tützen uno, nötig, durch etzen“). le ober te
Auf icht ber wuro e der Regierung übertragent55). Die Lano —

ber die ehemaligen Stiftungen uno  e  en der
gräflichen Familie uno  des els verfügen,  o daß  ie prakti
als territoriales Vermögen vo  — Kirchengut abge ono ert wurd en.
le e Regelung berück ichtigte ge chickt zugleich die Intere  en von

uno  Lano und diente der Einoro nung der i die
raf cha

Damit War ein beo euteno er Fort chritt Tzielt Befrieo igt
äußerte  ich der anogra nach der Rückkehr  einer Räte ber das
Ergebnis der Verhano lungen. Doch enttäu chte ihn, daß man
 ich auf die Regelung der Lemgoer Angelegenheiten be chränkt
und die Gelegenheit, auch Im Lano eine e2ue Oro nung
einzuführen, ver äumt hattets). Daß die Lano  täno e trotz gruno   —  2
 ätzlicher Bereit chaft nicht weiter auf das ngebo em

12— Wie Anm 149.
166) Er en  ich nur wer dazu, die Ver orgung 3 übernehmen,

er t nacho em  ich mit Dertretern anöo erer Stäo te in Verbino ung ge etzt
hatte Anm 150.)

164) Schutz des Gottesdien tes, Auf icht Über die Klö ter U. Die Oro  
nung befahl den Preo igern: +V aber etwas hierentgegen gehandelt,  ol
kein predicant fur  üch  elbs 3 rö chten en, ondern

gepurlichen ort uno  Cn 3 ley Her oberkeit wei en, da be cheits
uno  rechtliches aus pruchs 3 warten und leben Der Kat war der
Garant der kirchlichen Oro nung, die einzuhalten WDar „bei peen uno  trafe,
 o ein erbar raot 3 oro nen uno  3 en en  oll“ Anm 150)

165 „Wo  olichs aber bvon radt untherla  en Uno  nicht gehalten wero e,
 ol man  olichs die veroröenten bevelhaber des lano s 9e.
langen a  en, we aso an mit der ra furtfahren ollen, damit ein heo er
unbetrubt uno  bey rie pleiben möge Anm 1500

190) OA eccl. gen LXV, ekt. 14, 1537 Nov. 29, Ph die Vor 
münder efe
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gehen wollten, bevor man  ich mit Graf 0 ver täno ig
hatte!“)), begründete der ippi che Hauso ro t Chri toph von Do— 
Nop „Ouck i t tobeßorgen, wann er, der lantgrave, in
bro inunge to tellen ingelaten wero t, dath  yne  ich folgeno er
tio t mher uno  beßwerlicher be tellunge Qver di  e grave chup
nhemen muchte und  zuno erlich de engede daruth un en

eyhn hoge beßwerlich verniggerli inbuße und den ver
ordenten eyne verwiethliche naßage, dath E  zodaens by brer
tio t heo  oen inbrecken aten, en taen wo 1980). Man ürch 
tete, dem Lano grafen, den man eben beträchtlicher chul
den des Landes wieder hatte 3 XRate ziehen mü  ents), einen
noch größeren Einfluß einzuräumen. So chob man weitere
Maßnahmen ab ichtlich hinaus.

0 le Verhano lungen Einführung einer Kirchen 
ro nung m Lippe

Mit  einer Mahnung, daß die Pflicht der Regierung  ei,
für evangeli che Verküno igung und Gottesdien toro nung M der
Graf chaft 3 orgen, eil man  on t  päter in Schwierigkeiten
eraten könne ), erreichte der ano graf, daß die Regierung be 
 chloß, le Lemgoer Oro nung allgemein verbino lich 3 machen ).
Doch wo man, bevor man mit der Einführung der Oro nung
begann, mit den Grafen von Schaumburg)) und Hoya“) ver

157) DA 1557 Juli (Bentrup), Sept (Lage) (Da ., 1557
Sept 19, Bericht Schaumbg. 3.  ber Lemgo Lano tage)

100) eccl. XXNIX B ekt. I, 15357 Juli 22, Chr O. Donop
O. Menger  en, habe o urch den Prop t von Obernkirchen gehört, daß

man in die Meinung vbertreten habe, die vormünder önnten die
Pfarreien e tellen Der Prop t  oll 3 dem bevor tehenden Lano tag eingelao en
wer en.

160 2069, 1557 Juli
160) Wie Anm 156
10¹) I 1557 Dez 20, Kappel
1680 eccl. gen ekt II, 1538 Jan 4, e e Ph.,

1538 Jan. 17, ntw eccl. XXIX, ekt I. 1538 Juli 25, efe
Ph
165) ecel. gen LXV.  7 ekt 11, 1538 Febr 0, Lipp. Befehlsh.
r b. Hoya
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andeln Noch einmal wano te  ich der anogra die Befehls 
aAber no  etzt auch den Grafen von Nachrichten
ber das Auftreten von beunruhigten
ihns) nicht zuletzt der Vorgänge IiM eigenen Lano es).
Be orgt mahnte er, wach am 3  ein und Aufruhr 3 verhüten.
Er bat, einen Lano tag einzuberufen, uno  küno igte die Ankunft
 einer Räte an.

Flüchtlinge aus Mün ter hatten die An chauungen der Täufer
auch H den we tfäli chen Gra  en verbreitet. In die em
Jahr 1538 regten  ich 1 Anhänger der Bewegung wie  er
 tärker 5). In einigen Stäo ten chlo  en  ich 4+  hnen Einge e  ene

So erwarb  ich be einen zweifelhaften Ruf als Wirkungs—
 tätte der Täufer. Auch m Lippe begann  ich 1e Bewegung
einigen rten bemerkbar 3 machen Doch wuro  en zunäch t nUr
einzelne davon erfaßt!) Auf einem Deputationstag mN Kappel
e chloß die Lano esregierung, die Anruhe tifter verhaften ).
Damit laubte  ie, das Notweno ige Qn 3 aben Der Land —
graf aber riet I uno  brachte damit auch hier  eine be ono ere

161) 2070, 1538 Apr 15, Ph Lipp. efehlsh., Ph r
D. Hoya

1659 chon früher hatte man Üüber die Frage verhano elt. Reichs täno 
ekt. VII, 1536 Dez 18, Prot erhan in Ka  el

166) Sohm, 144
167 Ke * der Wiedertäufer und ihres Reiches 3 Mün ter,

1880, 145 Der ., Zur der Wieo ertäufer nach dem Antergang
des Mün ter chen Königreiches, We to t Ge ch Kun t, Ig. II, 1882,

445
168) gHam elm a N pera, 1065 Hamelmanns Schilo erung i t

übertrieben. Die Erinnerung die Vorgänge, wie  ie  ich in and eren Ge 
geno en ab pielten, wurde  päter wahr cheinli auf Lippe übertragen. erg
auch Hamelmann, Reformationsge ch., Boö II, 406

160) 153538 Apr 2 Kappel Später e chloß man, Im Gerichts—
verfahren die Täufer vorzugehen. Einzelne Täuferakten Bürg chaft
für Wieo ertäufer 1558/3 , rototo von Verhören der Wieo ertäufer in
Aflen, Bekenntnis der Wieo ertäufer in en) eccl. gen L&
Sekt VI, 1558/39. Das Bekenntnis legt in Unge chickt verfaßten allgemein
gehaltenen rtikeln kurz die Hauptan chauungen der Täufer dar Uno  nthält
ein Verzeichnis der zUum zweitenmal getauften Ver onen.



Stellung m der Täuferfrage““) zUum Ausoruck einen anderen
Weg einzu chlagen, o urch  chriftgemäße Derküno igung die Irren—
den zurückzugewinnen, denn uur Unge chickter und
klarer Derküno igung habe  ich die Bewegung ausbreiten können.
Afur aber rage die Regierung die Derantwortung “).

Aus zweierlei ründen ögerte die Ippi Regierung noch
immer, etwas 3 unternehmen: Sie fürchtete, mit dem Qder—
borner Lehnsherrn in on  1 3 kommen, und War be orgt,
nach der Einführung der Reformation Verpflichtungen —
ber den evangeli chen Ständen übernehmen 3 mü  en Ter —
ritorial ge ehen, Wwar en  eio end, wie  ich der Erzbi chof von
Köln verhalten würde. Mit echt fürchtete man, daß  ich das
Derhältnis 3 Paderborn durch die Einführung der
Reformation ver   E  ern würde!“). Die Antwort QAus a  el
autete jeoo 1 das ei pie anderer evangeli cher Stände
zeige, könne das Lehnsverhältnis unverändert e tehen leiben

 onderlich dieweil zeitliche en gehet und
durch das preo igen des evangelii und Ufrichtung chri tlicher
ceremonien dene lehenhern an  einem eigenthumb und gerechtig  =  2
keit ni  8 entzogen wiro et, auch das elbig nicht 3 wider—
reiten hat, desgleichen freuntliche ver tentnuß und
fur  ich mM irem we en pleiben 880. Ver timmt durch die
Anent chlo  enheit der Regierung, äußerte der Kanzler,
nach An icht des Lano grafen gelte es, zwi chen territorialen und
kirchlichen Fragen 3 unter cheio en“). Mit eino ringlichen Wor—

17˙0) raph 185 f.
171) Anm 175
172) eccl. gen. LXV. ekt II, 1538 Ma 24, Ge ano t ch
Ph., „Dath aber ando ere oro enunge bey uns olo en, begewe

ich,‚ de hochwero ig te ur füwr te,, un e gneo ig te herr, de Op to
Collen, ao mini trator der Kercken to derborn, aßt de mei ten und  o rep
li ten ne van lotten uno   teo en In o u  er grave chaft hebben, dan
duck  ynen Curf. de jurisdictio Aber du  e grave chaft tokumpt ... 77

173) ecel gen LXV., ekt. II, 1538 Mai 25, Feige an Lipp.
efehlsh., auch für das olgeno e

174) Da . i t daruff 3  ehen, en und WDas man ides eno ts 3
achten und zuthun chulo ig“.
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ten mahnte er, die Sache, „Gottes Wort und Ehre“ obenan 3
en uno   ich nicht durch den Bi chof, dem nicht zu tehe,
Ein pruch 3 erheben, von dem notweno igen orhaben abhalten
8 en Schließlich machte die Autorität des Lano grafen
gelteno , der als „gemeiner Schirmherr“ der Graf chaft erwarten
könne, daß man  einem XRat folge, Uno  ver icherte  ie der he  
 i chen Anter tützung“). Beöo enkt man, wie eng die Beziehungen
zwi chen Lippe uno  Paderborn gewe en  eit Generatio—
nen hatten IPpi Ao elige ImM Paderborner Domkapitel ihren
itz, noch zur Zeit Bi chof 1 wuro e feine En  eidung
ohne Mitwi  en des Paderborner Lehnsherrn gefällt 77  o ver

te man das Zögern der Regierung Sie  chätzte die Lage
17) Da . Sein konnen auch bei lre nicht erme  en, was das

hirtzu 4  rre do er thu, das die grave chaft zUur Lippe dem  tift erborn mit
lehen chaft verwant, auch mit andern herren in einungen itzet,  ono erlich

„und wann man bei demieweil uf zeitliche en gehet“.
bi chof en als ao mini trator 3 Paoerborn, auch dem coao jutor als
mitvormunden chon lange rath  ucht, kan ein ier woll geo encken, Wwas le:
 elben in die en en fur lre per on rathen werden. SoO wero en auch wenig
efunden under den evangeli chen  teno en,  o nit andern mit lehen chaften
verwanot und in zeitlichen en ondere vertrege uno  einunge Aben, th
un d lai ten danocht, a nen erhalb gepurt. Dieweil
aber ein gemeiner lrmher der grave i t Und  in allen teo ten und
chlo  en offenung hat, QAr ober ter furmuno er i t,  o achtet  ein 9.,
man  oll in dem raths mehr dann der andern volgen
und darbei zubetachten  ein, was doran allenthalb gelegen  ei und  wollen
 ich  ein gneo iglich und  entzlich ver ehen, man werde ES dahin richten
und tellen, ob chon der ertzbi cho 3 ollen, der coao jutor uno  der elben
anhang das r loblich Urhaben nicht elieben, ondern das elb 3
verhindern oder Ue zUum weni ten in verlengerung zupringen under tehen
wuro en, das  ie nicht de toweniger Gottes willen und gefallen,  ein
heiliges wort, preiß und ehere Arletzen und al o in gemeins und  durch
das mehrer im Namen Gottes volnfuren uno   ich nicht ab chrecken la  en
werden.

Dabei dencken  ein 9.  ie uno  die jungen graven gneo iglich 3 hano t 
haben und  begert  ie di ge chickten gneo iglich getrewlich und vleißig—
lich zUum be ten zeforo ern helfen, ongezweivelt S elbig werde der grave chaft
der elben jungen er auch gemeiner ritter und lano t chaft und allen
inwonern Und  uno erthanen allenthalb 3 0 E
und allen Ute gereichen.“



Urchaus richtig ein, wenn  ie glaubte, daß die Entfremo ung von

Pao erborn  ie 3 einem noch engeren An chluß nötigen
werde. Auch kirchlich fühlte man  ich noch weitgehend Qder 
born gebuno en So erklärten lippi che Ge ano te in Köln, m den
Oro nungsfragen werde man weiterhin der Zu tändigkeit
Paoerborns fe thalten, wenn man auch V der ehre die Auf
icht übernehmen wolle“/).

Bisher hatte der 137  einem Koaojutor ber  2  —
a  en,  ich die lippi chen Angelegenheiten 3 kümmern. Jetzt
wirkte auf die Regierung em. Anmißöver täno lich lehnte

die Einführung der Reformation ab Mit dem Hinweis auf
die Politik des ver torbenen Lano esherrn und auf die
des Reiches führte Argumente d die ihre Wirkung nicht
verfehlen konnten. Auf die Frage der Lipper, Wwie man  ich dem
Lano grafen gegenüber verhalten uno  Ws man ihm antworten
 olle““), erwiderte er, man möge ihm entgegnen, nach den Be 
chlü  en des Reiches  ei die Regierung nicht ermächtigt, die
Reformation einzuführen. Auch  ei unter agt, m Fragen des
Qaubens auf anod ere Druck auszuüben, Lehnsverwano te oder
Antertanen eines Nachbarn, die gleichen Qaubens  eien, durch
Anter tützung von  ich abhängig 3 machen Die ippi che Re
gierung olle abwarten, was ber eine Reform der ge amten
1 mn ukunft be chlo  en werde, und uur gewi  e Abel tände
be eitigen“s).

Wie immer man 3 den Ent cheio ungen von peyer, Ugs
burg und Nürnberg  tehen uno  Wwie man ber das Recht, eine

120 eccl. gen. LXV, ekt. II, 1538 Jun  1 14, Ge ano t ch
Erzbi (Vergl. 1538 Juni 4, Kappel)

I270 A. a. O Der ano gra habe, döa dort Streit ausgebrochen  ei, die kirch
en Angelegenheiten in Lemgo georonet uno  e anodte e chickt, die ver 

nla  en ollten, daß eine Oro nung für die Graf chaft be tellt wur  35  de.
ann abe er o urch  eine Ge ano ten auf dem letzten Lanotag der
Wieo ertäufer einen gemein amen verlangt. Nun wi  e man nicht,
wie man  ich verhalten  olle, denn der Graf von Schaumburg habe  i nicht
geäußert.

176) eccl. gen LX ekt. II, 1538 Jun 29, Herm O. ied
Lipp. Befehlsh.
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1  1  E Reform durchzuführen, denken mochte, daß  ie not
weno ig War, wuro e von llen anerkannt, und gruno  ätzlich be 
jahten die lippi chen tände das Anliegen des Lano grafen,
erklärten  ie doch auso rücklich, daß ihnen daran liege, daß
das Wort Gottes in der raf  lauter und  rein gepreo igt
und  das 1  1  E eben ana georo ne werde“). Da der
ano gra die ver chiedenen territorialen Fragen regelte, nahm

 ich auch der kirchlichen Fragen enn dar  in ungewöhn—
lich weit ging,  o deshalb, weil  ich als hutz  2  2 und ehns  —  2
herr und verantwortlicher Dormuno  ermächtigt unod  verpflichtet
ühlte, die Für orge für die Kirche 3 übernehmen.

Der andere run für die zurückhaltung der ippi chen Re —
gierung wurde nuUur dem Grafen von Hoya anvertraut. ippi che
e anote berichteten mM Nienburg, daß die lippi chen Stände
das Eingreifen   i cher Räte abgelehnt hätten, weil  ie auf
grun der Erfahrungen anderer fürchteten, man würde  ie
 päter mit no  t P bela ten ). Da die raf 
beträ Schuloden atte, Uchte man dem 3 entgehen. Nie 

17° eccl. gen. LXV., ekt I1 1538, o. D., Ge ano t ch
r D. Hoya, „dat be nicht anders gemeynth uno  bedacht un, du ücht

hogers begerich, dann dath worot eSs in der grave chup
lbuter uen o  gepreöoöiget uno anod ere Unchri tliche myßbruche
affge chaffet werden“. auch ecel XXIX, ekt I. 1538 Juli 28,
efe r0 1538 Aug 37 Aug 5 Antwort.

100 eccl. gen. LXV., ekt. II, 1558, o. D., Bericht über Be 
wath anmoo unge der lano e chup junge t prechungen der Lano  täno e

ban dem lantgraven tho He ßen dorch werbunge  yner rtheode bejegenet,
 yner und der andern evangeli chen  teno e gey tliche oro inunge anto 
nhemen, U. wath antworo e duck van der lano e chup darup efallen Dath be
nicht ano ers beo acht  yn, dann dath woro t es by one lutter uno 
geprediget wero e Dath  e  ich aver ban dem lanthgraven to He ßen  ollo en
drö inunge  tellen eder andere dro inunge upleggen laten,  un  e thom hoge ten
eßwero t, inßunöo ern uth dem gewege, dath onhe delenged e daruth andere
uno  be werlicher verniggerlicher egeno omlicher uplage erfolgen, in anderen
grave chupen ge poro t. (Se muchten myth der be chattunge,  o itzt by den
evangeli chen teno en vorhano en, ange trenget werden, dath doch in brem

2  en nicht uthrichten).



mand zeigte  o viel Ver täno nis für 1 Sorgen der lippi chen
Regierung wie Graf le Lage  eines Lanöd es War ähn 
lich 1e gleichen Bedenken hino erten ihn,  ich den evangeli chen
Ständen anzu chließen. Aber Verhalten uno  Vorgehen der Lip  2  3
per  chienen ihm IiM lick auf die Sache, die
ging, doch kläglich, uno   o hatte  chon früher gemahnt, nicht
äng tlich 3  ein Uno   ich durch  olche Erwägungen von der Ein  2
führung der Reformation nicht abhalten 3 en „ were
wol dat men Goo t, dem almechtigen, de eher und rhum geve
Uno  der geo yhe uno   alicheit  ochte, daran Goo t, dem
hern, ein wol efallen Uund  den en emn got eliger 1
no  den t ge chege, dan men Goo t mher ehren unod  ruchten
moth al e dem men chen 89. 7

Der Aufruf des Grafen mag dazu beigetragen aben, daß
man  ich eno lich ent chloß, die 1  1  E Neuoro nung in Angriff
3 nehmens), amit, wie Chri toph von Donop früher kurz
und reffen formuliert hatte, das Evangelium geföro ert und
der ano gra befrieo igt wero e!ss). In der Meinung, einen glück
en Ausweg gefunden 3 haben, teilte man dem Hoyaer mit,
man wolle  elb tänd ig, ohne fremde Hilfe, mit der Einführung
der Reformation beginnents). Zwei —7, — E
wuro  en mit der a  ung einer un eauf 

18059 eccl. gen. LXV, ekt II, 1558 Febr 15, r Job t
lipp. efe Antw. auf Anm 165, 77)

18—9 ecel gen LXV., ekt II, Aus  reiben der efehlsh., 1538,
Febr

189 eccl., ekt I, 1537 Juli 22j Chr D. Donop Herm
Menger  en 7 dat dath evangelion uno  Gatzs erhe geforo ert, durk de

Lantgrave gefreo iget werdoe“.
1810 ecel. gen ekt II, 1538 Juli 1, GOr. Befehlsh

le Anm 180, „darmeöo e er porth weroe,  e de Lande chup ungerne
anders dan bor guo e rommhe chri ten leven uno  dar bor efunden wolo en
 yn, willen  e  ich underandern chri tlichen mu  els uno erao en, darhto
duck ßbundere per onen verord inet, vergelichen, dath evangelion lutter uno 

gepreo iget uno  andern musbrueck myth gnaden des almechtigen aff
gefunden werdo en mugen“.
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tragt ). Sie die Gruno lage für weitere Maßnahmen
ilo en So hoffte man, die Schwierigkeiten umgehen 3 können.

Das Ergebnis WwWar enttäu cheno. hne Erfahrungen ieß  ich
ein  o Anternehmen nicht durchführen. Sehr balo  mu
man  ich nach der eines  achver täno igen Mannes
ehen Der er uch, Arbanus Rhegius 3 gewinnen, 1e
erfolglos“ ) Aber Ao rian Box chotten, dem bewährten
Preo iger des Grafen Job t, laubte man einen geeigneten
Mann gefuno en 3 aben Don ihm hoffte man, wero e eine
„chri tliche göttliche erträgliche“ Oro nung aufrichten ). Würoe
man in le e Lö ung gelten la  en? Graf beruhigte
die Regierung, der ano gra werde gewi zufried en  ein, wenn
Er die Oro nung uur +  11  1 uno  mit dem Worte Gottes
überein timmeno ! fino etss). Als Boy chotten Uno  ein von

ihm empfohlener Bremer Preo iger, Johannes Cimann ),
mit der Arbeit begannen, teilte man dem Lano grafen mit!“).
—°  1  ah  ein Anliegen als erleo igt In  einen Briefen
kam Er nun nicht mehr auf die  o oft be prochenen kirchlichen
Angelegenheiten zurück. Den Bemühungen des Lano grafen Wwar

3 vero anken, die Graf chaft eno lich eine evangeli che
1Ss) 1538 Juli 8, Kappeln Der bon dem  päteren Kanzleibeamten

Pa tor Johann n und dem Mitarbeiter der Kanzlei Koro Ecken
ausgearbeitete kurze „R t ich La eccl. gen LXV., ekt III  7

1558 ver uchte, le Fragen des Bekenntni  es 3 klären uno  prakti che An
wei ungen für die Preo iger 3 geben Er  tellte 1e Reformation als gei  t
lich . Aufgabe dar und enthielt einzelne wertvolle Hinwei e 1à.  für die Pfar-
rer, War aber Im übrigen völlig ungenügeno.

186) ODA eccl. XXIX ekt. 1538 Aug 1, Simon de eno 
efe
17) Wioe 82, Anm. 179, Beratung über die Berufung VBs, 1538

Aug 19, Kappel; Sept 10, 0. O., eccl. gen LXV. ekt II,
1538 Sept 4, Sept 25, Gr efehlsh.; 1538 Okt 11,

1—0 ecel. gen LXV., ekt. II, 1538 Juli 15, Or. Lipp.
efe

19 Timann E in Bremen uno  O tfrieslano  be  1 der Einführung der
Reformation mitgewirkt. Näheres bei Fr. Iken, Die Bremer Kirchen
ro nung bvon 1554, 1891, XILIX

100 eccl. gen LXV., ekt. II, 1538 Juli 25, Lipp. efe Ph



ro nung erhielt Aber ihrer Einführung keine
he  i chen Theologen beteiligt!“). Man begnügte  ich Hi a  el
amit, daß für evangeli che Verküno igung im Lanöd uno  für
eine georo nete Amtsführung uno   o für die Erhaltung der
territorialen Oro nung ge orgt Wwar.

Nicht ohne run hatte der ano gra  o ehr auf eine
En  eldung geo rängt, war doch die allgemeine poli
ti ch o urch eine zunehmendo e Ver  ärfung des Gegen  2  2
atzes zwi chen den Schmalkalo enern und den Anhängern des
eben gegründ eten Nürnberger Bundes gekennzeichnet. Mehr
uno  mehr wuro e das We ergebiet zUum Spannungsfelo. Man
echnete IM Herb t 15358 mit einem Krieg und wiro  mit Be 
frieo igung zUr Kenntnis haben, daß die Graf chaft
für die Reformation WwWar Kam zUum Kampf,
 o konnte die Verbino ung zwi chen den evangeli chen Ständen

der Noro  ee und IiR mittelo eut chen Raum ohne Schwierig 
keiten herge tellt werden. Auch m die er in icht hatte der Lano  
graf der evangeli chen ache einen Dien t gelei tet.

Ibi1910 ghamelmann den Vorgang folgeno ermaßen dar:
equestris Ordinis VIiri Civitatum petierunt aliquam CILOT-
mationem, ideo hoc negotium andgravius cCOmmittit CoOmiti HOy-
  Aui istam UT. In strenue Suscepit.“ pera, 812 8
Ihm folgen a t alle Dar tellungen (Vergleiche be ono ers Ha  en E
Bo II, 272) Anders Kiewning Intere  ant i t, daß die
An chauung, man abe ohne Mitwi  en des Lano grafen vorgehen wollen,
chon zUur Zeit der Einführung der Reformation widerlegt wuro e (OA eccl.
gen XV. Sekt. II, 1540 Mai 1, rieo ri warz In die
lippi chen eligen von Hoero e uno  von Donop. Schwarz teilt mit, man
 age, dbon der Malsburg uno  Nuß picker hätten geäußert, der Lano graf
wi  e nichts bvon der Oro nung Dies treffe nicht zu, wie die Genannten
 chriftlich 3 erklären bereit  eien)
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1e Neuoro nung der lippi chen 1 durch den he  i chen
Preo iger Antonius Corvinus
1 Auswirkungen der Kirchenoro nung von 153538

le haupt ächli von Timann verfaßte Uno  von Box chotten
eingeführte N ö n 9—0 hatte die rage, Wwer die
Verantwortung für die Dur  ührung der Reformation rage,
nicht eino eutig beantwortet. zwei ver chieo ene An chauungen
ber 10 Funktion der Obrigkeit hatten  ich hier nieo erge chlagen.
Einmal wuro en ihre Ufgaben auf die äußere Föro erung uno 
be timmte Oro nungsmaßnahmen be chränkt, dann ber wurdo e
der Regierung das Kirchenregiment eingeräumt!“). Viele
prakti che Fragen lieben ungeklärt, weil hier keine eindeu—
tige Ent cheio ung getroffen woro en war. E In tanz
die  chwierigen Rechtsfragen lö en? le Regierung mu ich,
wollte  ie die Dur  ührung der Oro nung übernehmen, ein
be onod eres Organ  chaffen, de  en Stellung zUur Ix 3 klären
war Im übrigen aber gab die Kirchenoro nung eine grüno liche
Darlegung der e  re und prakti che Anwei ungen für die mts
führung der Preo iger

1280 ecel gen ekt III, 1538 Die Kirchenoro nung wuroe
im September 1538 bvon dem Dro ten Simon de Weno  zUur Begutachtung
nach Wittenberg e chickt Am November kam  ie, mit kurzen theologi chen
Anmerkungen Melanchthons ver ehen, mit einem von Melanchthon, Jonas
und  Bugenhagen unterzeichneten Begleit chreiben zurück Die Reformatoren
 timmten der Oro nung uno  ermahnten die Regierung, die Reformation
ungeachtet aller Schwierigkeiten dur  uführen. Hamelmann (Opera, 815)
mißt dem reiben Bedeutung bei, daß Er den An toß 3 der kirch
en Neuoro nung auf die Wittenberger Gutachter zurückführt. Doch traf
das reiben er t in Lippe ein, als die Annahme der Oro nung chon rfolgt
WDar. eccl. gen LXV, ekt. II 1538 Okt. 25, rototo über den
Be chluß In Detmolo Die Kirchenoro nung i t unvoll täno ig uno  mit vielen
 päteren zu ätzen, die für die weitere lr  1  E Entwicklung auf chlußreich
 ind, abgeo ruckt bei Ae. RKichter, Evangeli che Kirchenoro nungen des
16 Jahrhunderts, Bo III, 1846, uno  be Clemen, Bei
träge zUr lippi chen Kirchenge chichte, 1 1860,

4—90 Die beio en Ab chnitte über das Kirchenregiment gehen Je auf einen
der erfa  er zurück.

86



Die Durchführung der Oro nung ging nicht ohne
Schwierigkeiten vor  ich E  mer der führeno en Ao eligen, em
Angehöriger der mit dem Pad erborn eng verbundenen
Familie Ker  enbrock, wider etzte  ich der Anternehmung!“). Ano 
die Gei tlichen in dem Paderborner Archio iakonat Steinheim
wagten nicht, die Oro nung ohne die Zu timmung von Archi
diakon nod Domprop t anzunehmen ). Der Ippi Kanzler
E dem Kapitel rechtzeitig von der Annahme der Oro nung
Mitteilung gemacht und im Namen der Regierung ver ichert,
daß nan e t ent chlo  en  ei, weiterhin der Pad erborner Erb
einigung fe tzuhalten ). Das Kapitel ber hatte geantwortet,
daß auf keins  einer Privilegien verzichten wolle, uno  hatte
die Regierung den Bi chof verwie en. Die Verhano lungen
gingen hin und her). Die Fragen der gei tlichen Gerichtsbar—
keit Und  der kirchlichen Einkünfte bereiteten der Regierung große
Schwierigkeiten. Schließlich en  le man, die Pfarreien der
Archio iakonate Steinheim und angen könnten von der
Oro nung nicht au  EN wero en, die Gelo er aber wolle
man weiterhin nach erborn entrichten “). Qbei le
trotz des Paderborner Prote tes “). Der Erzbi chof
nicht ein Aber Graf 0 von Schaumburg unter tützte das

190 1538, Kappel, Aug 19, Aug 28, Lano tage. eccl.
XXIX, ekt I, 1538 Aug. 15), Aug. 21 Einberufung der Lano  tände

der Religionsoro nung.
105) eccl. gen. LX ekt. II, 1538 Okt 24, Ent chulo igung des

Pfarrers aus O tlangen; Okt 30, Philip Spiegel, Pad erborner Domprop t,
den Pfarrer, Verbot, die Oro nung einzuführen.
196 1538, Kappel, Sept 17, eccl. gen. LX  2 ekt II,

1538 Sept. Antwort des Kapitels auf den eri der Lipper.
19 ecel gen ekt. II, 1538 Dez 2, Paderb omekan

uno  Kapitel efehlsh., Dez 8, Antwort; Dez 17, omdetan
efe (Okt. 24, Okt. 28, eilagen), 1538 Kappel, Dez
Bericht das Kapitel über die Kirchenoro nung.

108) eccl. gen LXV., ekt II, 1538 Dez 17, In tr Ge ano t ch.
Pado erborner Kapitel.

1900 eccl gen. ekt II, 1539 Febr. 75 Kapitel Befehls  2
haber, Prote t; 15539 Detmolo , Febr 4; Kappel, März 24, ano tag
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Stifte). Als er nicht durcho ringen konnte, legte  ein
Vormuno samt nieder?). Das war für die Regierung nan
genehm, weil Graf von Houa die Gelegenheit benutzte,
 ich ebenfalls des unlieb amen mies 3 entleo igen?“). Immer
mehr ahen  ich die Befehlshaber auf  ich elb t ge tellt, währeno 
 ie bei der Verwaltung des Landes der be ono ers beo urften.

Wie wenig die Oro nung der kirchlichen Verhältni  e fort
 chritt, zeigen die Denk chriften Boy chottens, die

bei  einem Ab chieo  in Detmolo  hinterließ?“). Er eklagte
darin die Nachlä  igkeit der Regierung uno  rängte arauf, daß
man die Dro ten uno  Amtleute nötige, die Pfarrer des Bezirks
V rechter Oerküno igung und energi cher Hano habung der
Kirchenzucht anzuhalten. Dringeno  mpfahl auch die Ein
etzung eines Superinteno enten, der für die einheitliche Durch
führung der Kirchenoro nung  orgen ollte

1e Wirk amkeit des Antonius Corvinus mM Lemgo
Auch mN Lemgo die kirchlichen Verhältni  e noch

immer  chwierig. Die War bei der Braun chweiger Kirchen 
oro nung geblieben, weil man die Gemeinden nicht durch Neue—
rkungen beunruhigen wo Da aber die Pfarrei St Johann

200 eccl. gen. LXV, ekt II, 1538 Okt 31, Gr. 0
efehlsh., 15539 März 12, dasf. erg eccl. XXIX ekt IJ,
1540 Febr 7 r Joh Pfarrer 3 Silixen: Verbot; 1540 März 15,
Pfarrer Silixen efe N Verbot des Schaumburgers.

201) Fam A, ett. LXI, 1538 Nov. 18, Gr. Befehls
aber, 1539 Foebr 8, das .; 1539 Febr 15, r r 0 u.
age über die Neuerungen, die in der Graf chaft ohne Bewilligung Dor 
genom woroen ino (Vergleiche auch le Bitte der Befehlshaber r
Wilhelm bon Na  au, den Koaojutor 3 be timmen,  ein Amt nicht nieoer 
zulegen, 15539 Jan 24, efe r Wilhelm; 1539 März 14, Gr. Wil 
helm Sr O. Schaumburg; März 21, Antwort, 1541 Febr 23,
efe Koaojutor, 1541 März 2 Antwort.)

89) Fam A., ekt LXI, 1539 Febr Gr. efehlsh.;
1541 Jan. 24, efe Gr. ob t; 1541 Mai 22, e e Or. Gebh
v. Mansfelo; 1541 Jun  1 2, Antwort.

299) eccl. gen LXV, ekt II, 15358 Okt. 29, Nov.
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kirchli zUur Graf chaft gehörte, E man  ich hier nach der
Detmolöo er Oro nung gerichtet und  war be den alten Zeremonien
geblieben Das verur achte Oerwirrung Unter der Bevölkerung
und Streitigkeiten, die von den Gei tlichen mit 9el 9e  2
tragen wuroen?“). Die olge Anruhen, denen auch die
Lano esregierung nicht wehren konnte?“).

Nach Hamelmanns Bericht  oll der ano gra auf Wun ch
der Befehlshaber wieder  eine Theologen Fontius und  We ter—
mann nach Lemgo ge chickt haben, ami  ie zwi chen den rei  —  2
enden arteten vermittelten?“). 1e en be tätigen le e
Anternehmung nicht enn Verhano lungen  tattgefuno en haben,
 o lieben  ie ohne Erfolg Denn kam balo 3 nellen, Auf ehen
erregeno en Zu ammen tößen der beiden Pfarrer
tanus ) und Erasmus W eigenh or t . Nach langen
vergeblichen Befrieo ungsver uchen wuro e be chlo  en, Arbanus
Rhegius nach Lemgo 3 berufen?“)). Man Unterrichtete ihn
ber die Streitigkeiten die zutreffend kennzeichnete
als „privatae iniurige uno  weniger Per onen gezenck“, die el
das Volk irremachen und der evangeli chen ache zUum
Nachteil gereichen könntene ).

Waren zunäch t per önliche An timmigkeiten nla der Aus—q
einano er etzungen gewe en,  o ekamen die e bald mehr theolo 
gi chen Charakter? ). Das hatte zur olge, daß emn größerer

204) Hamelmann, pera, 815
205) XI, 0. O., 1538 Okt. 11
206) gamelmann, Opera, 816
207 Johann Montanus Wwar Pfarrer 3 Johann Aber hun Ha el 

Ge ch. Werke, AMu tr viror., VI, 254, Anm
8089 Der ., Opera, 066
200) 1541, Kappel, Apr
2100 Briefwe des Antonius Corvinus er  7 1900),

Nr. 116, 1541 Mai 11
811) An der Amtsführung des Montanus konnte man keine Kritik en

(Hamelm., Opera, 1066/67), aber  eine re wurde  o heftiger
und Iin aller Offentlichkeit angegriffen. ecel XXIX, ekt. I,
Aug 5, Sept



Kreis auswärtiger Theologen Uno  Gemeinden daran beteiligt
wurde. In von Cotius?2) uno  Piderite!, den Gegnern des
Montanus, nach Bremen, Hoya, Hannover, be Uno  Braun—
 chweig über ano tes Gutachten?“) verfehlte  eine Wirkung nicht
So nahm Bugenhagen ent chieo en Montanus Stellung
Uno  ver prach  einen Anklägern Anter tützung?!). Aus der Ver—
teidigungs chrift des Montanus?!) geht hervor, daß vor
llem 2 der ehre von der Heiligung, vo  — freien en und
von Staat den An chauungen zwinglis zuneigte, wenn auch
nicht m dem Maße, Wie  e  me Gegner ihm nach agten. Aus
en wie QAus per önlichen ründen  ich
 eine Angreifer 3 verteio igen. abei ihm alle ittel
recht

Da  ich Arbanus Rhegius der immer weiter  ich rei  fen
den Streitigkeiten nicht hatte annehmen können?!),
 ich die Regierung, wieder aAus en 3 erbitten. Man

auf einen früheren lan zurücke!s) Uno  wandote  ich den
dem Dro ten Simon de end bekannten?) he  i chen reoiger
Antonius Corvinus m Witzenhau en??)). Er WwWar ein
theologi ch gebilo eter Mann, der  ich o urch zahlreiche chriften,
vor llem o urch  eine Evangelien— uno  Epi telauslegungen,
einen Namen gemacht hatte??). An den wichtig ten e  i chen

819 Gerharo  Schliep tein (gen. Cotius),  eit  einer Auswei ung aus
en Pfarrer Marien in Lemgo. Aber ihn Ha elmann, Ge ch
erke, Illu tr viror., VI, 155 Anm

215) ori Pio erit, Pfarrer Nikolai Aber ihn Ha elma
e ch erke, Alu tr viror., VI, 255, Anm

210 5 eccl. XXIX, E I, 1541 Jan
719 Briefwech e zit Opera, 1067
2160 amelmann, Opera, 069
27) LA, Kappel, 1541 Apr 6, Briefw. Corv., Nr. 115-118
21— chon bor Jahren hatte die Lano  chaft erwogen, Corvinus kommen
en D. Nr
2—19 Da ., Nr.
2.0 Da ., Nr. 1235, 1541 Okt.
22 er Antonius Corvinus, en uno  Schriften, 1900,
212
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Synoo en und vielen Konventen der Schmalkalo ener 2
teilgenommen . Die Verhältni  e m We tfalen ihm
nicht rem Im Winter 555/356 hatte in Mün ter e präche
mit den Wieo ertäufern geführt‘). Der anogra gab ihn frei,‚
ami der ippi chen Regierung behilflich  ein konnte?). Zu
 ammen mit JZohann We termann, der  eit 1537 m
Hofgeismar wirkte??), traf Er Anfang Oktober 15471 m Detmolo
em. Auf dem 3 QM verhörte die Lemgoer Pre  2
iger vor Dertretern der Lano  chaft und der Stao t??). Die theo  2
ogi  en Nji  en des Montanus wurden ausführlich dargelegt
und be prochen. 1e wichen uUur wenig von denen  einer mts
brüder ab So konnte Corvinus die Einheit des Bekenntni  es
wiederher tellen und eine per önliche Aus öhnung erreichen. Er
verpflichtete die Pfarrer  chriftlich,  ich die Augsburger Kon
fe  ion 3 halten, alle per önlichen Kränkungen 3 vermeiden Und
ich,  ollten eue Streitigkeiten ent tehen,  einen Ent cheidungen
3 unterwerfen??).

Nicht nuur mM Lemgo gab 1  1  L Fragen 3 lö en, im
ganzen Lano  mußten die kirchlichen Verhältni  e nell georo net
werden. In Eile wuro  en die Pfarrer der Graf chaft Iin

zu ammengerufen und nach ehre und Amtsführung und
nach ihrer Stellung 3 einer Vi itation befragt??). Pfarrer

etwa zwei Drittel der ge amten Pfarrer chaft?““) II

er chienen. Sie erklärten,  ie  eien gewillt, das Evangelium 3
preo igen und  ich nach der Oro nung 3 richten?). Mehr konnte

22)  chackert, S. 45 ff.
2240 Er  L
2260 Briefw. Cor v., Ar 124

230) a  enkamp, Bo II, 272.

—0 gamelmann, Opera, 1068/69, 1072, Brief w Corv.,
Nr. 127
2— Brief w. Cor v., Ar 128
2.) Brief w. Cor v., Ar 130, Fragebogen des Corvinus.
230) Briefw Cor v., Ar 147.
231) Briefw. or v., Ar 131 Pfarrli te.



zunäch t nicht Uunternommen wero en, da Corvinus nach en
zurückkehren mu  E

0 1 Neuoro nung der kirchlichen Verhältni  e 7 der
raf cha

Ein halbes Jahr  päter erhielt der Preo iger noch
einmal Arlaub, diesmal für mehrere Monate??),  o daß mit
einer grüno lichen i/ ati beginnen konnte. Sie ent prach
den  päteren, nach 1530 abgehaltenen e  i chen Vi itationen?s).
Ein von Corvinus aufgezeichnetes geheimes lateini ches OVi i

79—0 gibt einen gu Aberblick ber die
Qge der Pfarrer Uno  ihre Ein tellung. 29 Pfarreien wuroen
be ucht Lemgo uno  Detmolo  von der Vi itation Qus
genommen Don etwa zwei Dritteln der Pfarrer konnte, nach
dem man Kolloquien abgehalten uno  die Gemeinden befragt
hatte, fe tge te wero en, daß ihre ehre evangeli ch Uno  ihre
Amtsführung gut oder befrieo igeno   ei le per önlichen Ver—
ältni  e und  die wirt chaftliche Ver orgung bei den
mei ten  chlecht Man ver uchte,  ie 3 e  ern, indem man die
Pfarrer verpflichtete, ihre Ehen 3 legitimieren uno  die Ge 
meinden anhielt, die Einkünfte 3 erhöhen. Von einem Pfarrer
wuroe behauptet, neige den Täufern 3 Die übrigen Pfarrer

theologi ch ungebildet, unintere  iert oder ablehnend 
gegenüber der evangeli chen ehre Einer von ihnen wuro e
abge etzt, den ano eren wurde eine Bewährungsfri t gegeben.

le OVi itation galt zunäch t uUur dem Pfarramt. So erfährt
man ber die Verhältni  e m den Gemeinden wenig. Es wiro uur
erwähnt, daß dem ehemaligen Wallfahrtsort Hillentrup die
alten Bräuche noch nicht völl  19 abge chafft Auch die
beioen Klö ter des Landes wuro en vi itiert. Das eine von ihnen,
omberg, hatte  ich bereits  eit längerer Zeit der Reformation

2—9 Brief w. Cor v., Nr. 187, Nr.
2 o hm, 76 f.
889 Brief w. Co rv., Nr 148
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geöffnetes), währeno  man IM Klo ter Falkenhagen ablehnte,
irgeno eine Anderung ohne Einver täno nis des Erzbi chofs vor

zunehmen?s). le Aufzeichnungen des Corvinus  ind in doppel  —  —
ter Hin icht intere  ant: Sie  piegeln Verhältni  e wid er, wie  ie
für alle Gra charakteri ti ch ind und on kaum auf 
gewie en werden können, und en erkennen, was Corvinus
für die Neuoro nung der 11 lei tete.

Als Grunolage für eine einheitliche Amtsführung uno 
Gottesdien toro nung gab Corvinus eine Ordinantie n
heraus. Es War emn in Eile verfaßter Auszug QAus der eben
IM Er cheinen begriffenen Kirchenoro nung für Braun chweig—
Calenberg?ss) Sie enthielt emne Agende, die über das Interim
hinaus In Lippe maßgebeno  blieb?s). Ußerdem gab  ie einige
kurze theologi che Belehrungen, vor llem ber das Abeno mahl,

 ie ent prachen inhaltlich ganz der lutheri  en Theologie des
Corvinus und der Kirchenoro nung von 1538 Und mehrere
prakti che Hinwei e für die Amtsführung. Waren die e An
wei ungen auch Ungeoro net und bruch tückhaft,  o be timmten
 ie doch lar no onkret die Uufgaben des gei tlichen Amtes,
die nun eutlich von denen der Regierung abgegrenzt ren:

Die Oerantwortung für die 1 uno  ihre Einrichtungen  oll 
ten die Preoiger tragen Die 1 als wurde nell 9e
gliedert Je zwõ Pfarreien chloß man 3 einer Diöze e 3
 ammen Jede der  rei Diöze en wurd e einem Superintenoen 

236) erg auch Lipp Reg., Boö * Nr 3210 1532 i t der größte
Teil der Klo terin a  en evangeli ch).

200 Brief w orv.; Ar 148

2.0 eccl. gen ekt III, erhalten nur in einem Auszug bvon

1544 Briefw br v.) Ar 218 erg auch gamelmann, pera,
1072

2—8) er  7 98 ff.
209) Vergleiche das Vi itationsprotokoll des Bi chofs Rembert von Ker  en 

brock von 1549 Bauermann, le katholi che Vi itation Lippes im

re E ahr! des Ver Kirchenge ch., 39 44, 1951
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ten unter tellt?). Auch wuro en regelmäßige Diöze an ynoo en
eplant Sie bilo en von nun das Zentralorgan der Kirche,
denn hier  oll ber ehre uno  Oro nung m einzelnen ent chied en
wero en. Bhnlich hatte die Kircheno ieneroro nung von
1551, die Corvinus als Vorbilo  geo ient aben wiro , auf
Anregung zwinglis hin der Sunoo e eine ent cheio eno e Funk
tion eingeräumt? ). E In tanz aber 1e I en der
Lano esherr. Nur m Aberein timmung mit  einem en konnte
die Synooe, die der Lano esverwaltung eingeoronet Wwar, han 
deln?“), währeno  m Lippe infolge der be ono eren m täno e,
der bisherigen kirchlichen Entwicklung uno  der Regierungs—
vakanz, die Preo iger die Verantwortung  elb t übernahmen,
Was der Ir ihr be ono eres Gepräge gab Die Regierung
beteiligte  ich auch  päter kaum der Oro nung der kirchlichen
Verhältni  e. Er t 566 nahmen ihre Vertreter an den Vi ita  2
tionen teil). Einige Male ieß der Lano tag für Revi ion uno 
Ergänzung der Kirchenoro nung  orgen. Aber Im ganzen 1e
die 11+  ich überla  en. Lange Zeit 1e die Initiative
einzelner Gei tlicher en  eio eno . mn land esherrliches Kirchen 
regiment gab in Lippe auch nach 1555 noch nicht?)

Damit die wichtig ten der nach 15358 gebliebe 
en Fragen elö t, auch ano ers gelö t, als Box chotten

vorge chlagen hatte Das Verhältnis der 11 zUm
Pao erborn wurde nicht nell georo net Man überlie den

240) Briefw. Co rv. Nr. 147. Die Auswahl der Vi itatoren (Lemgo
Piderit, Horn: Cotius, omberg onr euyer) WDar um tritten, nicht
aber die Einrichtung als 1° Schwierigkeiten hatte Corvinus mit
den Lemgoer Preo igern, die  ich nicht prüfen en wollten Uno  dem von
Eitelkeit nicht ganz freien he  i chen PDreo iger  eines großartigen
Auftretens Vorwürfe machten. —, ch a t, 77

21) Sohm, 70 ff.
8 Der ., 81

—— Vi itationsoro nung bon 1566, eccl gen. ekt IIS
24) Graf Bernharo  i t nur da beteiligt, WO ETr das Patronat innehat.

Er t nach 1571 weroen die Pfarrer UDo Landesherrn be tätigt. eccl. gen
LXV., ekt III, Kirchenoro nung dvon 1571
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Beteiligten, die echts und Steuerfragen jeweils IiM einzelnen
3 regeln. 1 lieben die Inhaber der Archio iakonate
iM EY¹ ihrer en Noch 1558, als man ber den
Erwerb der Graf chaft Spiegelberg-Puyrmont verhandelte, wuur-:

den dem Pao erborn Unter der Beo ingung, daß man m
der L  re unbehelligt leibe, alle en be tätigt“).

Eine andere Entwicklung geht ebenfalls auf die Anregungen
des Corvinus zurück. Die Regierung nicht das Kirchen
regiment übernehmen, aber  ich bemühen, emne eue te

3 chaffen Uno  die 1  1  2 Arbeit IiM einzelnen
o urch ihre Maßnahmen 3 ergänzen. Auf die e territorial—
pädagogi chen Ufgaben verwies die ro nung des Corvinus
m dem ni ber die Obrigkeit Wie wirk am der Einfluß
des he  i ch Theologen m die er Richtung war, zeig chon
die Kirchenoro nung von 1 die aAus der Braun chweiger
Kirchenoro nung nd der Oro nung des Corvinus zu ammen 
e tellt wurde. Sie verknüpft territoriale und 11  1  2 Maß 
nahmen eng. elde werden jetzt als Einheit ge ehen Gemein—
 am en  ie das en des einzelnen be timmen?). Die
eue Situation zeichnet  ich ab mN der  eit 1542 m Lippe gülti
gen Zuchtoro nung““ uno  wiro  be ten charakteri iert durch
die Lipper Zu  toro nung von Hier werden Ir  1  L
Anterwei ung, Kirchenzuchtmaßnahme und territoriale raf
maßnahme eng verbunden. Sie gelten bei Vergehen die
Gebote der Obrigkeit wie der 1 „Schallen die avetreder

unod erwie en und  trafen, und  o jemand  oo ane ri t
lich  trafe nucht wo  e annheme,  chall geborliche  trafe 9e

2150 1558 Vertrag von angen Reichs tände XILIVI (Vad 1²2
Er t 1571 treten gewi  e Ano erungen ein.

210) or uth Summarien eioder Oro inantien
Grave chop Lyppe“, in Kirchenoro nung von 1559, ecclb. gen XV,

ekt III
27 erg be ond ers gie Ab chnitte über Obrigkeit Uno  Vi itation.
218) zu  oro nung von 1542, eccl. gen. LXV., ekt. IIi
249) „Zuchtoro enunge de Grave chop ppe eccl. gen LXV, ekt IIi



aAmm wero en.“ Dem Territorium kommt die 11 Arbeit
der Anterwei ung unod  Erziehung zugu 7 5 dem vororo ent,
Wo eyo e alt uno  Junck mut dem woro e Uno  lere chollen 9e
tuchtiget wero en“, die I ber findet Anter tützung o urch
1 Obrigkeit, die ihren gei tlichen Bemühungen Wirk amkei
verleiht: „Ande welcher Goot  ynen woro  e als 9e
truven Dader uth läve nicht horen wull, de ole mut lei
V  er  trafe getomet, durch fruchte des Swerdes tho der Qr 
heit geforet uno  gheo wüngen wero en“ 0). Bilo eten le e Oro  
nungen auch zunäch t mehr Programme, weckten  ie doch das
Ver täno nis für eine Form der Lö ung kirchlicher Fragen
nach der Art des modernen Territoriums, das nicht zuletzt
durch die Arbeit des he  i chen Reformators zUum Vorbilo  der
Regierung wuro e.

III Tecklenburg
Die territoriale Lage.
Seitoem der noröliche Teil der Graf chaft das

Mün ter verlorengegangen war, hatten le Tecklenburger ihre
alte einflußreiche Stellung eingebüßtes). Geblieben war ihnen
eine verhältnismäßig große Selb täno igkeit. Sie nicht
wie die e ergrafen lehnsabhängig. Für den jungen Grafen
Konrao  die Regierungsverhältni  e be ono ers  chwierig,
öa er 1524 zunäch t uur die Regierung m der räumlich von
Tecklenburg getrennten Herr chaft eoa übernehmen konnte.
Er t zehn re  päter trat ETr die olge  eines Vaters, des
Grafen tto (NI.), m Tecklenburg an?) Und erbte eno lich
1541 die err cha Lingen, die  ein Onkel, Graf Nikolaus,

250 Wie Anm 249.
52 e  er, 103 Anm 316) Verlu t der Amter Bevergern,

Kloppenburg uno  ri oyte
2..) Rübe am, 11,
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verwaltet hatte?). Durch die bena  arten Stifte wurde die
Lano eshoheit der Tecklenburger ar beeinträchtigt. Die Klö ter
des Landes unter tano en mit ihrem Umfangreichen EIt dem
Hoch tift Osnabrück. So hatte  ich Graf Konraod  zUum Ziel ge etzt,
die oheit imM Innern 3 vervoll täno igen no den Grenzen
auszubauen. Anbeirrbar no  ru  Ichtslos verfolgte der Graf,
der den amp mehr liebte als Verhano lungen,  eine ane

1e Graf chaft gehörte kirchlich zUur Diöze e snabru Die
Grafen e saßen eine el von Patronats Und  Lehenkirchen.
In Auseinander etzung mit Bi chof no  Domkapitel ver uchten
 ie bereits Iim 15 Jahrhundert,  tärker auf die 1+ Einfluß

nehmen?s). Das Osnabrücker Domkapitel War maßgeblich
der Ge taltung der kirchlichen Verhältni  e beteiligt. Es E

a t alle Archio iakonate an  ich eb  2 und be etzte gemein 
 am mit den nhabern der Patronate die Pfarreien, ohne daß
der Bi chof darauf direkt Einfluß nehmen konnte. Auch die
gei tliche Gerichtsbarkeit Wwar vorwiegeno  mn Häno en des
Kapitels?s).

Der he  i Einfluß auf die Einführung der Reformation.
ähren  eine Familie vor allem Graf Nikolaus von

Lingen der Reformation gegenüber zurückhalteno  blie
wano te  ich Graf Konrad  ihr rüh 3 Ob  eine er Be —

mit der Reformation in die re 1522/25, die Zeit
 eines Aufenthaltes in Ka  el?) zurückreicht, äßt  ich nich
mit Gewißheit  agen.

253) Der .,
254) Gertzen,
255 Hoyer, Anter uchungen über die Reformationsge chichte des

Für tbistums snabru Unter den Bi chöfen Erich bvon Grubenhagen
uno  Franz von Waloeck, Di  . Göttingen 1927, 23 f.

256) Berning, 18 ff.,
9 Die Säkulari ation etzt er t nach dem CTod der Eltern des Grafen

in.  4. Seine Brüder ind Gei tliche un snabru und Köln R b e
— Große Dre  elhaus, 25 f.
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1e Verbinod ung 3 He  en 1 be tehen?), uno  das War

für die Einführung der Reformation in Tecklenburg von Be —
eutung Aus dem Briefwe des Lano grafen geht hervor,
daß er dem Tecklenburger reuno  chaftlich nahe tano  Uno  auch
 einer eits einer bleihenden Verbino  ung intere  iert war So
vermittelte die Heirat des Grafen mit E  1 von

He  en, einer Tochter ilhelms
Im gleichen Jahr rief Graf Konrao, vielleicht durch  eine

Verheiratung veranlaßt, den eva ngeli chen Preo iger
Pollius QAus snabru  einen Hof in Rheo a“). In
voller Aberzeugung wano te  ich dem evangeli chen Bekenntnis
3 Auch  päter 1e  eine religiö e Ent cheio ung die runo  
lage  e  mes and elns, WwS immer territorialen Erwägungen
ihn be timmte, die kirchlichen Verhältni  e H1 der Graf chaft nell

3 oro nen?2). Nach außen hin wuro e  ein ichtbar,
als er den Wallfahrtsbetrieb m Lengerich ein chritt?“).
So wiro das Jahr 1527 als d8öas Jahr des Beginns der efor 
mation ange ehen? ). Zu ammen mit E 265)
begann der unternehmeno e Pollius, durch evangeli che Dreoigt
die Ref at Hi der Graf chaft 3 verbreiten. Einzelnes
ber die 1  1  E Neuoronung wi  en Wir nicht Eine Notiz iun

259) gamelmann;, e ch Werke, Boö II Nefge ch., 293
260) Da ., Anm
201) Nach 8, De tribus monstris In eccelesiam Vastanti-

bus Marpurgi 1539, Vorrede War unäch t als Konrektor in Mino en,
dann In Soe t,  päter Iin gnabruü tätig gewe en Aber ihn ausführlich
roße  Dre  elhaus, 32 ff

2 Rückblickeno  konnte  päter von  ich agen „durch 06  1e gottliche
gnaö e einmail 3 der rechten chri tlichen Religion Bekenntnis 9e.
kommen, darvor goo t pilli zuo  anken hab, darbey ich mit gots
zuerharren uno  Iun Zeit der noiot mein og tes vermugen. beytze etzen 9e   5
neigt, mi  ch auch In keinem Wege bvon den bekennern der wahrheit chri tlicher
ehr ab undern zula  en.“ 2951, 1546 Apr 11, onr. Ph

288) gamelmann, Opera, 293
20—0 erg eine Notiz In der  päteren Kirchenoro nung bvon 1543

Frieoländer, Die Kirchenoro nung der Tecklenburg bo

Aug 1543, 1870,
265) Lö f in Hamelm., Reformationsge ch., 295, Anm
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nicht mehr vorhano enen Lano tagsakten von 1567  oll darauf
hingewie en aben, daß für en Gotteso ien t eine Oro  
nung maßgebeno  gewe en 13. Wahr  einli andelte  ich

die nach Wittenberger Vorbilo verfaßte, 1527 m Marburg
geo ruckte Gotteso ien toro nung?). Sie le bis 1543 Iin Gel—
tung?ss). Ihre ertun gibt einen chwachen Hinweis arauf,
daß die Verbind ung 3 en bei der Einführung der efor 
mation in Tecklenburg eine olle  pielte.

Wo Graf Konraod die Kirchenhoheit be aß, verpflichtete
Er die Pfarrer bei der Stellenbe etzung 3 evangeli cher Ver—
küno igung uno  Amtsverwaltung. Es i t bezeichneno, daß
die QAge benutzte,  eine territoriale Macht 3  tärken: Mit
dem Hinwies auf die erhältni  e i and eren Territorien ver
langte er, daß die Pfarrer ihm, dem Land esherrn, bei der mts 
übernahme Treue gelobten? ). Auch das atrona nicht
in  einen Häno en Wwar, balo  ein, glei be orgt darum,
die Reformation 3 föro ern Wie die volle Hoheit ber die 1
3 gewinnen?). Der Bi chof von snabrück, Erich von GSruben—
hagen, ieß den Ereigni  en zunäch t ihren Lauf Anter  einem
Nachfolger anöderte  ich die age Franz von Waldeck,  eit 1532
zugleich Bi chof von Mün ter, War den Verhältni  en in
Tecklenburg oppelt intere  iert. Vor allem aber raten die Stifts 
 täno e jetzt wieöder  tärker iun Aktion?). 1e Säkulari ation der
Tecklenburger Klö ter wurd e für  ie und den Bi chof der nla
einzu chreiten. Jetzt wuro en die Beziehungen 3 en für den
Grafen wichtig.

—0 Erwähnt bei Hol che, Hi tori ch-topographi ch- tati ti che Be 
 chreibung der Tecklenburger Graf chaft, 1788, 155

—9) Fr Kü ch, ano gra Philipp uno  die Einführung der Reformation
mn He  en,  s Ver. he   Ge ch U. Landesk., F, Bo XXXVIII,
1904, 236. erg dazu ro ße  Dre  elhaus, 52 f.

25— ro ße  Ore  elhaus, 74 ff.
209 Der ., 106, Anlage
770 Einzelheiten über die kirchlichen Verhältni  e 3 Beginn des 16 Jahr

hunderts Berning, 201
271¹) 2934 b. D., onr Ph Das Kapitel treibt den Bi chof

an, den Grafen vorzugehen.
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Die he  i che Vermittlung zwi chen Tecklenburg uUno  dem
snabru

Der treit die Hoheit Im Grenzgebiet Wiedenbrü
on zUr Zeit Bi chof war das Grenzgebiet

zwi chen der Herr chaft RKheda uno  dem Stift Osna
brück Streit ent tanden. elde Parteien konnten berechtigte
An prüche erheben: 1e Tecklenburger Grafen be aßen das Frei
gericht m Reckenberg no die Wahlvogtei ber die begüterten
er arholz uno  Herzebrock, woo urch ihr Einflußbereich 18
nach Gütersloh hin ausgeo ehnt Wwar Uhzerdem waren die

des Archio iakons IiMm Amt Wiedenbrück  ie gekommen.
Das tift verfügte ber das Gogericht iM Amt Reckenberg
uno  hatte den mei ten Gruno be i inne??). Nach der Dereinigung
der Bistümer Mün ter Und Osnabrück er das weitere
n prüche, da die r cha eoba noch immer als Mün ter 
ches ehen ga  Graf Konrad aber richtete  eine
1 arauf, das von der Südo tgrenze  eines Landes
abzuo rängen no   eine Herr chaft hier auszubauen, o urch
den e  des Amtes den zugang 3 der wichtigen Derbino ungs—
 traße Minden-Dortmund  3 gewinnen. Der Streit einzelne
Rechte und ihre Auso ehnung wuro e, da  ich die Kompetenzen
nicht mehr  treng voneinander cheiden ließen, balo  zUum amp

die Hoheit insge amt?““).
Schon 1529 hatte der ano gra auf Bitten des Grafen

ver ucht, einen erglei 3 vermitteln. Aber die ver chieo enen
Oerhanoö lungen ergebnislos geblieben?) 1533 le
Ls, als könne man  ich einigen. Die 10 Räte 30 an
von Büren und Hermann V D der alsburg

—7.) Rübe am, 18 f‚
279) 2366, 1551 Okt Kap 3 Mün ter Bi chof.
27˙¹ tůu v / des Hoch tifts gsnabrůu vbvon 0³31

Bo II, 1872,
28) 2932, 2366, 2935, 1529-31, Verhano lungen Offen ichtlich Wwar

Graf Konrao  der Angreifende.
1531 ver uchte auch die Lipp täo ter Einung 3 vermitteln (DPA 2935,

Zettel 3 Apr. 28)
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brachten m ve denb einen 1tr 2700 zu tano e,
der dem Tecklenburger den uno  das Halsgerich m
Gütersloh und die Lano  teuer u dem ge amten Gebiet zubilligte,
die kirchlichen Beziehungen zUum aber in ofern er  2
n ert ließ, als das gei tliche Gericht 3 Gütersloh weiter be 
tehen und der ir  1  L Zins von den Gei tlichen HI2 Gütersloh
uno  eod wie bisher nach Wiedenbrü entrichtet weroen
 ollte  2  2  770 Doch wuro en evangeli che DVerkündigung nod Gottes
dien toro nung,  oweit  ie durch die Preo iger des Grafen emn
geführt woro en waren, ourch den Vertrag ge icherte“).

Der Bi chof, QAus politi chen Gründen bereit, ent.
gegenzukommen, billigte die Vereinbarung, das Kapitel aber
machte Einwänd e uno  erklärte den Oertrag für unverbino lich?“).
Auch der Graf le  ich bald nicht mehr daran. Wieder hino erte
einer den ano eren mit Gewalt an der Ausübung  einer Rechte?s“).
Der ano gra ver uchte uNun,  chriftlich 3 vermitteln. Er Unter  2
 tützte den Grafen weitgeheno ?s). 1557 verhano elten  eine Räte
N Bielefelo mit beiden Parteien, ohne etwas 3 erreichen?).
Später charakteri ierten he  i che e anoöte die Schwierigkeiten
zutreffeno , wenn  ie erklärten, man könne die früheren Zu
 tände nicht einfach wieo erher tellen, nacho em  ich m Jahrzehn
eue Rechtsverhältni  e herausgebilo et hätten?ss). Es galt, der

276 2941, D.,1 (Beilage 3 1543 Sept 3)
2770 erg 2959, 1542 Ma 31, onr. an Ph Hier übt der Graf
dem Vertrag von 1533 Kritik, eil Er ihm nicht ge tattete, die Klö ter

3 be teuern. (Vergl auch 2368, 1532 Ullt 1533 Nov., Briefw
Abt D. Herzebrock ana trifft die Beurteilung bei Rübe am 25)
nicht zu.)

Rie Rübe am,
220) 4* E Bo  I1, 2941, 1543 Sept 1 Domkap Ph

Man beruft  ich arauf, den Vertrag niemals anerkannt 3 en.
2900 Zielbewußt arbeitete Graf Konrad daran, die ver chiedenen Gerichte 3

einem Landesgericht 3 vereinigen und allmahli auch den Bereich der
Klö ter einzubeziehen. 2956, 1557 Juni H, age Abt. Herzebr.,
1557 0. D. age des Kapitels von Mün ter des oge

281) 29354, 1554·-36, X.  2  368, 1555 Aug.-Dez., X.  2  370, 1556 Ma
35 2935, 2936, 1557 Okt. Nov., tu v E, Bo . II,
2. 937, 1541 Mai, Bericht der Räte den Lano grafen
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Tat ache Rechnung 3 tragen, daß der Tecklenburger die einzel 
nen H-  einer Hano  vereinigt hatte Uno  ami m e i
der Herr chaft war

Reformation Uno  Säkulari ation der Klö ter
Seit 1539 wuro e die age immer  chwieriger. 1e eino  

 eligkeiten nahmen zu, als der Graf ver uchte, die Reformation
m den ö tern des um trittenen Gebietes einzuführen. Es
andelte  ich das Prämon traten erklo ter arholz Uno  das
vorbilo lich geführte Beneo iktinerinnenklo ter Herzebrock. 1540
befahl Graf Konrad der Vbti  in von br einen
evangeli chen Preo iger anzu tellen?s). Er begründete  ein Ein
greifen mit dem Hinweis auf den EI¹ der Vogtei. Der Bi chof,

den  ich die 1  M wano te, be tritt ihm das Recht 3 refor  —  —
mieren, daq der Graf die eigentlichen Hoheitsrechte nicht m
An pruch nehmen könne, unod  ermutigte den Amtmann von
Wieo enbrück, den Tecklenburger vorzugehen?s). Bevor
Graf Konrao unmittelbar eingriff, wollte er  ich der Anter  2  2
 tützung des Lano grafen ver ichern. So teilte ihm  eine ane
mit: . Der ano gra riet ihm dringeno , nicht auf einen
amp ankommen 3 la  en, ono ern das Ergebnis des bevor 
 teheno en Worm er Tages abzuwarten?s). Im Blick auf die
geplanten Verhano lungen mit den Kai erlichen wollte eo e
Ver chärfung der Gegen ätze vermeiden?s). Selb t 3 zuge täno  
ni  en bereit, erwartete eine Ver täno igung auf frieo lichem
Wege. Gleichzeitig mahnte der ano gra auch den Bi chof zUr
Geo ulo ?s). Uherdem bemühte ich, gemein am mit Kurköln

80 roße  Dre  elhaus, 70 f.
2—5) Stüve, Bo I
286) Große Dre  elhaus,
287) 2937, 1540 Nov 1, Ph Konr., zit roße 

re  e  aus, Nur mit Mühe ieß  ich der Graf zurückhalten
2937, 1541 Febr., onr Ph

28) Mentz, Bo I2, 282.
—89 2371, 1541 Febr 0, Ph 1. Febr 14, Ge .

Bi chofs, 2871, 1540 Sept. 1541 Febr
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einen erglei zu tano e 3 bringenso). Als der Worm er Tag
nicht den gewün chten Erfolg gebracht hatte, erwartete der
anogra von den Ent cheidungen des Regensburger eichs
QN emne Klärung?). Anter llen Am täno en wollte ver

hino ern, daß der treit zwi chen dem Grafen und dem Bi chof
hier vorgebracht würde. 1e Fülle der  trittigen Religions achen

nicht vermehrt werden. So ieß den Bi chof daran
erinnern, daß die er Reichstag emn „Frieo ensreichstag“ wer  en
 olle, und  warnte ihn davor,  ich beim Kai er durch Klagen Uunbe—
le 3 machen, nicht ohne darauf hinzuwei en, da5 Graf Konrad
 ein Derwano ter  ei und ihm nahe tehe?) Doch beab ichtige
er nicht, den Grafen gegen den Bi chof 3 unter tützen, alls
der Tecklenburger ihn angreife, vielmehr wolle alles tun,

auf frieo lichem Wege eine Ver täno igung 3 erreichen?“).
Er War viel 3  ehr einem guten Verhältnis 3 Bi chof
ranz intere  iert?“).

In dem Streit zwi chen dem Bi chof uno  dem Grafen ging
nicht uur die Klö ter Herzebrock noö arholz. Bhnliche

Auseinano er etzungen gab um das auf dem chmalen Ver—
bindungs treifen zwi chen Lingen uno  Tecklenburg gelegene
Zi terzien erinnenklo ter ale und das Klo ter O terberg

der Grenze zwi chen Graf chaft uno  Stift, das Kanoniker
des Hl. Kreuz  Ord ens beherbergte. Auf das m Uflö ung be 
griffene Klo ter chale E Graf Konrad 1555 durch Kauf
der Klo tergüter Einfluß gewonnen?). Er hier den QAus

2900 2937, 1540 Sept 30, Ph Konr.; 1541 Apr 19, He   Käte
onr
2— 2937, 1541 Febr 0, Ph Konr.; März 14, Ph Konr.;

2371, 1541 März 14, Ph Bi Fr Der ano gra ver ucht, dem Bi chof
klarzumachen, daß  ich, verglichen mit den bevor teheno e Ent cheio ungen,

„geringe Sachen“ handelt.
2 2371, 1541 Mai 0, In tr Valentin reu Ge ano t chaft
r. U. Bi
2990 2937, 1541 Sept 1, He  . Räte Gr.
804 25715 1541 Juni 1 He   Räte Bi. Der Lano graf will

auch 1e Intere  en des Bi chofs vertreten
296) ro ße  Dre  elhaus, 52 f.
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Lipp tao t vertriebenen N als evangeli chen
Dreo iger ein 8). Da der Bi chof die ihm zuftehenden Abgaben
verlor, be chlagnahmte die Güter des o ters m der Diöze e
snabru Später ieß auch den Preo iger des Grafen ge
fangen en Darauf o rängte Graf Konrao den Lano grafen,
 ich für ihn 3 verweno en, da, Wie betonte, der Bi chof den
Preoiger wegen der Einführung der Reformation behellige?“).
Der Bi chof, vo  — Lano grafen zUr eo e ge tellt, ent chulo igte
ich,  ei durch den el genötigt, zUum Schutz der Klo ter
in a  innen einzugreifen. Bevor die i chen Verhano lungen 3
einem Ergebnis geführt hatten, ver chaffte  ich Graf Konrao
durch Gegenmaßnahmen Genugtuung. Der anogra wies ihn
zurecht, kirchlicher Fragen Urfe  o nicht vorgehen.
Er rängte auf Entla  ung der Gefangenen?). Der treit
die Klo tergüter aber auerte Uund machte en noch
hino urch 3  chaffen?)

Mehr als ale be  äftigte das Klo ter  te Uuno 
 eine Säkulari ation den Grafen. Er erinnerte  ich die An 
 prüche, die chon  ein Dater hier gelteno  gemacht hatte, uno 
bemächtigte  ich a ch uno  rück ichtslos des o ters Unäch t
ieß eine eue Gotteso ien toro nung einführen, dann
auch die Klo tergüter Die on verließen O terberg uno 
wanoten  ich das Stift, das gemein am mit dem roen ihre
ache verfo Auch m die em Streit wuro e der anogra
immer wieöder von beiden Parte  len zUum Anwalt gemacht und

896) Näheres über Leo igen Anm
—92 Ausführlich arüber Große Dre  elhaus, 98 ff., auch

Folgeno e
— — 2370, 1536 März 275 Bi * Ph.; 2934, 1535 Aug.;

2930, 1557 März/ Juni, Gefangennahme des Preoigers, Klage chriften
uno  he   Vermittlung.

205 2936, 2571, 15387 2942, 1544 Der treit nahm derartige
Formen daß die he  i chen Räte  chließlich eine Seque tration vor chlugen

2575, 1544 Graf Konrad etzt  eine An  üch durch
800 ro be  4  Dre  elhaus, (Einzelheiten Stüve,

Bo IX, 75)
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als Schieo srichter angerufen“). Eg War bezeichneno , daß Graf
Konrad die ache  o dar tellte, als  ei der treit eine olge
der Einführung der Reformation, ohne von  einem Vorgehen
IM einzelnen 3 berichten“). Am o eingeheno er  chilo erte der
Konvent die Vorgänge und bat den Lano grafen, als „lauf 
geber der Gerechticheit“ einzu chreiten“). Auf den ver chieo enen
 chon erwähnten Vergleichstagen war die O terberger ache
auch immer zUr Sprache gekommen. Doch hatte  ich Ni  8 9e
andert. Der he  i che or  Ag, die e Frage ge ondert in a  el

behano elns“), wurdo e von dem Domkapitel abgelehnts“).
Darauf ver uchte der ano graf, mit ölni chen Räten einen Tag
3 vereinbarens“). Vor dem Regensburger eichstag kam
jedo nicht mehr 3 der geplanten Verhano lung. Inzwi chen
brachte das Kapitel le ache vor den Kai ers“), und der Graf
rug  ie dem Schmalkalo i chen Buno  vor

30¹ 2370, 15357 Sept. 25, Bi Fr Ph 2571, 1538 Dez. 2,
Dar tellung der Lage. P2 2936, 1557 D. D. Rechtfertigung r Konrads

chon bevor Graf Konrad die Regierung übernimmt, ird  der ano gra
der territorialen Streitigkeiten 3 Kate 2308, 1534

Febr., Briefw 3 Bi Fr Ph Lano  teuer im O terberger
Gebiet 2954, 1555 Sept., Okt., Briefw 3 Ph U. onr. Dermitt—
lung. 2369, 1535 Okt 2 Begleit chreiben he   Räte Boineburg
und Ußpicker, die die Verhältni  e prüfen en 2954, 1555 Dez., 15536
Jan Briefw. 3 Ph U. Konr. Vermittlungstages.

392 dewyle myne uno er aten, e gei Uno  weltlich,
otlichen bevele umo   ynen hiligen woro e in eyne orö enunge tho bringen,
 o vil mir mogelich, furgenommenals Schieo srichter angerufense). Es war bezeichneno, daß Graf  Konrao  die Sache  o dar tellte, als  ei o er Streit eine Folge  der Einführung der Reformation, ohne von  einem Vorgehen  im einzelnen zu berichten). Am o eingehender  childerte o er  Konvent die Vorgänge und bat o en Lano grafen, als „lauf—  geber der Gerechticheit“ einzu chreiten“s). Auf den ver chiedenen   chon erwähnten Vergleichstagen war die O terberger Sache  auch immer zur Sprache gekommen. Doch hatte  ich nichts ge—  ändert. Der he  i che Vor chlag, die e Frage ge ondert in Ka  el  zu behandelnse), wurde von dem Domkapitel abgelehnt““).  Darauf ver uchte der Lano graf, mit kölni chen Räten einen Tag  zu vereinbarense6). Vor dem Regensburger Reichstag kam es  jeo ßch nicht mehr zu o er geplanten Verhano lung. Inzwi chen  brachte das Kapitel die Sache vor den Kai er““), und der Graf  trug  ie dem Schmalkald i chen Bund vor.  301) PA 2370, 1557 Sept. 25, Bi. Fr. an Ph. PA 2571, 1558 Dez. 2,  Dar tellung der Lage. PA 2956, 1557 o. D., Rechtfertigung Gr. Konrao s.  Schon bevor Graf Konrad die Regierung übernimmt, wird der Lano graf  wegen der territorialen Streitigkeiten zu Rate gezogen.  PA 2568, 1554  Febr., Briefw. zw. Bi. Fr. u. Ph. wegen d. Lano  teuer im O terberger  Gebiet. PA 2954, 1555 Sopt., Okt., Briefw. zw. Ph. u. Konr. wegen Vermitt   lung. PA 2369, 1555 Okt. 6, Begleit chreiben f. . he  . Räte Boineburg  und Nußpicker, o ie die Verhältni  e prüfen  ollen. PA 2954, 1555 Dez., 1556  Jan.  Briefw. zw. Ph. u. Konr. wegen eines Vermittlungstages.  9  dewyle ych myne under aten, beide gei tlich und woltlich, na  Gotlichen bevele und  ynen hiligen worde in eyne oro enunge tho bringen,   o vil mir mogelich, furgenommen  PA 2955, 1558 Apr. 22, K. an  Ph. (PA 2941, 1545 o. D., Konr. an Ph.  „Die Mönche lehnen  ich gegen  ere von Got ordentliche oberkeit auf und verjagen  ich dao urch  elb t“.)  303) PA 2956, 1558 Okt. 25, Konvent v. O terberg an Ph.  304) PA 2371, 1540 Jan. 50, In tr. f. Ge ano t ch. o . he  . Bevollm.  Lorenz u. v. Romrod an Bi. Fr. Der Bi chof  ollte das Domkapitel für  die en Plan gewinnen.  305) YPA 2371, 1540 Febr. 4, Bi. Fr. an Ph.  306) PA 2371, 1540 Sept. - 1541 Febr., Briefw. Ph's mit Di. Ir.  07) PA 2950, 1541 Dez. 10, Konr. an Ph.  10 2  935, 1538 Apr 22j7
Ph (DPA 2941, 1543 D., onr. Ph „Die önche lehnen  ich
Ere bon Got dro entliche oberkeit auf uno verjagen  ich dao urch  elb t“.)

303) 2936, 1558 Okt. 25, onven d. O terberg Ph
804 — 25715 1540 Jan JO0, Ge ano t ch he   Boevollm

Lorenz U. O. Romrod Bi Fr Der Bi chof das Domkapitel für
die en Plan gewinnen

05) 2371, 1540 Febr 4, Bi Fr Ph
306) 2571, 1540 Sept. 1541 Febr., Briefw Ph's mit Bi
3—70 2950, 1541 Dez 1 onr. Ph
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1 Vermittlung des Lano grafen uno  des Schmalkalo i chen
Bundes
Als einzige Graf chaft We tfalens War Tecklenburg im Som 

mer 15358 Mitglieo  des Schmalkalo i chen Bund es gewordenss).
Als Vorpo ten die Niederlande uno  als Werbegebiet Wwar
die raf cha nicht ohne Bedeutung für den und Der Lano 
graf, daran intere  iert, IM Mün ter einen zuverlä  igen
Nachbarn 3 aben, vermittelte die Ufnahme Graf Konrad
gehörte 3 den  aum elig ten Mitglieo ern des Bund es“),  o daß
der ano gra  täno ig wegen der Bundesbeiträge mit ihm korre—
 pono  ieren mußtes). Nüchtern W der Graf, welchen Gewinn
ihm die Mitglieo  chaft bringen konnte. Für  eine zahlungen
wün chte Er ent precheno  Uénter tützt 3 wero en,  o rechnete
Lei tung uno  Gegenlei tung immer wieo er gegeneinano er aufs?.

Auf dem Naumburger Bundestag IM Januar 1541
brachte Graf Konrad die Streitigkeiten zUum er tenmal vor Er
be chwerte  ich, Bi chof Franz unter tütze die O terberger Mönche,
die der Einführung der Reformation emigriert  eien,
no die Stifts täno e betrieben die Wied erher tellung der en
Verhältni  e. Auch von dem Wio er tan der Klö ter arholz
uno  Herzebrock uno  von den Schwierigkeiten IM mreis von
Gütersloh berichtete er ) Nur von die em Gebiet konnte
mit einigem echt behaupten, daß die evangeli che Oerküno igung

208) 489, 1538 Apr Plan; 1538 Uli.  Ug., Ufnahme o li
Korre pondenz der Straßburg Im Zeitalter der

Reformation (herausgeg. O. Winckelmann, 898), Bo IJ, 480,
509.
309 a    au en, 58 f., 59 520)
2—09 Briefwech e Ph U. Konr darüber: 2929, 1541 Okt 1

Okt 1 Dez 22, 1542 Jan. 6, Jan. 26, Juli 6, Juli 24, 1544 Juli 7,
Aug 14, Okt 17 2942, 1545 März; 2931, 1546 Apr 141

31¹ 2929, 1541 Okt. Konr. Hh., bevor zahle, wuün che
3 wi  en, Was bo  2 Buno  3 erwarte habe 2929,

1542 Jan 20, Konr. Ph e chwer ich, habe keinen en von
 einem Gelo

2480 2942, des Protokolls (Beil., 1544 Juli
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ohne  ein zutun gefä r  et  en. le Bundesverwand ten ent
chied en, die Reformation  olle nicht rückgängig gemacht wero en
und  olle bei den von dem Grafen vorgenommenen ubde—
rungen bleiben, ofern dem Tecklenburger 7  ebo uno  Verbot,
Gericht no Obrigkeit“ zu tänden. Sie ver prachen,  ich ihm
gegenüber „ach Ver tänonis und Verfa  ung illig 3 erzeigen“,
falls Er deswegen angegriffen werden  ollte?). Da die Kirchen 
güterfrage gruno  ätzli ungeklärt geblieben wars!s), konnte man

auch 3 der Tecklenburger Säkulari ation nicht eino eutig tel 
ung nehmen. Mit dem Bekenntnis des Frankfurter Bundes

—330 „Wo die gottliche ahrhei hervorbricht, da mü  en
ihr Gewähr, Po  eß, Brauch, Verjährung und  alle Weltmittel
uno  Recht wege weichen? ) hatte man  ich zUr Los
lö ung von dem, was bisher allgemein als echt gegolten hatte,
prakti ch aber vielfach durchbrochen woroen war, ekannt und
auf emn vod  — Evangelium her neill begründetes Recht, terri  2  —
toriale eformen durchzuführen, berufen Man hatte gewagt,
die Ent cheidung der Oerantwortung des einzelnen

319 Der Graf enutzte auch bei andoerer Gelegenhei die Reformation
als Vvorwand. So ent chuldigte ich,‚ als ver äumt Q  e, die Türken 
 teuer 3 lei ten: Seit evangeli geworo en  ei, habe „keinen  ono er  2
lichen Mut“, die Reichs teuern 3 zahlen 2929, 1538 Juni 14, onr

Ph
31 Wie Anm 312, 106
316) Auf dem Arn täo ter Buno estag err cht IN der Frage, wie ES mit

der Einführung der Reformation In Gebieten um trittener Hoheit gehalten
wero en  oll, An icherheit. Mentz; Bo 12, 205

Er t auf dem Schmalkalo i chen Tag 1540 kommt 8 einer grüno  
en Behano lung der Kirchengüterfrage. (G Roth, zur Kirchengüter—
frage in der Zeit von 38-1540, 1 Refge ch., 3g 1„ 4, 1904,

301 Das Gutachten Bucers eroörter: nur le Frage der Ver
wenöo ung der Kirchengüter. (Da ., Allgemeine Richtlinien für den
erglei mit den Stiften wero en nicht gegeben, vielmehr Nur die rage
der Säkulari ation der gei tlichen Für tentümer insge amt behandelt (da .
310 Die einzelnen Stande wollten freie En  ei ung

916) Zit nach K  2  ber, Kirchengüterfrage und  Schmalkalo i cher
Bunod, 1913, 116
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Standes 3 übertragen. Als we entlich galt, daß die evange 
Derküno igung und die äußere DVer orgung der Kirche 9e

 ichert Ein eil der kirchlichen Einkünfte wuro e den
Stiften von den mei ten evangeli chen Ständen auch weiterhin
zugebilligt‘“). 1 rabttale Lö ung des Tecklenburgers ließ  ich
al o nicht ohne weiteres rechtfertigen. Graf Konrad legte den
Naumburger nt chei  o Qus, als  ei ihm Anter tützung zuge
 agt word en. Immer wieder berief  ich auf die Stellungnahme
der Bundes tände und ma dem Lano grafen Vorwürfe, weil
man ihm keine zukommen lie Doch hatte man den
treit zwi chen Osnabrück uno  Tecklenburg keineswegs als
Buno esfall anerkannt. Auch auf den folgeno en Buno estagen
wuro en niemals Bunoesgelo er ver prochen oder bewilligt oder
dem Grafen auch uur der Beitrag erla  ens9). Man le die
ache vorwiegeno  für eine territoriale Angelegenheit und tat
das Außer te, inoem man  ich bemühte, mit dem Bi chof darüber
3 verhand eln. Der Regensburger Reichstag brachte die
wartete Neuregelung nicht Man erreichte zwar, daß der Kai er
den Anhängern der Augsburger Konfe  ion auch in altkirchlichen
Gebieten Schutz ver prach uno  ber den Nürnberger Religions  2  2
frieden hinaus eine zu timmung zUr kirchlichen Reform von

lano  ä  igen Stiften und ö tern gab ²) Aber ami WwWar keine
Möglichkeit gegeben, die Verhältni  e in den we t

Stiften nell oro nen, zuma der Kai er den gei tlichen
Ständen mM einer geheimen Deklaration nicht uUur Renten und
Zin e,  oweit  ie  ie noch In eYi hatten, ondern auch Hoheiten

a17 Körber, 121

318) 2929, 154 Jan 20, onr Ph.; 2957, 1541 Mai
Gr onr. He  . Räte

310 2149, 1545 Bund estag 3 Frankfurt, PA 2373, 1544 Bundes—
tag 3 Speyer, 2942, Verhano lungen Q. Reichstag von peyer.
750, 1545 Juli H, Ph onr. Der ano gra erlaubte ihm nicht, Iim
amen des Bundes Truppen anzuwerben.

87 Körber, 138 f.
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und Gerechtigkeiten zu icherte?). In der Tecklenburger Frage
War man ami kaum weitergekommen. I kai erliches Man— 
dat“) vermehrte vielmehr die Spannungen

Die evangeli chen tände nahmen die Tecklenburger ache
nicht —5 Erneut ver uchte der ano graf, eine Abereinkunft
zwi chen dem Bi chof uno  dem Grafen herbeizuführen. In einem
Uumfangreichen Schriftwech el und auf Oerhano lungs—
agen bemühte man ich, die Streitfragen 3 klären?). er
 äch i chen wuro en auch olni Räte zugezogen?). So hoffte
man, die Kapitel von Mün ter und gnabru für einen Kompro
miß 3 gewinnen und dem Bi chof das Entgegenkommen 3
erleichtern.

Die Steuerfrage gab, als die Türken teuer 3 rheben War,
Nla 3 einer Machtprobes?s). Jetzt nahm der Graf den

321) Brandi, Kai er Karl V., 1937, Bod , 388.

8220 PA, 1511 Aug
923) Briefw Verhano lungstagen, 2937, 2571 1540 ept.

30, Okt 14, Okt 25, Nov. 1, Dez 31; 2937, 1541 Febr 6, Sept.,
Okt.; 2939, 1542 März 2940, 1542 Ma 2941/ 2942,
1543 Sept 1 Sept 22/ 2372, 1543 Mai 1 2575, 1544, Jan 1

2942, 1544, Juni
32 ) 2571, 1540 ept. 7/ Dez 31, 1541 Sept 1 2957, 1540

Nov 1, 1541 Sept 1 2941, 1543 Sept 1 2373, 1544 Jan. 1
Aug 16

325) Der amp in den um trittenen Gebieten wurde inzwi chen Uununter—
brochen fortge etzt Graf Konrad hatte in dem 3 den o tern arholz und
Herzebrock gehörigen Gebiet die volle Gerichtshoheit erwerben können (DA
2372, 1542 Febr., Ge ano t ch Bi Fr.) Die Steuerfrage rief 2I
Parteien erneut auf den lan (DA 2939, 1542 Ma  I, Ge ano t ch
Te  enburgs Ph Einzelheiten bei u b e a 55, tu bD E, Bod II,

80) Seit September 1541 verhand elte der eY)i Xat Keuöoel mit
den Streitenöen und konnte wohl eine für Graf Konrad gün tige Ent 

Erneute Geeidung herbeiführen (DPA 2938, 2939, 1542 Ql
 ano t chaft Keuoels, 2940, 1542 Mai, Vermittlung He  ens uno  Kur
olns in Wiedenbrück. 2937, 1541 Ali erg auch Bericht der
Klo terchroni tin, abgeo r. urbon en, 0s Berg. Ge ch  4  2  Ver.,
Boö 19 1885), 31 ff.
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Plan, die Reßormation mi den immer noch wio er trebeno en
ö tern einzuführen und  ich e i uno  E der Klö ter völlig
anzueignen, wieo  er auf). Erneut ver uchte er, die Hilfe des
Buno es 8 gewinnen. Wieder  tellte 1 Lage dar, als
 eine Herr chaft no  die Ukunft der Reformation un Tecklen—
burg, von der behauptete,  ie  ei der eigentliche Nla aller
Anfeino ungens?), auf dem pie Doch auch die Bun des
tage von Frankfurt und peuyer ent chieden nicht
anders. Man bat uur en uno  Sach en, die Vermittlungen
fortzu etzens?)).

Der ano graf, der den Grafen  täno ig Unter tützt, ihm ber
ed e bei bewaffnetem Vorgehen verweigert atte, wollte
Uunter llen Am täno en eine Einigung herbeiführen, zuma  ich

—0 2939, 1542 Mai 51, onr. Ph Graf Konrao  erklärte,
könne  ich nicht mehr an den eze von 1532 alten,  ein Gewi  en verbiete
ihm, den o tern die Freiheit 3 en. Auch der Bi chof abe  ich über
die Vereinbarungen hinwegge etzt

22— 2939, 1542 Aug 271 2942, 1543 Mai 6; 2941, 1543
Sept on 1540 hatte Graf Konrad Im inblick auf die burger
Streitigkeiten dem Lano grafen gegenüber geäußert, weroe jame alle ver

 chulte ur ache, dan allein um b hatte uen o  neyot des Len =
N ts 1 1“ angegriffen „Vilgemelte Bi chop  amt  ene dom- 

capitel e. f.9., als einen der got, Uno  recht el hebben, darto ere mune
anoern hern uno  freuno e nicht geachtet, gar geins rechts,
 uno er allen moitwillen, umb lipf, lant, eyo e to brengen wol hartlich geneigt
 ein, der eimlichen verborgenen or ache, uIn
meuynem an gots odrt hanthauv unoöoleren haite
furg I  en 2957, Sept auch 2937, 1541 Apr o. D.,

2939, 1542 Mai 31)
379) 2942, 1 1543 Okt. 3) Der Bi chof War  chließlich,

der Im Zu ammenhang mit der Einführung der Reformation Im Osnabrück
* Bo .) durch Hermann Bonnus den lutheri  en Gottes

dien t in den o tern einrichten ließ Aber die Nonnen wio er tano en auch
die em Reformationsver uch. Aber den Einfluß des Hermann Bonnus auf
den Fortgang der Reformation In Tecklenburg, —5

f.)
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der treit auch auf andere territoriale Fragen ausdehntes?).
Die Annäherung des Bi chofs an den Schmalkalo i chenun
ieß eine Aus öhnung mit Graf Konrad bald noch wün chens—
werter er cheinen. Vor allem aber len nach dem Gelo ri chen
Krieg notwendig,  ich 3 einigen und zu ammenzu chließen).
Bis 1546 wuro en die Verhano lungen fortge etzt inzelne
 che Räte unter ihnen vor allem Keudel und Kreuter
weilten wochenlang m der Graf chaft und  M Und  ver

Uchten, Ort no  die Verhältni  e 3 klärenss2). Sie
erreichten nicht viel In den jahrelangen Verhano lungen onnten
nUuUr einzelne Fragen geklärt uno  das Schlimm te, eine große
Auseinanoer etzung, verhütet werden. Zu einer Ver täno igung
kam nicht elde Partner von Anfang an nicht geneigt
gewe en, auch uur Hi einzelnen Stücken nachzugebenss). Graf
Konraod verteio igte ru  lchtslos die erworbene Lanoeshoheit.
Der Bi chof konnte, vo  — Domkapitel überwacht, nicht m den Der—
u t einwilligen, d8öa Er dao urch  eine ohnehin  chwierige Stellung
ImMm hätte Mehr uno  mehr geriet Er mn die
Abhängigkeit der Stifts tände. Als  päter der Reformation

320) Im Amt * r tenau kam 8 3 Hoheits treitigkeiten, 1e auch das
irchliche en  törten So be chwerte  ich Graf Konrao , daß die Bevölkerung,
die  ich gräflichen (lu Kirchen hielt, bo Für tenauer Dro ten
beo rängt wurde une he  i che Kommi  ion eme frieo liche Lö ung 3
vermitteln, jedo ohne Erfolg (Große-Dre  elhaus, 102 f.,
Rübe am, 36 f.) Zum Streit das IOburger Grenzgebiet vers

gleiche übe am, 28 f.
2980) Fr. Fi cher, le Reformationsver uche des Bi chofs Franz von

Walo eck IM Für  Stum Mün ter, Di   Mün ter 1906, 49,
3810 2942, 1543 Ott J/ 2575, 1544 Juni 16, Ph Bi Fr. Im

Blick auf 1e Vorteile, le Herzog Heinrich bon Braun chweig Uno  die Stifts
 täno e QAus der Lage ziehen konnten, mahnte der ano gra  päter: 7* dann

i t itzo nicht Zeit,  olcher geringen ache halben 3 zanken nicht allein
euch, den partheyen, zUm vero  erb,  ono ern auch der teut chen nation und dem
ganzen handel der religion en 3 achteil 2942, 1546 Mai 23,
Ph onr.

382) 2.75, 1544 Febr.; PA 2942, 15  * Febr., Dez.; 2374., 1545
Jan.-März.

389) 2942, 1544 Dez 1 Ph Rud enk, XII un Uuns, das
le e eu nit zu amen  I en  V
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näher an uno eme Einigung leichter hätte zu tanödekommen
können, War derart gebuno en, daß  ich keine Ver täno igung
mehr erreichen lie

Der ungeheure Ufwan Zeit uno  Arbeitskraft, ber den
 elb t age führte?s), zeigt, wie wichtig dem Lano grafen

die Lö ung der Tecklenburger Fragen war Ange ichts des außer
gewöhnlich Umfangreichen Aktenmaterials o rängt  ich die rage
auf,‚ ob die ache  olcher An trengungen wert Wwar. Es  cheint,
als  ei auch in der Kanzlei Kritik geübt woro  en. Wohl nicht
3 Anrecht vermutete der Graf, einige der he  i chen Räte  eien

ihn eingenommenss). Der Erfolg rechtfertigte den Ein atz
der he  i chen Kräfte nicht, wohl ber die iele, die der ano gra
verfolgte, zuUr Klärung der Verhältni  e beizutragen und m den
Fragen der Reichspolitik Aberein timmung mit den Ständen im
Bistum Mün ter uno  Niederrhein herzu tellen. Daß les
nicht gelang, lag weder in er ter Linie der Stellungnahme der
evangeli chen tände noch aus chließlich Verhalten des
Lano grafen, ent cheioen wurde vielmehr das Eingreifen des
Kai ers, der  ich ent chlo  en hatte, die Einigung der eu  en
Stäno e mit Gewalt 3 betreiben?s). Seit dem Gelo ri chen Krieg

9 2374, 1545 Apr. I, Kreuter Ph „Dann 1 laß mich nit
wenig edunken, oaß als  ollten die C telp faf fen die er Stiffte wol
di mei te ur 3 dem unfrid  zwi chen dem Bi chof und

Grafen geben uno  Ihre freunöo e von den Lano t a  en auch ahin
bereden, eshalb  o iro   o hart den einzelnen Dingen, Knechtsgelo  uno 
Schatzung fe tgehalten“ Kreuter berichtet, der Bi chof habe VN geheimen be
ihm arüber eklagt 2575, 1545 Nov. 17, Kreuter Ph über die
Schwierigkeiten mit den Ständen undo  mit dem Kapitel

335) Lenz, Briefwe ano gra ilipps des Großmütigen von en
mit Bucer, Publ QAus reu Staatsarch., Bo. 28, 1887 (L II), 167,
1543 Sept. 27, Ph Bucer, 7 * pilmalen da  chicken Wir un ere rethe uno 
pot chaften Nur imants anfechtung der religion halben oder on zwi  2
Pa hat, oder das nur einen einzigen gulo en ge betri da mu  en wir
chicken und grau ame arbait uff uns en . So haben wWir itzunder drei
un er vornem ten rethe zwu chen dem Bi chove 3 Mun ter Uund  dem graven
Deckelnburg 3 hano len, wi oa wol zwen mona mu  en auspleiben.“

8900 2950, 1542 März 4, onr. Ph
87 à, Boö l I, 386, 431
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nahm Er unmittelbar influ auf die Oorgänge IM noro o eut chen
Raum. Der ano gra trug in ofern 3 der ungün tigen nt
wicklung bei, als er, die eigenen ane durchkreuzeno , dem
Kai er die Einnahme elderns erleichterte. So an Qam Ende
die völlige Niederlage der evangeli chen Stände, die ihrer 
 eits dem ent chlo  enen en uno  dem Mut, einen anderen
Weg 3 gehen als der ano graf, hatten fehlen la  ensss).

1 Haltung des Lano grafen, der nicht bereit war, den
wegen der gelo ri chen Lehnsbeziehungen in Beo rängnis gerate—
nenss“) Grafen gegen den Kai er 3 unter tützen,  ein nüchter 
ner Rat,  ich mit den Gegebenheiten abzufino en und H2 den
politi chen Fragen Kompromi  e 3  chließen?“), enttäu chten
den Tecklenburger E auf die fal che Karte ge etzt, als
Er  ich dem Lano grafen uno   einen Derbünöd eten an chloß?

Nicht die Oerbindung zum Schmalkalo i chen Buno  brachte
ihn mM Angelegenheiten, vielmehr wirkte  ich politi
gün tig Qus, daß  eine territorialen lele ohne Rück icht auf

338) Die Lage wuro e von den evangeli chen Ständen nicht ausgenützt.
Gab In bezug auf le Ver täno igung mit dem Kai er Meinungsver chieo en 
heiten,  o err doch In den religiö en Fragen weitgehend e Aberein tim—
mung wi chen dem Kurfür ten uno  dem Lano grafen (Men Bo 12, 296,
289 Anm 2) Darum  chlug der Kurfür keinen eigenen Urs ein. (Ano ers

en tz Bo 12, 312.) Das Wagnis,  ich mit dem Klever und dem fran
zö i chen König verbino en, wollte nicht auf  ich nehmen. Auch wenn
der ano gra  ich die em Bündins nicht ver agt hätte, ware wahr cheinli
nicht bereit gewe en, ohne die ano eren Bunodo esverwano ten darauf einzugehen.
(Lenz, I, Bol 5, 880/, 500.)

309 Nach der e etzung elderns erhol der kai erliche Sta  er ns 
an prüche auf die Herr chaft Lingen. erg dazu Ub e a

3•0 =  2  950, 1543 Aug 225 Konr. Ph., Graf Konrad bittet Rat,
wie Er  ich verhalten  oll. 1543 Aug 30, Ph onr Der ano gra rät  ³
ihm,  ich neutral 3 verhalten Uno   i eine Ver tänod igung 3 bemühen.
(Vergl. dazu 2929, 1544, Briefw. 3 Schent 3 Tautenberg Gr.
onr 2929, 1545 Juni 16, Konr. Ph Bitte des Grafen Anter   .  —
tützung die Kai erlichen. Der ano gra rät ihm, den nsei 3
lei ten, obgleich das Lehnsverhältnis von jeher um tritten gewe en Wwat.

2929, 1545 Juni 24, Ph onr.
510 So Rübe am,
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 eine Nachbarn, ohne Bereit chaft 3 Kompromi  en verfolgte.
Die Verbino ung 3 en hatte ihm ermöglicht,  eine Landes
herr chaft beträchtlich 3 erweiterns“). Sie hatte we entlich
dazu beigetragen, daß  ich die Reformation iun der Zeit der terri  1.
torialen Auseinand er etzung in den Gebieten um trittener Hoheit
e tigen konnte. Der Graf War dem aQg des Lano grafen,
 ich mit  einen gelo ri chen Nachbarn 3 ver täno igen, nicht 9e
olg Er mu  ich  päter  einen Gegnern unterwerfen, denn
die evangeli chen Stände onnten ihn in dem amp mit den
Kai erlichen nicht unter tützen. Die territoriale Lage der Graf

nderte  ich damit völl  g, die Reformation aber konnte
 ich auch Uunter veränderten Am täno en behaupten?“).

Die übrigen Gra  en

Auf die Einführung der Reformation in den Gra
Diepholz, Hoya, Schaumburg Uno  Olo enburg hat der anograf
nicht unmittelbar Einfluß 1e Streitigkeiten zwi  —
chen iepholz uno  den Stiften snabrück, ün ter unodo 
Mino en unabhängig von der kirchlichen Neuoro nung ent
 tano en Es ging hier die Gerichtshoheit in den renz  —  2
gebieten. Als Lehnsherr von Auburg verhandelte der ano gra
für die Grafen mit den Bi chöfen von inden Uuno  Mün ters“).

le Reformation and on rüh i iepholz Eingang und

91 Nur auf die Herr chaft Lingen mußte der Graf  päter verzichten.
Rübe am,

34²) roße  Dre  elhaus, 105 Nur die Klö ter Herzebrock
uno  arholz lieben auch weiterhin katholi ch. Das .,

11 1790, 31-15 erg be  1531 Dez 16, Ph Bi
inden Streit zwi chen dem Diepholzer Grafen uno  dem Amtmann von

Raho en 1532 März 24, Ph Gr ohann, Stellungnahme 3 en
Be chwero e 1790, 15353 Okt. 1, Ph Bi Fr O. Mün ter, erglei
wi chen dem Grafen uno  dem Der Lano graf vermittelt auch da,
0 8  i nicht he  i ches Lehnsgebiet andelt
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wurde von der gräflichen Familie geföro ert““). In Patroklus
Vömeling QAus sSnabru gewa nnen die Diepholzer einen tüch
igen evangeli chen Preo iger?“). Die HNi Rietberg begnügte man

ich auch hier mit der Einführung evangeli chen Gottesdien—
 tes“). Territoriale Schwierigkeiten, die den Lano grafen hät  2
ten veranla  en können einzugreifen, ent tano en nich Er t nach
1560 wiro IM zu ammenhang der territorialen Reform ) mit
einer kirchlichen Neuoro nung begonnen. Die Braun chweiger
Herzöge eiten  ie währeno  der Vormuno  chaftszeit m die Wege.
Nachoem  ie die Dreo iger der Graf chaft vergeblich angehalten
hatten,  ich mM den Fragen der re nd der Kirchenoro nung

345) er 1 Stellung des Grafen rieort zUr Reformation
LIü eb 1 des ehemaligen Nieo er tifts Mün ter, 1840, Boöl I,

326 Nach dem Too  des Grafen 1529 ir d die Reformation durch  eine
Witwe, eine geborene Gräfin Regen tein, en  elden geföro ert. Darüber
ghamelmann, Opera, 789

346) Da f. Graf Johann, der  einem Kölner Kanonikat ent agt hatte,
für  einen noch nicht mündigen Neffen de Regierung führen, unter tützte
Römeling. t, 151

347) Aber die Einführung einer Kirchenoro nung i t nichts bekannt. Wahr
 cheinli führte Römeling nur 16 eut che Me  e ein uno  verpflichtete die
Gei tlichen,  ich In der ehre das Augsburger Bekenntnis 3 halten
Die Säkulari ation der gei tlichen Güter bereitete keine Schwierigkeiten. Als
Patronatsherr des Kollegiat tiftes von Mariaorebber konnte der Landes—
herr weitgeheno  **  ber die gei tlichen runden verfügen Nieberoing,
Bo I, 327) Das Klo ter Burlage lie In der alten Form be tehen, bis
1e Oro ensangehörigen 1538 evangeli ch wur en (Kinghor t, 1553)
iepholz gehörte vorwiegeno  zUm Bistum Osnabrück, ein leiner Teil der
err cha zum Bistum ino en Für 16 Stifte, die kaum Einkünfte QAus

iepholz bezogen, War le Graf chaft ohne Beo eutung. Auch währeno  der
Regierungszeit des Grafen U lieben die Verhältni  e unveränöert.
(Kinghor t, 154.)

3489) Es iro  enne Regierung gebilo e S.  1e e teht Qaus emem Lan  ro ten,
einem Hauso ro ten uno  dem Kanzler. (Kinghor t, 196 Ff Auch die
Stänoöe wero en jetzt aktiviert. Man richtet ein Hofgericht ein (Moor- 

74 f.), oronet le Verwaltung neu (Kinghor t, 100
und  orgt für eme Reform der Finanzen. M E e T 70.
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IiMm engeren Sinn 3 einigen? ), en die Vormünder eno lich
die Lüneburger Kirchenoro nung von 1564 durch Lüneburger
Theologen und Räte einführen. Der Hofpreo iger Qus Celle über
nimmt  päter le Leitung der Kirches).

Auch in der raf  0   i t die Reformation chon
in den zwanziger Jahren verbreitet. Von Herzog rn von

Lüneburg und   einen Theologen beraten, ieß Graf 11 die
Neuoro nung der 1 vornehmens“). Es kam der Reforma
tion zugute, daß die  eit der Neuregelung der terri  V  2
torialen Verhältni  e von den Stiften inden Und  Bremen
weitgehend unabhängig war. So  ehr  ich der anogra darum
bemühte, die Houaer in territorialen Fragen 3 unter tützen, auf
die 1  1  2 Entwicklung nahm Er keinen Einflußss).

In der raf cha gewann die evangeli che
Derküno igung er t in den vierziger Jahren Beo eutung Die
Lano esherren tano en der Reformation ablehneno  gegenüberss).
wi chen dem regierenoen Grafen Adolf, der ganz nach Köln
hin drientiert war, und dem Lano grafen be tanod en trotz des
Lehnsverhältni  es nur lockere Beziehungen. Der ano gra  ah
keinen Anlaß, ber Fragen der Reformation mit dem Qum 
burger 3 verhano elns). Als jeoo darum ging, die efor

89 Küin rür, In Gegenwart einer Kommi  ion, der auch
der Graf von Olo enburg angehört, verhandelt der Lüneburger Superinteno ent
mit den Preo igern der raf cha über Lehre, Kirchenoro nung uno  Berufung
eines Superinteno enten. eun re dauert ES, bis die Diepholzer Preo iger
 ich auf eine Kirchenoro nung einigen können.

3500 Einzelheiten uno  Quellen bei K  t, 163
9810 gamelmann, Opera, 796  eq
95.2 Die von Gade (Hi tori ch geographi che  tati ti che reibung der

ra  en von Hoya und Diepholz, 1901, 185) erwähnte Reformations—
tätigkeit des Corvinus kann auch für das um nicht nachgewie en
werden

35³) Heitkämper, Die Schaumburg lippi che Kirche, Ge .
ieo er . Kirchenge ch., 3g 5, 1900, 309
1) Die en des Politi chen Archivs (DA 2871, 287³3 enthalten nichts

arüber Die Schaumburger en derzeit nicht enutzbar Mi des
Staatsarchivs Hannover).
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mation mM Erz tift Köln einzuführen, bemühte man ich, den
Grafen, der Koao jutor des Stifts war, für die evangeli che
ache 3 gewinnensss). Nach Bucers Dar tellung nahm Graf

zeitwei e eine freuno lichere Haltung gegenüber der Re —
formation eins). Dem Schaumburger, der  ich die Anwa
auf die olge des Bi chofs mit großen Opfern rkauft atte,
Wwar vor allem  einem Fortkommen elegen Er lo  ich
 chließlich ganz den Gegnern der Reformation an7).

eit dem Regierungsantritt  eines Bruders, des vor Jahren
zUum Bi chof von Hilo esheim gewählten Grafen tto (VI),
konnte  ich die evangeli che Oerküno igung in Schaumburg freier

298 Lenz, II. 127, 1543 Fobr 22, Ph Bucer, 7  Ano
In alweg  icht unß bvor gut uno  eraten An, das der coao jutor weroe der
gotlichen warheit unterrichtet und im fein el ge paro t, uff das, ann

der gig erzbi chove bgehen  das dann der coao jutor auch eS
 u pinion (I) Iin der religion olg  V

5) Lenz, II, 18 f.) 1543 März 1 Bucer Ph., Bericht
über die Eröffnung des Lanotages. Strabbg Pol Korr., Bo III, 425,
1543 Aug Die Dreizehn bD. Straßburg Geheimen OD. Ba el, Graf

habe auf dem letzten Lano tag erklärt, kein Gegner der Reformation
3  ein Aber  eine rühere Stellung 3zuUr Reformation En I, 2069,
1540 Dez 14, Bucer Ph.; Lenz, II. 114, 1543 Jan 6, Bucer

Ph., o laßt  ich der coao jutor nach blöo  vernehmen zUm Evangeli,
Er nicht dbon e darwioer i t.“

979 Lenz, II. 129, 1543 März 8, Bucer Ph., 7 9
coao jutor irö vermerket, das ielicht wol en mog,e die reformation
ere chon wol angericht, das UVNi 3 keiner gefar reichete. Es olle In
gar fiel ko t en 3 Rom uno  u t, das In diß warte piel komen i t,
das  eine bruder mit Im ell wol Abel einge etzet hat, 1e  ach wio er
umbge toßen weroen Wer lauben  terken köno el“ Lenz, II,

365, 1545 Sept H, Ph Q Bucer; 572 f., 1545 Sept 20, Bucer
Ph., der nachkomend Im colni chen  tifft gantz burgundi ch i t und

wurot fil gelts beo orffen uno  dem liebet der hofepracht und feigheit  eer wol.
Darumb,  o man etliche fei te pen ionen auß Hi panien, deren Er chon eine
hat, uno  fei te apteien wurot anhengen uno  In damit gen hove ziehen,
wurot in  einem himelreich eben und gantz deut che nation elffen ahm 
richten, daß  ie gehor am  eie, 3 thun, geben unod 3 geo ulo en, Wwas man
11 fflegt
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entfaltens). Offentliche Anerkennung ber fand 1 efor 
mation er t nach 1550, als der Schwiegervater des Grafen,
Herzog rn von Lüneburg,  einen Einfluß elteno  machte
atO Dammann, der Hofpreo iger des Herzogs, gewann den
Grafen für das evangeli che Bekenntnis uno  führte eine Evan
geli che Kirchenoro nung in Schaumburg ein ).

Für die Reformation HN- bu War nicht ohne
Beo eutung, daß  ich Graf Chri toph, A jüngerer Bruder des
regiereno en Grafen Anton, rüh 3 der evangeli chen Sache
bekanntes). Wahr cheinlich ent chied  ich währeno   eines
Aufenthaltes Ka  eler Hof, wie Graf Konrad von

Tecklenburg  eine Ausbiloung erhielt, für die Reformations“).
päter verlor eTr die Verbinoung 3 en Als Kölner Dom—
herr Wwar mit dem rz ti be ono ers verbunden.

Nacho em die Bevölkerung Olo enburgs und die Mitglied er
der gräflichen Familie durch nieo erläno i che Theologen für die
Reformation woro en warens?), nahm Graf Anton,
anknüpfeno  die Tradition  einer Vorgängers“), mit großer
Selb tver täno lichkeit die Regelung kirchlicher Fragen in die
Hand Er be etzte die Pfarr tellens“), be timmte ber die kirch

968) Heitkämper, 370 f
889) Der ., 374., Anm
360) Hgamelmann, pera, p. 774.
861) 1524 kam Graf Chri toph nach gamelmann,

erke III, ldenburgi che Chronik Rüthning, 1940), 318
LNicht in Köln hat  ich der Reformation zugewano t, Wie en (Er. A.,
Graf Chri toph uno  die Grafenfe 1534·-36, 18535, 95 angibt. A miß 
ver teht die Außerung Hamelmanns, Graf Chri toph habe Hermann von eo 
bei der Einführung der Reformation beige tano en (Olo  Chron., 319)

862) pera, 774  eq
2600 Aber den Einfluß der Grafen bvon Olo enburg auf die Kirche Im

5. 3) RKüthning, S. 202.
260 Es gibt fein be ono  eres Organ, das die Regelung der I*  lichen

Fragen übernommen e Die Pfarrer empfangen ihre Einwei ung durch
den Landesherrn auf dem in Olo enburg Iim Bei ein des Preo igers
Uno  des Amtmanns der (Rüthning, 287.) Sie wero  en in
der ehre auf das Augsburger Bekenntnis verpflichtet. ch a 1, Die
Reformation in der Graf chaft Olo enburg, Lieö er ., Jg 28, ,
Dekret des Grafen Anton.)
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en Einkünfte und übernahm die Gerichtsbarkeits“). Die Ein 
ziehung der Stiftsgüter verur achte keine Schwierigkeitens““)
Es kam dem Olo enburger zu tatten, daß die raf cha  eit
langem mit dem Bremen verbunden Und d urch
Graf Chri toph gute Beziehungen 3 dem Erzbi chof Unter
hielt““). Der x  1  E e  diente vorwiegeno  dazu, die jünge 
ren Grafen, die auf die Teilnahme der Regierung An pruch
erhoben, abzufino ens). So konnte der Graf  eine Stellung
e tigen undo  eine Art von Lano eskirchenregiment errichten,
das eine von außen unbeeinflußte, ruhige 11  1  L Entwicklung
garantierte.

Rückblick

In allen alli  en Graf chaften liegen die Anfänge
der Reformation in der Begegnung einzelner aufge  ohhener
theologi ch oder humani ti gebilo eter Männer mit der Schrift
auslegung Luthers. Angehörige der we tfalt  en Konvente des
Augu tineroro ens, die m Uunmittelbarer Verbino ung 3 den
zentren der Reformation tehen, Humani ten nieo erlä no i  cher
Kongregationen uno  philo ophi  —  ch theologi ch gebilo ete Männer,
die als Preo iger oder Rektoren der einflußreichen Latein chulen

965) die Grafen chon viele ehen e aßen, onnten die Kirchen bis
auf wenige Ausnahmen In gräfliche Lehnskirchen umgewandelt und als
mit evangeli chen Preo igern be etzt wero en. Das Seno gericht, das chon in
den Händ en des Grafen Chri toph gewe en War, konnte man in ein gräfliche  U  U
Gericht umwandeln. (R 284.)

980 le Anm 358, 118
367) Olo enburg i t  eit 1512 mit dem Bremen das

Mün ter uno   eit 1521 gegen die Bremen verbündet. Rüthning,
229, 276
2980 Graf Chri toph Wwar omherr uno  Suboiakon des Stifts (Alten,
900
289 Zum amp die Alleinregterung ello 225 Durch den

Atrechter Vertrag bon 1529 wuro e Ra teo e, das wohlhabeno  te er der
Graf chaft, Eigentum does Grafen Chri toph
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wirktens“), weroen die Wegbereiter der Reformation. Sie wecken
die Bereit  d für die Ufnahme der evangeli chen ertundt 
gung oder beginnen  elb t mit evangeli cher Preo igt uno  Qtra 
mentsverwaltung. Damit bahnt  ich die kirchliche Amge taltung
0 für le M allen Graf chaften lange Zeit Luthers Deut che
Me  e, das Augsburger Bekenntnis Uno  eine Schrift Wie die
Preo igt ammlung des Zohannes We termann die Gruno lage
bilo en

Die mei ten der we tfäli chen Grafen ent cheio en  ich rüh
für die Reformation. Einige von ihnen weilen mn den er ten
Jahren der Regierung des Lano grafen, andere Angehörige
einer jüngeren Generation Ende der o reißiger Ahre

Hof m Ka  el, wer  en dort mit der Reformation ekannt
und  leen  ich dem evangeli chen Bekenntnis Nach ihrer
Rückkehr bro ern  ie die Reformation IM eigenen Land

Für alle we tfäli chen Graf chaften die Reformation,
ob die I  1  E Neuoro nung durch die ungeplante Verbreitung
der Reformation nötig wiro  oder ob  ie dem auso rücklichen
en des Lano esherrn ent pricht, emn territoriales Problem
dar, das weo er die Grafen noch die einge e  enen Gei tlichen
befrieo igeno  lö en können. Eine Ausnahme bilo  et Olo enburg

In den kleinen Territorien Rietberg Uno  iepholz begnügt
man  ich mit der Einführung evangeli chen Gottesdien tes. on
nimmt man nach vergeblichen er uchen, die 1  1 Neuoro —

 e  ano ig durchzuführen, die größerer Territorien
in An pruch. 1e Graf chaften der unteren e er weröo  en
von Herzog Ern t von Lüneburg bei der Einführung der eror 
mation Unter tützt. Eine grünoliche Neuoro nung der kirchlichen
Verhältni  e Tfolgt hier er t zwi chen 1550 uno  1570, als  ich
die territoriale age geklärt hat

Der unmittelbare Einfluß i cher Theologen auf —
2 i den Graf chaften, auf ehre Uno  Kirchenoro nung Iim

270 Einzelheiten tup perich, Die Beo eutung der Latein chulen
für le Ausbreitung der Reformation In We tfalen, Ib s ver
Kirchenge ch., Jg 44, 1951,
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engeren Sinn, i t Iim ganzen gering gewe en. Nur Antonius
Corvinus 1 durch  eine Wirk amkei i Lippe deutlicher her 
vor. Sie WwWar für Kirche uno  Territorium von bleibender Be —
deutung

Wichtig für die Reformation wiro  vor allem die Tätig  2  2
ßeit he  i cher Räte Sie unter tützen die Grafen bei der Rege
lung kirchenrechtlicher Fragen Es handelt  ich Qbei vor allem

Vergleiche mit den Stiften Paderborn, gsnabru Uno 
Mün ter. Immer wieder beauftragt der anogra  eine Räte,

Ort elb t die age 3 klären und eine Kompromißlö ung
vorzu chlagen. Die vereinbarten Verträge  ichern die efor 
mation immer,  ie Eingang gefunden hat, doch erhalten  ie
den Stiften einen Teil der kirchlichen Einkünfte. In einzelnen
0  en  ind die Vermittlungen erfolgreich, iM ganzen  cheitern
 ie, weil die kirchenrechtlichen Fragen uur IM zu ammenhang
mit den ungeklärten territorialen Fragen, die für die age der
Graf chaften arakteri ti ch  ino , gelö t wero en können.

Die we entlich te Hilfe, die der anogra bei der Ein
führung der Reformation ei tet, ieg darin, daß  ich per ön 
lich uno  mit  einer politi chen Macht hinter diejenigen  tellt,
die  ich für die Reformation ent chieden aben und dao urch m
Schwierigkeiten geraten  ino oder die ihr zuneigen, aber QAus

Rück icht auf ihre ehns  oder Lano esherren nicht wa gen, die
1Neuoro nung durchzuführen. Hier drängt i einzelnen
en arauf, die Einführung einer Kirchenoro nung 3u  —
nehmen. Durch Verhano lungen mit den katholi  en Ständen

den Zögerno en Raum uno  veranlaßt, indem er evan

eli che Territorialherren und  Adelige Anter tützung bittet,
daß mit der Neuoro nung der kirchlichen Verhältni  e begonnen
Wwir  ‚O. So i t  ein Hano eln auch döa für die Einführung der
Reformation ent cheideno , le)e  elb t ohne he  i che Betei  2  2
ligung unternommen wiro , weil man, eine engere Binoung

en und die Schmalkalo i chen tände 3 vermeiden,
he  i che blehnt

E Gründe Aben den Lano grafen bewogen, die
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Reformation VN die er Wei e 3 föro ern? Die e Frage i t nur
IM Rahmen einer umfa  eno en Dar tellung  einer Per önlichkeit
uno   eines andelns 3 beantworten. Hier kann uur fe tge tellt
wero en, daß der ano gra mn den Graf chaften wiederholt als
Helfer Uno  Föro erer der Reformation ange ehen Uno 
eredet woro en i t 1e Glaubensfrage War ihm, wie als
Lano esherr bewies, inner tes Anliegen uno  ein erregeno es
Element  eines Hano elns überhaupts“). So e teht kein run
3 bezweifeln, daß  eine Anteilnahme der Ausbreitung der
Reformation echt War und  eine Bereit chaft, evangeli che Der—
küno  igung 3 fördern uno   eine Glaubensgeno  en 3 Unter
 tützen, einer inneren Verpflichtung ent prangs??). Wenn der
ano gra gelegentlich, die Voraus etzungen dazu gegeben
waren, von  ich Qaus auf Einführung der Reformation o rängte,

37¹) Heinemeyer, ano gra ilipps des Großmütigen Weg in
die Politik, He   Ib Lano esge ch., Bod 5, 1955, Zzimmer 

Der ökonomi che a ano gra 1helms I Bod. 7 Der
Territorial taat IMm Jahrhundert der Reformation, 1933,

87½) Der ., „D  1e religiö e Grundein tellung, le vbvon dem Lano grafen
immer  5. wieder ezeugte Bino ung Nur M Gewi  en“ beherr cht  eine Politik.
Aberzeugt, daß  eine Aufgabe War, dem Evangelium 3 dienen, hat
 ich nie bei einem glaubens eligen Quietismus beruhigt,  ono ern in der
Erkenntnis der Welt, wie  ie i t, hat Er alles 9  N, dem Prote tantismus
die Lebensmöglichkeit  ichern.“

Die rage, ob der ano gra die Aberzeugung der Reformatoren, daß ein
gei tlicher Rechtstitel zUur Ausübung der „Cura religionis“ notweno ig  ei,
Mn ihrer letzten lefe teilte und   ich aufgruno  en 3  olchem no eln
ermächtigt fühlte oder ob als gläubiger, von dem Auftrag  eines egenten
amtes überzeugter Politiker bon Leio en cha große Verantwortung auf  i  2
nahm, wird kaum beantwortet wero en können.

Zur An chauung der Reformatoren vergl. e lex charitatis,
Abh Bayr Akad i  ., hil  hi Kl., , 36, 1955, 192
(Anhang 11 18 Ura religionis des evangeli chen Für ten). Auseinander—
 etzung mit R. (Kirchenrecht, Bod I, 1892; und Gei tl Recht,
1914), en Ergebni  e für die en uno  den Lano grafen betreffeno en
Arbeiten be onders ohm, Territorium uno  Reformation ę ii7—/ ei bisher
uneinge chränkte Geltung gehabt haben.)
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 o ge chah das nicht Qaus religiö em Fanatismuss“s), ondern weil
er die Erhaltung von Friede uno  Oro nung, die  eit den
Mün ter chen irren  täno ig gefähro et  ah, be orgt war Weil
Er fürchtete, daß freie DOerkünod igung Anoro nung verur achen
könnte, wün chte planvolle r  1  E Neuoro nung auf der
Gruno lage reformatori chen Schriftver täno ni  es, einerlei ob  ie
von en ausging oder nicht Hier etzte ImM Bewußt ein,
eme maßgebliche Stellung Im We erraum rlangt 3 aben,
 eine volle Autorität ein, nicht ohne den Einfluß anders Ge inn
ter abzuwehren. Schließlich zielte  ein Hand eln arauf, die für
das evangeli che Bekenntnis 9 Stände den
Schmalkalo i chen Buno  heranzuziehen. Er  ah ets auf das
Wohl  eines Territoriums und vertrat, von der hohen ebeu 
ung interterritorialer Föo eration überzeugt, zugleich das Inter  2  2
e  e der evangeli chen Stände. Im Folgeno en  oll er ucht Wer.
den, die Territorial— und Bundo espolitik des Lano grafen,  oweit
 ie die Graf chaften angeht, kurz 3 charakteri ieren, anz  2  —
deuten, wie  ein Hano eln zUr Föro erung der Reformation iM
Zzu ammenhang  einer Politik i Noro o eut chland 3 beurteilen i t

218) Die von Kamp chulte 32) gegebene Und  ielfach wied er 
Dar tellung, als habe der ano gra eine „Diktatur in religiö en Dingen“

ausgeübt, i t nicht zutreffeno . Die grunolegeno en Ent cheiö ungen für oder

die Reformation elen in den einzelnen Gra  en ohne  ein zutun
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Die Graf cha ten uno  die Territorial  uno  Bunbespelit
des Lano grafen zur Zeit der Einführung der Reformation

Die territorialen Beziehungen bis 1538
Im Rahmen der   i chen Politik  pielten die Graf chaften

zunäch t eine unbedeutend e olle In den zwanziger Jahren
bean pruchten die Vorgänge IWM eigenen Lano  die Kräfte des
Lano grafen ganz, uno   eine auswärtige Politik War überwiegeno 
nach üUben hin odrientiert. So le hier lange Zeit bei
einer nur nebenbei betriebenen Gelegenheitspolitik.

Immer wieöo  er traten die Grafen mit der Bitte Xat und
Anter tützung ihren e  i chen Lehnsherrn uno  Derbündeten
heran, oaq  ie  ich ohne fremo e nicht durch etzen konnten.
Das Ringen ihre Selb tänoigkeit, den Ausbau ihrer
Landeshoheit, verwickelte  ie i no lo e
petenz treitigkeiten mit den Stäften, wobei es
nur die rhebung des ehnten Ni einem der Grenzo örfer giung
Jahrelang i t der ano gra bemüht, für Rietberg uno  Tecklenburg
mit Bi chof Franz uno  den Stiften Snabrück, Mün ter und
Paderborn, für iepholz, Hoya no  Schaumburg mit den tif  2
ten ino en, Mün ter und Bremen 3 verhano eln! Vielfach
beteiligen  ich e sanodte QAus Köln und eve In vielen en

1 Rietberg-Paderborn: 2379, 1524·-25; Rietberg-Mün ter U. Osna—
brück 2570, 2497, Mů Rietberg IVI6õSG, IVIS D, 1520-55

Teckl. Pao  2366, 1529-31
Toeckl.-Osn 2192, 1556·-537; 2575, 38-15 U.

Hoya-Mün ter: 1991, 2027, 1529-51 1992, 2028,
1532 1490, 15327 1995, 1537.

Hoya-Bremen: 1995, 1537
oya Minoen: 2004, 1555, PA 2192, 1556-37.
Dieph.- Mino en: PA 1790, 1531·-358
chaumbg. -Mino en 2192, 1556-57
(Vergl be  2192, 1536 Nov 15, Ge ano t ch Gr. bvon

Schaumbg., Hoya, Rietbg I. Teckl Lano gr Klage über den Bi chof
der  ich ihre 3 eigen mache. Der Lano graf  olle als Lehnsherr
und  Derbünöeter ein chreiten, on wollten  ie gemein am einen egen  =  2
ang riff führen.)
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wün cht der anogra elb t, daß  ie hinzugezogen wero en, ami
 ie ihrer eits auf die Parteien einwirken und die Verträge allge
meine Anerkennung erlangen. Die he  i chen Räte ber geben den
Aus chlag Welcher Art die he  i chen Ent cheio ungen Qren,
zeig em zwi chen dem Bi chof von Osnabrück und dem Grafen
von Rietberg vermittelter Vergleich?). Es andbelte  ich hier
um eine teuer mM Grenzgebiet Rietberg -Mün ter, die man
dem Bi chof, der Inhaber des Gogerichts War, vorenthielt. Der
Vertrag be timmte, daß emne verringerte, I den Oerhano lungen

fe tgelegte Summe 3 zahlen  ei, das Geld aber m Zu
un nicht mehr von den einzelnen Ort chaften, onod ern von
der Rietberger Regierung den Bi chof überwie en werden

So ver uchte man, beiden Teilen gerecht 3 werden Und
1e Lano esherr chaft 3 fe tigen In ahnlicher el e bemühte
man ich, die Streitigkeiten der Graf  aften

*  chlichtend), den Frieden 4  ichern,
die Po ition der Grafen 3  tärken und die Beziehungen 3

3 e tigen Wegen ihrer chlechten finanziellen Lage,
der vielfachen Schwierigkeiten innerhalb der Herr chaft und
der geringen Möglichkeiten,  ich beim eich Geltung 3 ver

 chaffen)), nahmen die Grafen die gern u An
pruchs), ohne 1e man von Rietberg ab den Verlu t ihrer

0 Verhano lungen 2570, 1556 Jan.- 1557 Sept.; 2872, 1556
Nov 2497, 15536 Okt Dez., 2497, 1537 Juni 29, erglei

2498, 1542, Tecklenburg  Rietberg; Mü RKietberg 20, Ra
vensberg-Rietberg; 2070, 1541 42, Tecklenburg  Lippe (DPA 2028, 1555,
Schaumburg-Braun chweig-Lüneburg).
re 1e en nahe teheno en Gra  en Uuntereinan er 3 ber:

bino en, er ucht der ano gra  päter, Heiraten wi chen den Häu ern Tecklen
burg und  Rietberg (DPA 2491, Lippe und  Te  enburg (DA Fam
Va 154³ 3 vermitteln.

0. uno 
Häufigere finanzielle Anter tützung erfahren iepholz (DPA 1790, 1535,

555-37), Hoya 1994, 1995, 1990, 1907, 1531·-387 1705, 5  5
Lippe (PA 2066, 15257 2008, 1557

Vermittlung beim eich für Hoya 19935, 1995, 1996, 1997, 999,
2002, 2004, 1537-42, für Lippe.
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Anabhängigkeit 3 fürchten Da nicht Gelegenheiten
ehlte, die Intere  en He  ens die em Raum wahrzunehmen,
war die Reformation als Anlaß, das territoriale Leben der
Graf chaften einzugreifen, von geringerer Beo eutung, als viel 
fach angenommen wiro

Dem Lano grafen Wwar bei der Vermittlung vor allem daran
gelegen, die Beziehungen 3 Bi chof Franz von Waldoeeck,
die  ich gegen noe des Mün ter  en Krieges gelockert hatten),
3 verbe  ern no  die Stellung des Bi chofs innerhalb der
Stifte und nach außen hin 3  tärken Wie  eine Politik wäh
renö der Kämpfe Mün ter gezeigt hatte, lag ihm daran, den
Einfluß  einer Gegner, vor llem des Burgundi chen 3
rückzuo rängen) und  ich mit dem Bi chof der o re großen Stifte
3 verbinden, da die icherhei  eines Terri—
6o be orgt war Die lele be timmten auch  ein
Verhalten gegenüber den Grafen So o rängte  ie, als  ie
der Aufforo erung des Kai ers, den Bi chof amp gegen die
Wiedertäufer 3 unter tützend), nicht folgten ), 3 rü tent)

rap 252, S 150
190  1552 Mai Aug Wahlab prache mit Herzog ar bvon

Gelo ern Der ano gra arnt den Bi chof ver chieoentlich bor Ver
bändung mit dem rü heler Hof, indem auf das chick al des Stifts
Ätrecht hinwei t (Vergl be  1905, 1531 Nov 1 2185, 1532
Nov 25.) Aber die Anknüpfungsver uche des rü  eler ofes rapf,

80 ff erg auch Niederländi che en uen o  Arkunden
Häpke, Bo  I, Ar 141

Aber den Einfluß des Herzogs von Kleve Uno  des Erzbi chofs von Köln
 eit den Verhano lungstagen 1534 rap 238

— Gruno lage  einer Beziehung 3 Bi chof Franz i t das Schutzbüno nis
von 1532 (DA 2185 Okt 2), das der Sicherung He  ens Norö en dient
(Aber den zu ammenhang mit der obero eut chen Politik des Lano grafen
rapf, 36)

Der ., 175, 182 f.
10) Da dem Kreis noch Organi ation mangelt, können die

Grafen nicht zum Ein atz wero en. Nur die räumlich entfernte
err cha Lippe beteiligt  ich der Anter tützung des Bi chofs Lipp
Reg Bo  Ar 3232

10 2190, 1534 Sept 4, Ph 1e Gr.; 718 2191, 1535
März I, gem Runo  chreiben Ph'
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uno  Uuchte  ie mehrfach von Anternehmungen, die dem Bi chof
nachteilig waren, zurückzuhalten. 1534 bat Herzog Hein
rich von Wolfenbüttel, den ihm lehnsverwano ten Grafen Chri
top von Olo enburg nicht den Bi chof 3 unter tützen ).
1538 be timmte den Grafen Konrad  von Tecklenburg, der
die beo rängte Lage des Bi chofs ausnützen uno  An prüche auf
bSs Tecklenburger Gebiet im Nieo er ti rheben wollte, darauf

verzichten“), Uno  Unter tützte den Bi chof, als le en 
burger ver uchten, die err cha Delmenhor zurückzuerobern “).
Die e rregte großes Uf ehen, da man fürchtete, der
Olo enburger Angriff e chähe im Einvernehmen mit dem Bur—
guno i chen Hof und  der kai erlichen Parteits). Man  ah in die  2

12) Oldenb RKüthning, Bo III, Nr. 516, 1534
Apr. 5, Ph Heinr. D. W., 1500, 1534 Apr Juli

Der ano gra half dem Bi chof auch,  eine Po ition Im Bistum inden
3 e tigen Vermittlung wi chen Herzog Heinrich und Bi chof Franz
2015, 2107, 1530 März pri (Tag 3 Höxter) 2168, 1506,
1551 Apr  Sept

Vermittlung wi chen dem Bi chof Uno  der inden 2170,
1535 Aug.; 2  2  192, 1537 März-Mai; 2193, 1539 Mai-Dez,,
2170, 1539 Aug (Vertrag). 2171, 1540 Aug., 1541 März. Da

 ich Be itz tveitigkeiten andelt, können die Schmalkalo i chen Stände
nicht eingreifen. So übernimmt der ano gra le Vermittlung.

19) Rübe am, 30 f.
110 Fi cher, 20 ff., Rüthning, 324, Die Lipper weren

aufgeforoert, ein Kontingent 3 tellen, Kreistagsakten I7, 1538
160 Die e Vermutung War naheliegeno , da die Olo enburger mit dem

rü  eler Hof durch ein Schutzbüno nis verbunden waren, das 1551 in ern
Lehnsverhältnis zUum Reich umgewandoelt wurde. (Kohl, 118 ff.) Die
Befürchtungen wie  ich  päter heraus tellte, begründet. Ei cher,

29, vergl. auch Niederl Akt. U. Ark., Bo I‚ Nr 262.)
Der ano gra nahm den amp be ono ers ern t 25735, 1538 Juni 1,

Ph Kurf. Joh Fr. Der Graf Urfe nicht  iegen, da das on
Burguno  oder Herzog Heinrich komme. Die Grafen führten o ie en

Angriff nicht Qaus eigener Kraft, ond ern hätten einen anderen Im Rücken.
Man mü  e den Bi chof unter tützen. 7 ob wol nicht offnung Were,
Wie eklaget, daß damit dem Evangelio vil geo ynet mochte wero en,
ond ern mußte in der meynung ge cheen, als auch die mey alwege
bey uns gewe en i t, das nicht enner den ort keme, der dem Evangelio
(Ergänzung and ‚auch in eußerlichen en uns ano ern chao lich

127



amp bereits das or pie einer zukünftigen großen Aus—
einano er etzung. Im lick darauf die we tfäli chen

Beo eutung,  o daß  ie nun  tärker als bisher
in die politi che Planung des Lano grafen einbezogen wurden.

II Aktivierung und Unter tützung der Graf chaften im Intere  e
He  ens und des Schmalkalo i chen Bundes

Hatte  ich die age der Schmalkalo ener zunäch t gün tiger
ge taltet, als  ie erwarten konnten,  o zeigte  ich doch pbalo ,
wie Un icher  ie Wwar Nach den Schmalkalo ener Verhano   2
lungen IM Februar 1557 ver tärkte der kai erliche Vizekanzler
Helo  eine prote tantenfeino liche Tätigkeitté). Im Juni 1538

were bgleich der Bi chof do er das capittel o und angkbar Weren,
das  ie nicht erkennten,  o un uns doch, wuro  auch noch ein ziem 
er nicht vergeblich  ein, uno   olichs zeigen wir nicht allein dem
bi chof, ondern mer der gemeinen notturft 3 gute (Ergänzung
and „dan hätten die anodern risland, das tift und Olo enburg 3
ihrem e ten, dan mon ter heruno er brach uno  eve überzogen weroen,
uno  hatten dan den elbigen Stifft Frieslano t, Olo enburg Undo  e herr
chaften all 3 ren e ten, ere 8 un ers bedengkens ein rechtes werk,
gelo er chen handel 3 ratten auch ano ern nachparn nicht wol gelegen'. (Uhn
lich 25725 1538 Mai 21, Herz rn Kurf. bD. Sach en; 2572,
1538 Ma  1 20, Kurf. Joh Fr Bremen, M en tz Bo I3, 404, Nr 18,
1538 Okt. 27. Kurf. Joh r preuß Kanzler Joh . Kreitzen 7* olt
Burgundien mit  olchen practiken der  tad Mun ter halben umbgangen
 ein, welche aber nit gerathen, darzu olt Burgunoien daran nit
zufrieoden gewe t undern mher und  andere practiken getrieben haben
und treiben auch andere mher  teno e außberhalben der religion 3 ver.
örucken uno  aufzufre  en, uno  al o aro urch großer und mechtiger 3 wero en
Uno  aine aigene monarchie anzurichten ( iehe auch Richter,

25, Anm Zum Burguno i chen Plan Fi cher, 31
So ver tärkte der ano gra die Truppen des  chofs Auch bat die

rheini chen Kurfür ten, den Bi chof 3 unter tützen. ——, cher 28, raß
burg. Pol Korr., Bo II, 499 Der Graf gewann  einer eits die
Herzog Heinrichs uno  des mit ihm verbundenen els raßbg Pol Korr.,
Bo II, 505, Anm

10 Ro enb erg, Der Kai er uno  die Prote tanten In den ren
1537-539, Schr Ver. Reformationsge ch., 3g 1902/O5, 8 ff
Auch für das Folgende.
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grünod eten die katholi chen Stände den Nürnberger und Auf
bei en Seiten fühlte man  ich beo roht uno  rü tete“) Eine große
Anruhe bemächtigte  ich ller“) D  le Achterklärung gegen Min  2
den Oktober rregte die Schmalkalo i chen Stände ehr“)
orge verur achte nicht nUr, daß eine derartige Ent cheio ung
die allgemeine Rechtsun icherheit vermehrte, ono ern vor allem,
daß den Gegnern Gelegenheit gegeben war, Unter dem Vor—
wand der Exekution der die evangeli chen Stände
zugreifen Seito  em der Kai er, 3 verhino ern, daß die
Stifte Bremen und Deroen dem Prote tantismus anheimfielen,
Berzog Heinrich von Wolfenbüttel zUm Exekutor der Stifte
ernannt hatte, mu  e man ohnehin damit rechnen, da5 uno 
 ein Bruder 1zbi cho Chri toph ver uchen würd en, Bremen
und die Derbündeten der der Unteren We er anzu  2  —
greifen?) + Beunruhigung hatte auch der Krieg zwi chen
Olo enburg und dem Bi chof von Mün ter hervorgerufen Sie
wuchs, als man rfuhr, daß der Kai er beab ichtige, Lüttich
M  eine Hand 3 bringen, Uuno  die Möglichkei be tehe, daß
nach Geloern reifen wero  Da man wußte, daß i cho
Chri toph mit burguno i chen Räten wegen der Abtretung der
weltlichen Rechte den Kai er verhano elte??), Uchte man enmen
zu ammenhang zwi chen den Vorgängen We er uno  Nieder—
rhein uno  fühlte  ich oppelt beo roht?s) Vie 1520 gerieten

17) Rü tungen Herzog Heinrichs 1537 2567 1537 Q/ uni Růü 
 tungsplan der Schmalkalo ener bo Augu t 1557 ch 33.

42 f Spätere Rü tungen m1 Lano sknechtswe en und
Kriegsführung ieder ach en 1533 1545, Nieo erf Ib Bo  1929, 187

180 Aber 0  ve Stimmung bei den Schmalkalo enern Sommer 1538
Mentz Bo  12, 161 9 ff

1— Mentz, Bo 12, 17  fF., 181f (DPA 2576, 1538 Nov Ph
Joh Fr.; Mentz Bo  Is, 448 f., Nr 31 1559 Nov 26 Kurf

Joh Fr ru
80) M RKichter, Zur Stellungnahme des Lano grafen und

der Schmalkalo i chen Stände,
710 Der 

Der .,
— Rü tungen Herzog Heinrichs 1538, RKichter, 15 ff. Rü tun 

gen 1559, der ., 32 ff
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die Grafen zwi chen die Fronten. Am ihre Sicherheit be orgt,
vermieden  ie zunäch t,  ich einer artei e t anzu chließen.
Die Grafen von Schaumburg uno  Olo enburg hielten  ich mehr
3 Herzog Heinrich, die Grafen von Hoya 3 den maltal 
denern. Für elde arteien die Graf chaften, e wei 
ter die Rü tungen fort chritten, Bed eutung.

Auf Drängen Bernharo s von U erwogen die evange
li chen tände chon 1557, Hoya mN den Un d aufzuneh 
men?“). Doch  cheiterte der Plan, da 1 Grafen nicht Di der
Lage waren, den Bundesbeitrag 3 zahlen Den +  ag,  ie

der  trategi chen Vorteile als Sammelplatz und Durch
zugsgebiet War die Graf chaft wertvoll ennoch aufzunehmen,
lehnte der Urfur von Sach en ab, weil fürchtete, das Bei  2
pie könne Ule machen?s). en o le für die Graf chaften
Lippe und Diepholz, die mM der gleichen age Wwaren, die rage
des An chlu  es ungeklärt?). Auch als  ich bald ÜUberra  end Ge 
legenheit bot, Graf Anton von loenburg den mal  2
kalo i chen Und heranzuziehen mit  einem Bruder und mit
Herzog Heinrich entzweit, bat er, von Bremen dazu geo rängt,

Ufnahme in den Bund?) +1 unternahm man nichts Nach
den bisherigen Erfahrungen traute man den Olo enburgern nicht
Auch War man, als die ache auf dem Frankfurter Bund estag

24) 2569, 1557 Otkt. 20, Kurf Joh Fr Ph Lebensmittel
uno  Pfero ereichtum ließen das nieo ero eut che Gebiet für Rü tungen be
ond ers geeignet er cheinen, um o mehr, als die kleinen Herr chaften 3

waren, Truppen ammlungen 3 hino ern.
25) Da .

Die We ergrafen weroen auch  päter nicht Ian den Buno  aufgenommen.
erg Bundesmatrikel a  au en, (Das Unter Lippe
aufgeführte Kontingent betri die Lipp tao t.)

1 das ei pie Lippes zeigt, wün chen  ie bvor allem Qus finanziellen
Gründen, aber auch, eil  ie territoriale Verwicklungen ürchten Uno   ich
dem Reich gegenüber orrekt verhalten wollen, den An chluß nicht.

27 Richter, (PA 2362, 1712, 1538 Dez 22)
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vorgebracht wuro e, mit o ringeno eren Fragen be chäftigt?s)
Der anogra riet  einer eits, die gunf tige Lage auszunutzen

uno  unauffällig Werbungen Olo enburg vorzunehmen?) Er,
der els Bewegliche, ent chied nach prakti chen Ge i  tspunkten
und  mühte  ich immer wieo er, dem Uno  die Kräfte der Graf
chaften zuzuführen unäch t beteiligte  ie der Rü tung
des Bundes Auf  eine Aufforo erung hin vermittelten die
Grafen von Tecklenburg und Hoya den Schmalkalo enern Nach 
richten über Werbungend) Sie hind erten den Ao el hres
Landes daran, m den Dien t der Braun chweiger 3 treten),
ge tatteten dem Lano grafen aber, Ao elige 3 Offizieren 3 be 
 tellen??), uno  dulo eten, daß Beauftragte des Bundes ihrem
Gebiet Gegenwerbungen vornahmen und Truppen  ammeltenss)
Als 1542 der amp mit Herzog Heinrich begann,  orgte der
ano gra dafür, daß die Grafen als  eine Lehnsleute Bundes

lei teten?) Schließlich nötigte  ie, als die evangeli chen

Es ging hier un! die Rü tung des Bundes 6  1e Mind ener An
gelegenheit uno  den Entwurf Friedensplans, der die Gruno lage
für die bevor tehenden Verhano lungen mit dem Kai erlichen Kanzler ilo en
konnte Die Olo enburger Sache  cheint gar nicht zUr Sprache gekommen 3
 ein In den en fino et 1e keine Erwähnung (DA 508 519) Graf Anton
wendet  ich balo  wieoer Herzog Heinrich 3u; Oldenb Bo  III Ar
734 1542 Aug 24 Graf Chri toph beantragt  päter für  ich und die übrigen
Brüoer Ufnahme den Bund (DPA 2302, 1544 Juli 1 2621,
1497, 1544 Juli Verh Olöenb Bo  III Ar 750 1544 Juli 10.)
Er lei tete dem und wertvolle Dien te Berentelg Der malkal 

Krieg  V Noro we to eut chland Di   Mün ter 1908, 49, —564

20 RKichter (DPA 2578, 1539 Jan 20)
0 25725 15538 Apr 2004, 1538 Mai; 9935 1539 März,

November
Zur allgemeinen age Mentz Bo I2, 36 f
Z—0 5 Schmio t 197

*7— Der .,
33) Der ., 196 Fff.)» 1701, 15538 Mai; 2004, 1538 Juni;

510, 15539 März) Schmio t, 215

24) 615, 1542; 702 717, EI 707, 749, 750 1545
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Stänoe nach jahrelangem Ringen re  1  2 Gleich tellung
reicht hatten,  ich Qfur einzu etzen, daß der nied erläno i ch—
ali Reichskreis einen evangeli chen Mann als ei itzer
an das Reichskammergericht prä entierte?). Anderer eits be 
mühte ich, den Grafen die Anter tützung der Derbündeten
zugute kommen en Wo der Buno   eine ver agte?),
rat Er  elb t für  ie em. Die Grafen beo urften der
 o o ringend er, als ihnen mM dem auf trebeno en, mit dem bur
gundi chen Hof Iin Derbino ung  tehenden Adel emn Gegner
wuchs, der ihre err cha von innen her 3  prengen rohte
So unter tützte der ano graf, nacho em  ich in jahrelangen
Vermittlungsver uchen bemüht hatte, Frieden 3  chaffend), die

25 Mů Rietberg II:q, 1544 Juli 7 Ph an r Rietberg;
Seit 15042448, 1544 Ulli  Ug., Ph r Rietbg Teckl

onnten le Krei e je einen el itzer aboronen. Rode, Das Kreis  2  2
direktorium m we tfäli chen Krei e von 522·-1609, Mün t. Beitr Ge
 chichtsfor XXIV., 191°, 11, 33.) Zu den Plänen des Land
grafen vergl. 619, 1544 Mai 18, Ph Kurf Joh Fr

36) Der br  N des Lano grafen, einen Teil der Bundestruppen zUum
chutz des Grafen auch nach dem Frankfurter U tamn in Berei 3
alten, wurdo e abgelehnt (Straßbg. Pol. Korr., Bo II, 586, 1539 Apr. 1,
Jat Urm 1e Straßburger erg auch ar Sturm
E  ich die Beweggründe des Lano grafen 3 eigen gemacht, enn Eer

chrieb, man mü  e dem Hoyaer, o a er evangeli ch unod  ein Lehnsmann
des Lano grafen  ei, bei tehen, weil bei Angriff auf die ra
ino en gefähro et  ei uno  auch en ei durch das Mün ter bvon

feino lichen Truppen erreicht wero en könne.
37) 1994, 1500, 1551 Febr Cag 3 Höxter), 1532 Apr.,

erh Otto unos in Marienwerd er, 1533 Jan. 1 ommen Höxter.
Zu den agen bon inben uno  Rinteln 1536 vergleiche Stüve,

Bo II,
1995, 1494, 1537 Jan., Tag 3 Hilo esheim, März Verh Boine 

burgs, 1537 Apr., Verh VN Hilo esheim und ino en 1557 Ma Bürg 
chaften des Lano grafen, Juli  Uguft, Ab chieod  bvon Nienburg und Lun en
erh mit der oya chen Lano  chaft (DA 1760, 1557 Juni / Juli) Dazu auch
Hüne, 784. 1995, 1557 Nov., Tag 3 Celle. 1996, 1538,
Ge ano t ch. Nußpickers, Tag 3 Nienburg, 1538 Sept.; 1492, Tag
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Grafen von Hoyass) Franz von Halle, einen Ao eligen,
der  ich durch die Aneignung eines reichen Pfano be itzes eme
mächtige Stellung ge chaffen uno  die Hoyaer m Beo rängnis 9e
racht Q0  L Eben o an Er  päter dem Grafen von Teck 
enburg in  einer mit den rüdern von Steinhau en bei“)
Sein nliegen War aQbei nicht nUr, die Stellung der Grafen

 tärken, er wollte die Wirk amkeit der eligen vor em
deshalb ein chränken, eil  ie Parteigänger Heinrichs von

Braun chweig
Kein Ereignis War für den Fortgang der politi chen Ent

wicklung Im We erraum von Beo eutung wie der Bruch
zwi chen dem Lano grafen uno  dem Herzog. Jahrelang hatte
eine Freuno  chaft eide Männer verbunden, dann wuro en
 ie erbitterte Feino e. Wahr cheinlich führte der chon mn  einen
er ten Regierungsjahren ichtbar geworo ene politi che Ehrgeiz
Heinrichs von Wolfenbüttel nach der Meinung des Lano grafen
auch das Haupthino ernis für den Abertritt des Herzogs zuUr

Nienburg, 1539 März; PA 1495, 1539 Apr., Mai, Beratung mit Herzog
Ern t Verwenö ung des Lano grafen bei Königin Maria, o ie für Franz von

Halle, „des Kai ers Schutzverwano ten eine Kaution übernahm, PA 1995,
1537 Juli-Sept., 2348, 1537 März-Dez. (DA 2349, 1538 uni);
1997, 1559 Apr.-Juni.

Verweno ung für den inzwi chen der Acht verfallenen Grafen beim Reich
2004, 1538 Mai 1996, 1538 Nov 1997, 1539 Mai

1999, 1540 Jan.; 2002, 1542 Juli
30 2572, 1538 Mai; 1501, 1539 März; 1995, 1539 März

Herm. alsburg verhandelte in Minden uno  Blankenburg mit den
Gläubigern des Grafen (PA 1997, 15539 Juni, Sept.) uno  mit den Hoya 
chen Lano  täno en. (PA 1997, 15539 Nov.) Im folgeno en Jahr wuro en
Ußpicker uno  un mit der ache betraut (DA 1998, 1999, 1540 Jan.,
Verh in Mino en, auch PA 2000,

2624, 2625, 1544 Sept.-Okt. Rü tungen des Franz von Halle
uno  Herzog Heinrichs Iun der Graf chaft Hoya

20 Stüve, Bo l II. 8 ff.
20 2930, 2371, 1541 Nov., 1542 März; 2929, 1545 Juni,

Aug.-Nov., Rübe am, 38 f.
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Reformation“) zur Entfremo ung der Freuno e. levie Herzog
Heinrich daran elegen wWar, die un des Kai ers 3 gewinnen,
wu der anogra Qaus früheren Erfahrungen, doch rechnete

nicht amit, daß die gemein ame Freun opfern
würde. So ränkte ihn die zunehmeno  uUno  balo  eind
iche Haltung Heinrichs, der e chickt ede Gelegenheit,  ich terri  —  3
torialen Vorteil 3 ver chaffen, wahrnahm.

Aberblickt man die territoriale Entwicklung der o reißiger
Jahre,  o er cheint  ein Be treben allero ings ver täno lich. Nach
dem anfänglichen Erfolg des Herzogs, den auch die Hilo esheimer
Stiftsfeho e kaum beeinträchtigt hatte, Wwar der Uf tieg  eines
Hau es jäh zUum Still tano  gekommen. Mit der Entfremo ung
der Braun chweiger Dettern hatte begonnen). Balo  wurde
auch die enge Verbino ung 3 Calenberg Göttingen ge tört, da
der ano gra  ich bei der egelung der Erb chaftsangelegen 
heiten ein chaltete“). Seitoem das Bistum ino en mN andere
ande übergegangen War und   eine Nachbarn  ich dem mal  —  —
alo i chen und ange chlo  en hatten, fühlte  ich der Herzog ein 
geengt Sein einziger Bundo esgeno  e le  ein Bruder Chri toph,
der Im rz ti Bremen die eigene Stellung 3 kämpfen
hatte“) Daß zUur Auseinandoer etzung mit en kam, Über—

4¹ 1507 0. Ph Heinr. D. Wer  ich ein
und meines worts  chemet, des will mich wioer  chemen, gilt nit,

hof auch nit das Du thu t, dem kei er hoffieren, WDann du EE uf
den Kei er nit getauft, So kan dich der Kei er auch nit elig machen **

Was helf dich, ann wir un er lebenlang guts en und  eln
gneo igen Key er, Und wan wir  terben, das wir dan zUum euffel aren
rumb a t uns das  chmeicheln abgeen, And a t uns dem halten, der
uns  eel, ei uno  gut uf einen tag kann. Was wir aber key er 
licher Mit  chulo ig  ein, das eib Und gut angehet, do  ein wir billig, als
H auch bvor ene per on geneigt bin

1²) Hgeinemann,
13) Schmio t, 211, Anm 138

450 Th Wolters, Erzbi chof Chri tophs Kampf das gei tliche
Für tentum in den Stiften Bremen und Veroen, Hamburg 19359, 46,
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ra cht nicht, da die Intere  en beioer Territorien den Lano grafen
uno  den Herzog läng t hätten 3 Gegnern machen können.

Mit der ihm eigenen Rück ichtslo igkeit bereitete Herzog
Heinrich ge chickt den Angriff auf  eine Nachbarn vor“) Durch
 ein Derhalten verletzt“), begegnete der anogra ihm mit wach 
 eno em Mißtrauen uno  balo mit leio en chaftlicher
Alle Schwierigkeiten, die den evangeli chen Ständen Im noro  
eut chen Raum ent tano en, brachte  chließlich M Zu ammen 
hang mit den Anternehmungen Herzog Heinrichs. Aber chätzte
CT  ie anfangs, maß ihnen  päter Qus takti chen ründen
übertriebene Bed eutung bei. Doch War berechtigt, daß die
Verbündeten vor den Amtrieben des Herzogs warnte, denn
 ie gefähro eten die Sicherheit der Nachbarn und den zu ammen 

der Stände, der das Ziel der Politik des Lano grafen war

Als  ich die evangeli chen tdote Braun chweig Uno  Goslar,
von Herzog Heinrich unmittelbar beo roht“), die Derbündeten
wano ten, wurd e die Auseinander etzung mit dem Herzog eine
Sache des Bundes und eine Angelegenheit des el
Als olche geriet  ie, ohne daß den Beteiligten voll zUum
Bewußt ein kam, Uunter den Einfluß des Kai ers.
Der weitere Verlauf wurd e nun we entlich durch  eine Politik
be timmt. Das zeigte  ich bereits 1559, als die mal 
albener die gün tige Gelegenheit, Herzog Heinrich In  e  me
Grenzen 3 wei en, Anruhe und An icherhei durch einen ra chen

46) Richter; 8 f.
40 1e Ento eckung  einer Ge innung I den Briefen Herzog Heinrichs

(Fr Koloöwey Heinz bvon Wolfenbüttel, 18835, uno  im Nachlaß
Herzog Georgs von Sach en (DPA 2579, 1539 Apr.) ränkte hn  ehr.

4. Darüber Er. le Vertreibung Herzog Heinrichs bvon Braun 
 chweig durch den Schmalkalo i chen Bund, Di   Marburg 1889, 26 ff.)‚

31 Bereits auf dem Bundestag von Ei enach Sommer hatten
aaf  55  2die Schmalkalo i chen Stände  ich mit dem treit be chäftigt

hau en,
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Vor toß nach Nordoen 3 be eitigen“), ungenü ließen“), weil
 ie hofften, auf dem Weg ber das eich mit frieo lichen itteln
Sicherheit erlangen 3 können). Ano  wuro e wieder auf dem
Arn täo ter Buno estag deutlich, als man zögerte, eine are nt.  2
 cheio ung 3 treffen, weil man auf die Ankunft des Kai ers Und 
den folg der von ihm N Aus icht ge tellten Vergleichsver—
hano lungen hofftes½)

Der Frankfurter an konnte weo er den Religionsfrieden
her tellen noch den Lano fried en  ichern??) Im rz ti remen
gärte balo von neuems). Nun beantworteten die mal 
albener die Rü tungen Herzog Heinrichs““) mit Gegenrü tun—
gen?s), die Bremen 3 unter tützen. Beio en Parteien
War jetz daran gelegen, ihre Stellung an der We er 3  tärken.

Seit Beginn der reißiger Ahre hatten ano gra Philipp
uno  Herzog Heinrich ihre Aufmerk amkeit auf das Gebiet der
mittleren e er gerichtet, doch War nicht 3 Streitigkeiten
gekommen. Jetzt  uchten eide hier Fuß 3 1534
hatte der ano gra das Corvey Und die Höxter
durch emn Erb chutzverhältnis mit en verbunden). Im zuge
des Rü tens begann Herzog Heinrich nun, das nahe gelegene

—8) 25835, 1539 Nov Richter, 39, 475 Lucke, 26
0 Lenz, 88, 1539 Juni 24, Ph Bucer: 7 * Hätten

wir aber gewoßt, daß Herzog Jorge (Georg bvon Sach en)  o palt  terben, die
13.000 ne mMn un er Hano  kommen ollten, wie  ie kamen,  o wollten wir
auch ano ers gerathen en 4 Lenz, I, S. 115, 539 Nov 1, Ph. an
Bucer über Säkulari ation der Stifte

50) Mentz, I2, 187 ff.; Lenz, I, Beil III, 395
91) Mentz, Bod 12, 205, Kich ter, 60 ff.
52) entz, Bo 12,
83) Schmiot, 203 f‚
54 Lucke, 27 Lenz, I. 11 , 1539 Nov 11, Ph Bucer

über Rü tungen Heinrichs bD. W.; 472, 1540 Febr. 20, Lersner,
ichter,  5

865) Mentz, Bo I2, 257, RKichter,
86) 1724, 1534 Juni
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Holzmino en auszubauen). Er gewann damit 1 Möglichkeit,
m das hineinzuwirken uno  den he  i ch-bremi chen Waren—
austau ch, die Hilfs eno ungen für Bremen 3 überwachenss).
Auch ver uchte Er, durch Aneignung bena  arten Calenberger
Be itzes  eine Po ition  trategi ch 3 verbe  ern')). Der ano gra
bemühte  ich  einer eits, m Lippe We er tützpunkte 3 erwerben“).
Es War bezeichneno , daß der ano gra  ein Anliegen zUur
Buno es ache 3 machen  uchte, indem die Aufmerk amkeit
der evangeli chen tände auf die be cheio enen Erfolge Herzog
Heinrichs lenktes), als hano ele  ich eine Angelegenheit
von allgemeiner Bedeutung'?). Anderer eits ieß die eigenen
territorialen Erfolge dem und zugute kommen. Das zeigte

57) 17275 1540 Juli, andat des Kai ers Abt orvey, die
Befe tigung nicht  tören. Der ano gra aber befiehlt, den Bau 3 hino ern

58) 1509, 1540 Dez.-1541 Okt (vergl be  15  8 Dez 31, Ph
eige; 1541 Juli 17, age beim Reich)

50 Schmio t,; 211
90 LIV Kappel, 15539 Okt. 28, Ablehneno e Haltung des Lano tags

gegenüber le Regierung herangetragenen he  i chen Bitte, dem
Lano grafen ahrenholz 3 überla  en Be chluß, mit o en Vvormündern
darüber 3 verhand eln 1539 Nov Das elbe Der Lanotag
erklärt, nicht in der Lage 3  ein, dem un des Lano grafen ent
prechen 2070, 1540 Okt 25, He   Kanzlei Chr v. Donop. Der
ano gra bemüht  i erneut Vahrenholz Auch für ano ere We erzölle
intere  iert  ich 2070, 1540 März / Apr. be . Apr 4, Simon
de end Nuß picker Der lippi che Ao elige kann auf den un des
Lano grafen nicht eingehen, döa Vahrenholz ein en der lippi chen egie  2  2
rung i t Kappel, 1541 Jan 24, Aug 16 der Lano  chaft
Graf von Hoya  oll gebeten wero en, Walter auf  eine rneute
Anfrage Wegen Vahrenholz 3 an  orte Verhano lungen mit dem
Pao erborn weroen in Aus icht Die Lipper treten ihre
nicht ab Sie wollen der alten Oereinbarung mit den Braun chweiger
Herzögen, die beio en artnern Zollfreihei zu ichert, fe thalten

61) Schmiot, 211, 540 (Bunoestag O. Schmalk., 1540
März) erg auch die Rechtfertigungs chriften des Lano grafen, elchs 
 täno e ekt VIIICo, 1539-41.

62) Auch Herzog Heinrich ver ucht,  ein eigenes Anliegen zUum Bundes—
anliegen 3 machen, M 3 . 455, 1540 Febr 11, Sailer Ph.;

409, 1540 Ma 28, Sailer Ph
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 ich be ono ers be der Regelung der  e u e Erb chaf
rage In  chwierigen Verhano lungen erreichte hier, daß
die Herr chaften E ens, Wio muno  uno  Steo esdorf nach dem
Tode Baltha ars von E ens, des alten Beo rängers der
Bremens), als bremi ches E  en den Neffen des Ver torbe  —  2
nen, den Grafen Johann von Rietberg, kamen und  nicht dem
Grafen von Olo enburg, dem Bewerber der Gegenpartei“), 3
fielen Ge chickt e tigte durch den Vertrag die Verbino ung
der evangeli chen Stände Untereinand er und  tärkte  o ihre
Stellung Iim Bremer Raum uno  nahm zugleich die Intere  en
He  ens wahrs), nicht ohne in die inneren Verhältni  e der
raf  Rietberg empfino lich einzugreifen)).

Durch die Oerhano lungen von Regensburg wuro e die Ent

8H) Aber den amp F Der ano gra hatte  ich für
eine Anter tützung der Ur den Bund einge etzt (DA 541, 551)
Er Wwar für chnelles no eln eingetreten, eil Baltha ar in Verbino ung
mit dem Erzbi chof Uol  — Bremen an (M te I, 51) Er  e hat  1  e
Bremen Partikularhilfe uno  gelo liche Anter tützung gewährt.

9) Hinter dem Olo enburger an Herzog Heinrich. R chter 85,
Anm und 5

95) Aber den Vertrag R1 ter, auch
96 Der Vertrag E zUur olge, daß der alte Kietberger Herr 

afts trei zugun ten des Grafen Johann ent chieo en wuroe, da
die er, zUur ahlung einer en Summe Bremen verpflichtet,  einen
Anteil der err cha benötigte, den Vertrag 3 erfüllen. (DA 2496,
1541 Dez 2  7 Mü Rietberg 104,

Graf Otto lehnte den Vertrag mit der Begrüno ung ab, Rietberg
Reichslehen gewe en uUuno  als  olches nrie geteilt woroen 2491, 1541
Dez 257 2492, 1542 Jan 12)

Ein he  i cher Amtmann 309  chließlich In Rietberg ein, den Frieo en
3  ichern Nach einjähriger Verwaltung iro  von Graf ohann vero rängt,
der 0  le Alleinherr chaft 3 erringen  ucht (DA 2492, 1543 Juli Es
beginnt ein ingen wi chen ihm, dem Rietberger Rent chreiber, der für
Graf Otto Partei nimmt, Und den he  i chen Räten, die 3 vermitteln en
(DA 2492, 1544 Aug.-Nov.)

Schließlich kommt zUm ffenen amp des Grafen Otto der Seite
Herzog Heinrichs en. Eine he  i che Kommi  ion nimmt eno lich re
Graf chaft In Verwaltung. (Mũ Rietberg 104, 1546 März 5
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 cheio ung der Waffen noch einmal hinausge choben). Das Jahr
1542 brachte eno lich eine Klärung der age Der Sieg der
evangeli chen tände ber Herzog Heinrich gab den
Schmalkalo enern reie an Man offte, die Verhältni  e Im
nieder äch i ch we tfäli chen Raum nun gruno legen ndern 3
können. Wohl herr chte zunäch t eine Zeitlang Ruhe, und die
Stände, die 18 ahin ab eits ge tano en hatten Uunter den
Gra  en Olo enburg und Schaumburg 77 näherten
 ich He  en und den Schmalkalo enern'). Aber 3 einer Neu 
ro nung kam nicht le Verhältni  e innerhalb der Stifte
ließen  ich nicht ohne weiteres reformieren. Wenn überhaupt,
 o hätte der Buno  hier 1539 etwas ausrichten können. Jetzt
aber War das nicht mehr möglich. Die Kräfte des Bundes
durch den Braun chweiger Krieg überan trengt woro en), die
Der chieo enheit der Intere  en ließ  ich nicht mehr überbrücken,
und  o konnte man die  chwierigen Frie ensaufgaben nicht be 
wältigen“). Vor em aber hatte  ich die age Iim Reich zUum
Nachteil der Evangeli chen verändert.

Lange Zeit hino urch hatte der Kai er die Ent cheio ung bewußt
vermieden“). Immer wieder le er die evangeli chen Stände
durch Verhano lungen hin?). Dann ber em Der Erfolg
m der evi chen Angelegenheit be tärkte ihn mn  einen länen.
Der Schmalkalo i che Krieg begann m Noro od eut chland
als em überra chender Siegeszug der Kai erlichen. Er endete
nach erfolgreicher Gegenwehr mit einer allgemeinen Niederlage

67 Mentz, Bo I2, 370
68) 2362, 1542 Aug 15, Anton O. Olod Ph.; 2594, 1541

Dez 25, Schaumbg. Ph
90 erg die Dar tellung der Lage bei Mentz, Boö I2, 379, Lucke,

70 An Plänen fehlte nicht. Für das Bistum Mün ter (1542/45)
vergleiche Fi cher, 52, 6., für das Erzbistum Bremen
Wolters,

7¹ Bruns, S f.
7.9 Seit 1541  cheint er ent chlo  en gewe en 3  ein, mit Waffen einzu

greifen. Brandoi, Bo I, 3 415
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der evangeli chen Ständ e“). Er ent chied ber die Ukunft der
Stifte uno  Gra  en zwi chen ein uno  e er Die Stifte

eue Macht, währeno  die ge chwã QaAus
dem Krieg hervorgingen. Zu den Frieo ensbeo ingungen gehörte
für  ie die Verpflichtung, die Verbino ung 3 en 3 b en Die
Gra  en wuro en uun Reichslehen“)

Die großartigen politi chen ane des Lano grafen
ge cheitert, wenn auch die territorialen Erfolge, wie ich  päter
heraus tellte, die Nied erlage übero auerten. In allen af
ten onnte  ich die Reformation auch Uunter den veränderten
politi chen Am täno en behaupten, da  ie in langen Jahren hatte
Fuß en können. Dies aber War weitgeheno  der politi chen
Wirk amkeit des Lano grafen iM noro o eut chen Raum 3 ver
danken

73) Berentelg, 27
740) Hoya, Schaumburg, Lippe, te 9 39
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